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Tagesſchau 


Nachdem die Parteiführerbeſprechung über die 
Fin anzfrage am Mittwoch ergebnis. 
Los verlief, traten abends die ſozialpolitiſchen 
Sachverſtändigen der Regierungsparteien im 
Reichstag zu einer Beratung über einen vom 
Zentrum in der Arbeitsloſenfrage gemachten 
Vermittelungsvorſchlag zuſammen. 
Auch dieſe Beſprechungen find ergebnislos 


verlaufen. 
= 


Ein kritiſch 


er Tag 


Die letzten Derfuhe zur Erledigung der Finanzreform 
Die Tage der Regierung gezählt / Heute Entſcheidung 


Die Reichsregierung gefährbet 
t. Berlin, 27. März. Von den Fraktionen 


Das Schwergewicht der Finanzverhandlungen] der Regierungsvarteien beſchäftigten ſich die So⸗ 


liegt nunmehr wieder bei den Partei⸗ 
führern, die heute beim Reichskanzler zuſam⸗ 
mentreten. Auch die Frage der Steuerſen⸗ 
kung ſoll bei dieſer Gelegenheit behandelt 
werden. 

* 

Die Lage in den FStnanzverhandlungen 
wird in parlamentariſchen Kreiſen allgemein 
recht ungünſtig beurteilt. 

6-3 

Der Verwaltungsrat der Reichsanſkalt für Ar- 
beitsloſenverſicherung hat den Haus⸗ 
halt für 1930 verabſchiedet, der Ausgaben von 
rund 1266 Millionen Mark gegenüber nur etwa 
920 Millionen Mark Einnahmen vorſieht. 

= 


Der preußiſche Staatsrat hat der Ausfüh⸗ 
rungsverordnung zum Republikſchutzge⸗ 
ſetz zugeſtimmt. 


Ein unter Führung der Reichsbank ſtehendes 
deutſches Konſortium und ein internatio⸗ 
nales Konſorttum unter amerikaniſcher 
Führung wollen den Diskont der Kreu⸗ 
ger⸗Anleihe übernehmen. 

= 


Das thüringiſche Kabinett hat den letzten 
Brief Severings nunmehr beautwortet. 
Thüringen ſoll darin die Ablehnung der 
Entſendung eines Beauftragten ausgeſprochen 
haben. 

* 

Die Radikalſoztaltſten haben beſchloſſen, 
der Ratifizierung des Doung⸗Plans durch 
Frankreich zuzuſtimmen. 

* 

Der polnische Außenminiſter Zaleski hob in 
einer Rede die Vorteile hervor, die Polen 
durch den Abſchluß der Verträge mit Dentſch⸗ 
land erhalten hat. 


Dr. Dornier weilt zurzeit in Amerika, um 
über die Möglichkeit eines Ozeanfluges des 
Do X zu verhandeln. 


Die Herrin der Meere 


Hindenburg an den Norbdeutſchen Lloyd 


:: Berlin, 27. März. Der Reichspräſident 
hat an den Norddeutſchen Lloyd folgendes Telegramm 
gerichtet: „Herzlichen Glückwunſch zum Erfolg der 
„Europa“. Die Erbauer des ſchönen Schiffes wie Sie 
ſelbſt können mit beſonderer Befriedigung 
auf dieſe neue herrorragende Leiſtung deutſcher Tech⸗ 
nik wie deutſcher Seefahrt blicken.“ 


Glückwunſch des amerikaniſchen Botſchafters 

t. Bremen, 27. März. Der amertikaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Sackert, ſandte aus Anlaß 
der Rekordreiſe des Schnelldampfers „Europa“ 
an den Norddeutſchen Llod folgendes Glück⸗ 
wunſchtelegramm: Bitte empfangen Sie 
meinen herzlichſten Glückwunſch zu der bemer⸗ 
kenswerten Jungfernreiſe der „Europa“, der 
Herrin der Meere. Möge ihre erfolgreiche 
Fahrt unſere beiden Länder einander näher brin⸗ 
gen und auch dazu dienen, die Bande zu verſtär⸗ 
ken, die uns geſellſchaftlich und wirtſchaftlich ver⸗ 
binden. a 

Hierauf antwortete Präſident Heinecken für 
den Norddeutſchen Lloyd: „Bitte empfangen Sie 
den aufrichtigſten Dank für Ihre freundlichen 
und Ihre guten Wünſche aus allerherzlichſter Er⸗ 
widerung.“ K 


öbaldemokraten, die Deutſche Volkspartei und das 
Zentrum am Mittwoch vormittag mit dem Ergeb⸗ 
nis der Nachtver handlungen in der 
Reichskanzlei. Die Lage wird auf allen Seiten 
ſehr ung ünſtig beurteilt deshalb, weil die So⸗ 
zialdemokraten ſich mit den neuen Vorſchlägen zur 
Frage der Arbeitsloſenverſicherung, die Dr. Mol⸗ 
denhauer den Parteien am Mittwoch vormittag 
hat zugehen laſſen, nicht einverſtanden ex 
klären wollen. Obwohl der Reichsfinanzminiſter 
den Parteien einen neuen Vorſchlag unterbreitet 
hatte, der bezüglich der Arbeitsloſenver⸗ 
ſtcherung vorſchlägt, daß eine allgemeine Aen⸗ 
derung der Leiſtungen nur durch Geſetz vor⸗ 
genommen werden dürfe, hält die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Fraktion dieſen Vorſchlag nicht für an⸗ 
nehmbar und kann auch den Vorſchlägen, die 
für die Steuerſenkung gemacht wurden, nicht zu⸗ 
ſt immen. 

In ſozialdemokratiſchen Kreiſen hält man nun⸗ 
mehr eine Verſtändigung mit der Reichs⸗ 
regierung in der Frage der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung und des Finanzprogramms für durchaus 
unwahrſcheinlich. Mit dem Rücktritt 
des Kabinetts Müller wird gerechnet. 

Wieder ergebnislos 

t. Berlin, 27. März. Die Verhandlungen 
der Sozialpolitiſchen Sachverſtändigen der fünf 
NRegierungsparteien, die gegen 19 Uhr 
im Reichstag begannen, wurden nach etwa drei⸗ 
hlindiger Dauner ohne Ergebnis abgebrochen. 
Die Verhandlungen find im weſeutlichen daran 
goſcheitert, daß von ſozialdemokratiſcher 
Seite keinerlei Zugeſtändniſſe hinſicht⸗ 
lich der von ber Volkspartei für notwendig er⸗ 
achteten Reformmaßnahmen gemacht wurden. 
Auch das Zentrum und die Demokraten 
erkannten in den Verhandlungen ausdrücklich an, 
daß Reformmaß nahmen in der Frage der 
Arbeitsloſenverſicherung feſtgelegt werden 
müßten. Das Schwergewicht der Finanzverhand⸗ 
lungen liegt nunmehr wieder bei den Parteifith- 
rern, die am Donnerstag vormittag um 10 Uhr 
beim Reichskanzler zuſammentreten. 


Die letzte Iriſt 

:: Berlin, 27. März. Die Ausſichten für eine 
Einigung der Regierungs parteien were 
den von den Berliner Blättern faſt allgemein als ſehr 
zweifelhaft bezeichnet. Der „Vorwärts“ äußert 
ſtarke Bedenken, ob bei der Haltung ber Deutſchen 
Volkspartei in der Arbeitsloſenverſicherungsfrage in 
der heutigen Vormittaaskonferenz ein Ergebnis er⸗ 
zielt werden könne. Wenn keine Einigung zu⸗ 
ſtande komme, dann habe es das Kabinett zunächſt nur 
mit ſeiner eigenen Vorlage zu tun, beren ſchleunigſte 
Erledigung es dann vom Reichstag erwarten miiſſe. 
Ein Rlicktritt der Regierung könne nur dann in Frage 
kommen, wenn der Reichstag die Regterungsvorlage 
ablehnt. Der „Vorwärts“ meint, es ſei Pflicht der Re⸗ 
gierungsparteien, der Regierung die Vertretung ihrer 
Vorlagen vor dem Reichstag zu ermöglichen und in 
aller Oeffentlichkeit Entſcheiduna über das 
Schickſal der Finanzreform herbeizuffihren. 
Die „Germania“ weiſt darauf hin. daß ber Don ⸗ 
nerstag die letzte Friſt zur Einigung iſt. 
Die „Da“ rechnet damit, daß die heutige Ent⸗ 
ſcheidung gegen die bisherige Koali⸗ 
tion fallen wird. Das „Berliner Tageblatt“ ſagt, 


Frankreich und der Yonnapları 


leider habe die Reichsregierung ſchon ſeit Wochen die 
energiſche Führung vermiſſen laſſen, die 
notwendig geweſen wäre, um jetzt die volle Autorität 
und Einigkeit gegenüber den Fraktionen anzuſetzen. 
Der Eindruck verſtärke ſich, daß es jetzt zu ſpät 
ſei. Wenn eine Verſtändigung nicht gelinge, ſeien die 
Tage der Regierung gezählt. Die „Voſſ. 
Zeitung“ bezeichnet allein die politiſchen Wetteraus⸗ 
fihten als auſhefternd. 


Ein Kabinett Brüning 

:: Berlin, 27. März. Das „Tempo“ teilt mit, im 
Reichstag werde vielfach angenommen, daß die Er⸗ 
gebnisloſigkeit der Finanzverhandlungen zum 
Rlcktritt des Kabinetts Müller fihren 
könne. In den Wandelaängen werde bereits davon ge⸗ 
ſprochen, daß der Reichspräſident einem Kabinett 
Brüning, dem jedoch die Sozialdemokratie 
nicht angehören würde. die notwendige Ermäch⸗ 
tigung zur Purchführung des Fimengprogramms (doch 
ohne Steuerſenkungsgeſetz für 1031) geben würde. 


Die Arbeitslofen- Berfiherung 


305 Millionen Fehlbetrag 

:: Berlin, 27. März. Der Verwaltungsrat der 
Reichs znſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits⸗ 
loſenverſicherung verabſchiedete den Haus⸗ 
kalt der Reichsanſtalt für das Rechnungsjahr 1930. 
In der hierüber ausgegebenen Verlautbarung heißt 
es, daß die unüberſichtliche Lage des Arbeitsmarktes 
der Aufſtellung des Hrusbalts aroße Schwierigkeiten 
bereitet habe. 

Die Einnahmen aus Beiträgen der Ar⸗ 
beitgeber und Arbeitnehmer wurden auf 920 Millio⸗ 
nen Mark ſeſtgeſetzt. Die Reichsanſtalt rechnet für das 
Jahr 1930 mit durchſchnittlich 1,2 Millionen 
Hauptunterſtützungsempfängern, glaubt 
jedoch angeſichts der Lage des Arbeitsmarktes unter 
Umſtänden eine Erhöhung dieſer Durchſchnittsgiffer 
um 75 000 ins Auge fallen zu miiſſen. Bei der Durch⸗ 
ſchnittsziffer von 1,2 Millionen ergeben ſich Geſamt⸗ 
ausgaben von rund 1266 Millionen Mark. 
Da Einnahmen und Ausgaben bei der zu erwartenden 
hohen Zahl von Arbeitsloſen nicht zum Ausgleich kom⸗ 
men, mußte auch für das Jahr 1930 die Inanſpruch⸗ 
nahme von Reichs mitteln zur Deckung des 
Fehlbetrass in Ausſicht genommen werden. 

Der Geſamthaushalt erhöht ſich auf der 
Einnahme⸗ wie auf der Ausgabe⸗Seite um rund 243 
Millionen durchlaufende Mittel, die im Reichshaus⸗ 
halt für die Kriſenfürſorge und zu Darlehen 
für die wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge vorgeſehen 
ſind. Im Laufe ber Zeit hofft man, eine weſentliche 
Vereinfachung des Verwaltungsbetrie⸗ 
bes der Landesarbeitsämter vornehmen zu können. 

Die Sanierungsmaßnahmen 

b. Berlin, 27. März. Im einzelnen find fol- 
gende Maßnahmen vorgeſehen: g 

Der Bedarf der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung ſoll gedeckt werden aus dem Verkauf der 
150 Millionen Mark Vorzugsaktien der 
Reichsbahn und aus den freiwerdenden 70 Mil⸗ 
lionen Induſtrieobligationen. Man rechnet damit, 
daß die Reichsanſtalt mit dieſem Betrag von 220 
Millionen vorausſichtlich bis zum Herbſt aus- 
kommen wird. Praktiſch bedeutet der Vermitte⸗ 
lungsvorſchlag alſo nichts anderes als eine Ver. 
tagung der Arbeitsloſenreform bis 
zum Herbſt. Dem Wunſch der Sozialdemokraten ent⸗ 
ſprechend, ſoll grundſätzlich die Darlehen 
pflicht des Reiches nicht aufgehoben 
merden. Wenn der Fall eintreten ſollte. daß das 
Reich über die 220 Millionen Reichsmark der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung hinaus noch Zuſchüſſe leiſten 
muß, dann muß die Reichsregierung entweder eine 
Erhöhung der Beiträge vornehmen oder 
anderweitige Einnahmequellen ſchafſen. 
Pnrteien ihren Mitgliedern anheimgeſtellt, fiir oder 
gegen die Ratifizierung zu ſtimmen. Da 


:: Paris, 27. März. (Eigener Funkſpruch.) In ſich das volitiſche Bild in den letzten Tagen weſent⸗ 


der Kammer beginnen heute 
ratungen über 


ger Abkommen. Angeſichts der 


vormittag bie Be⸗ lich 
den Noungplan und die Ha a⸗ rechnet man mit einer Zweidrittelmehrbeit 
großen Trag- für die Annahme der Ratiſizierung 


zugunſten ber Ratifizierung verſchoben hat, 


weite der zu bebandelnden Fragen, haben ſämtliche! 


Freie Berufe u. Gewerbeſteuer 


Ju zweiter Leſung beſchloſſen 

t. Berlin, 27. März. Der preußiſche Land⸗ 
tag ſtimmte am Mittwoch in zweiter Beratung 
der Vorlage über die Gewerbeſteuer⸗ 
verlängerung nach den Ausſchußbeſchlüſſen 
zu, die bekanntlich die Einbeziehung der 
freien Berufe in die Gewerbeſteuer 
vorſehen. Der Antrag auf Erhebung eines Ver⸗ 
waltungskoſtenbeitrages wurde ent⸗ 
gegen dem Wunſche der Antragſteller auf ſofortige 
namentliche Abſtimmung der Ausſchußberatung 
überwiefen, Der Ablehnung verfiel ein ge⸗ 
meinſamer Antrag der Deutſchnationalen und der 
Deutſchen Volkspartei, die ſteuerliche Frei⸗ 
lafſſung der Konſumvereine zu ſtrei⸗ 
chen. Desgleichen wurden ſämtliche Aenderungs⸗ 
anträge abgelehnt. 


Um die Oſthilſe 


Haushaltsausſchuß des Reichstags 

t. Berlin, 27. März. Der Haushaltsausſchuß 
des Reichstags beriet den Nachtragshaushalt für 
die Kriegslaſten und bewilligte den Anſatz von 
57 Millionen Mark für die Beſatzungs⸗ und Räu⸗ 
mungskoſten, ferner von 10 Millionen für das 
Weſthilfsprogramm. In der Ausſprache über den 
letzteren Poſten verlangten die Deutſchnatio⸗ 
nalen durchgreifende Hilfsmaßnahmen 
für den Oſten in Form eines landwirtſchaft⸗ 
lichen Notprogramms. Der Miniſter für die bes 
ſetzten Gebiete, Dr. Wirth, bat, die Erörterung 
der Frage des Oſthilfsprogramms nicht 
zu vertiefen, da im Kabinett wahrſcheinlich in den 
nächſten Tagen ein poſitiver Abſchluß erreicht wer⸗ 
den würde, der ein Hilfsprogramm ſowohl 
für den Weſten wir auch für den Oſten vor ⸗ 
ſieht. Für den Oſten wie für den Weiten ſeien 
gleiche Beträge von je 22 Millionen 
Mark vorgeſehen. Schließlich nahm der Aus⸗ 
ſchuß eine deutichnationale Entſchließung an, die 
Jie Reichsregierung erſucht, die Garniſon in 
Militſch zu belaſſen. 


Das Fideitommißgefeb 


t. Berlin, 27. März. Der preußiſche Landtag 
verabſchtedete den Geſetzentwurſ über die Auf⸗ 
löſung der Familiengüter und Haus⸗ 
vermögen (Fideikommißgeſetz). Danach iſt 
die Zeit, die für die fretwillige Auflöſung 
der Fideikommiſſe gelaſſen iſt, mit dem 1. Juli 
1938 befriſtet worden. 


Hitler will Relchspräſident werden 


C) Berlin, 27. März. Zu den Meldungen über 
Bemühungen Hitlers, deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger zu werden, hört ein Berliner 
Rechtsblatt, daß der Wunſch Hitlers bauptſäch⸗ 
lich auf der Abſicht beruhe, bei der nächſten Präſi⸗ 
dentenwahl ſich als Kandidat aufitellen zu 
laſſen. Hitler habe inzwiſchen das in der Verfaſſung 
vorgeſchriebene 35. Lebensjahr vollendet, muß aber 
als Präſidentſchaſtskandidat die Reichsangehörigkeit 
bpeſitzen. 


Hitler iſt bekanntlich öſterreichiſcher Staats⸗ 
anmehöriaer. 


Fernzündung Italien⸗Xuſtralien 
Marconis Verſuche geglückt 

t. Berlin, 27. März. Nach Meldungen aus 
Sidney iſt der vor kurzem angekündigte Ver⸗ 
ſuch Mareonis, von feiner in ber Nähe von 
Genua liegenden Pacht aus die Lampen der 
Sidneyer Ausſtellung drahtlos ana 
zu zünden, vollkommen geglückt. Durch 
die von Marconi ausgeſandten Wellen flammten 
etwa 3000 Lampen im Nu auf, wodurch 


1Marconis Verſuch beſtätigt war 


Keriländionng Oeulschland⸗Polen 


Außenminiſter Zaleski beſpricht die Einzelheiten des Deuffch- 
polniſchen Handelsvertrags und tritt für weitere Verſtändigung ein 


Vorteile für Polen 


: Warſchau, 27. März. Am Mittwoch hielt Außen⸗ 
miniſter Zaleſki vor der Geſellſchaft zur Erfor⸗ 
ſchung internationaler Fragen in Warſchau eine Rede 
über den deutſch⸗poplniſchen Handels ver⸗ 
trag und das Liauidations⸗ Abkommen, 
in der er u. a. aus führte: Cine Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Polen ſei eine Lebens⸗ 
notwendigkeit fiir beide Staaten. Obwohl. der 
Zollkrieg für Polen eine Reihe ungemein günſtiger 
Ergebniſſe gezeitigt habe, habe Polen doch aus all⸗ 
emeinen wirtſchaftspolitiſchen Gründen den Ab⸗ 
ch luß des Haudelsvertrags fiir notwendig er⸗ 
achtet. Der Vertrag habe Polen große Vorteile 
gebracht. So habe ſich Polen bezüglich des Niederlaſ⸗ 
fungsrechts völlig freie Hand für die Geſetzes⸗ 
anwendung in Bezug auf die deutſchen Reichsangehö⸗ 
rigen bewahrt und beſonders auch die polniſche Min⸗ 
derheit in Deutſchland hierbei im Auge behalten. 


Das Liauidationsabkommen habe 
einem Schlag die taufendiahen Prozeſſe, die auf die 
Kriegsfolgen zurückzuführen geweſen ſeien, eingeſtellt, 
die den poluiſchen Staat hinſichtlich finanzieller Ver⸗ 
pflichtungen in Beben Maße beläftet hätten. Polen 
ſei in der reſtloſen Durchſührung der Liquidation des 
deutſchen Eigentums durch die in Polen ſelbſt ſchwe⸗ 
benden Prozeſſe und durch die deutſchen Eingaben in 
Genf, Paris und im Haag beträchtlich beengt geweſen. 
Durch das Abkommen ſeien die laufenden Milliv⸗ 
nenprozeſſe ntedergeſchlagen worden, 
was Polen ermöglicht habe, in den Genuß des 
Houngplans zu treten. Außerdem ſei Polen da⸗ 
durch von den Milliardenverrflichtungen der Repara⸗ 
tionskommiſſion gegenüber befreit worden. Zaleſki 
hob zum Schluß feiner Rede beſonders hervor, daß 
aus dieſen mit Deutſchland abgeſchloſſenen Verträgen 
zu keiner Weiſe für Deutſchland eine recht⸗ 
side Röglichkeit erwachſe, ſich bezüglich der 


nit 


deutſche Minderheit in Polen in innerpolniſche Ver⸗ 


hältniſſe einzumiſchen. 


Drkibund Deutſchland⸗Frankreich⸗Polen 


„Die ganze Welt verlangt ihn“ 

:: Paris, 27. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 
radikalſozialiſtiſche „Republigue“ erklärt in 
einem Leitartikel, die ganze Welt verlange 
einen Dreibund Dentſchland-Frank⸗ 
roich—- Polen, der die erſte und ſicherſte 
Quelle einer kommenden europäiſchen 
Gemeinſchaft darſtellen würde. Einer Er⸗ 
weiterung der Lacarno⸗Politik ſtünde nichts im 
Wege. Man dürfe nicht von einer deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Annäherung, ſondern vielmehr von 
einer engen Verſtändigung reden. Ein 
Bündnis würde das erſte Glied in einer 
europäiſchen Kette bilden. Die Lage an der 
franzöſiſch⸗ italieniſchen Grenze 
habe ſich in den letzten Jahren weſentlich verän⸗ 
dert. Das faſchiſtiſche Italien zeige ein bübi⸗ 
ſches Ausdehnungsbedürfnis und be⸗ 
drohe die franzöſiſchen Kolonien in Nordafrika. 
Ein franzöſiſch⸗ deutſches Abkom⸗ 
men ſtoße bei Polen auf Schwierigkei⸗ 
ten. Glücklicherweiſe ſeien der deutſche und der 
franzöſiſche Geſandte in Warſchau vorzügliche 
Diplomaten, denen es gelingen könnte, die 
Gegenſätze abzuſchwächen. Polen würde auf 
alle Fälle gut tun, ſich durch einen Beitritt 
zu einem ſolchen Dreibund die notwendige 
Entſpannung zu ſchaffen, die es zur Durch⸗ 
führung ſeines inneren Aufbaus bedürfe, ſelbſt 
wenn es dieſe Entſpannung durch Zugeſtändniſſe 
von Deutſchland erkaufen müßte. 


die Kubſlelſsfkiſe in Bolen 


Bilfudstis Bruder Minifterpräfident 

:: Warſchau, 27. März. Der Staatspräſi⸗ 
dent hat den Abgeordneten des Regierungs⸗ 
blocks, Johann Pilſudſki, den Bruder 
des Marſchalls Pilſudſki, mit der Bil⸗ 
dung der neuen Regierung betraut. Der 
Abgeordnete Pilſudſki hat den Auftrag ange 
nommen. 

Sofort nach ſeiner Betrauung begab ſich Jo⸗ 
bann Pilſudfki zum Marſchall Pil⸗ 
ſudſki ins Belvedere⸗Palais, um ſich mit dem 
Marſchall zu beraten. Der deſignierte Miniſter⸗ 
präſident wird erſt heute die Verhandlungen zur 
Bildung eines Kabinetts aufnehmen. Er will, 
wie dies auch Prof. Szymanſki tat, zunächſt mit 
den Vertretern der parlamentariſchen 
Parteien in Fühlung treten. 

In parlamentariſchen Kreiſen wird die Miſſion 
Johann Pilſudſkis ziemlich ſkeptiſch be⸗ 
urteilt. Mittwoch fand eine Beratung des 
Sefmpräſidtums ſtatt, die ſich mit der Frage der 
Einberufung der nächſten Plenarſit⸗ 
zung des Sejm befaßte, da derzeit mehrere wich⸗ 
lige Angelegenheiten, ſo die Ratifizierung der in⸗ 
ternalionalen Verträge, die Polen in der letzten 


Zeit abgeſchloſſen hat (Handelsvertrag mit 
Deutſchland uſw.) dringend einer Erledigung 


harren. Bekanntlich hat der Regierungsblock er⸗ 
klärt, daß er ſelbſt mit den ſchärfſten Mit⸗ 
teln jede vor Ernennung des neuen Kabinetts 
einberufene Plenarſitzung des Seim ver⸗ 
hindern wolle. Die Beratungen brachten kein 
Ergebnis, ſodaß man beſchloß, dem Seimmarſchall 
fu die Einberufung des Seim freie Hand zu 
aſſen. 

Die inneupolitiſche Lage ſteht ſomit nach wie 
vor im Zeichen der größten Unſicherheit. 
Freitag Kabinettsbildung 

:: Warſchau, 27, März. (Eig. Funkſpruch.) Der 
mit der Kabinettsbildung betraute jüngſte 
Bruder des Marſchalls Pilſudski, Jan Pil⸗ 
ſudski, wird dem Staatspräſidenten laut amt⸗ 
licher Mitteilung ſpäteſtens Freitag mittag 
feine Mintſterliſte vorlegen. 

Aus Pilſubskis Bebenslauf 

Johann Pilſudfki iſt der jüngſte Bru⸗ 
der des Marſchalls Joſef Pilſudſki. Er wurde in 


Kühne Rettungstat 

t. Berlin, 27. März. Am Mittwoch vormittags 
ſprang eine Frau, in der Abſicht ſich das Leben 
zu nehmen, im Tiergarten in das Waſſer. Um 
diefelbe Zeit paſſierten eine Anzahl Reiter das 
Ufer am Landwehrkanal. Kurz entſchloſſen ſprang 
einer von ihnen, der Vorſitzende des kommunal⸗ 
politiſchen Reichsausſchuſſes der deutſchnationalen 
Volkspartei, Dr. Maritzki, vom Pferde und 


der Lebeusmüden nach. Demſelben Beiſpiel 
folgte der Befehlshaber des Wehrkreiſes III, 


General von Stülpnagel. Auch ein dritter, 
der Kraftwagenführer Hahn, ſpraug ius Waſſer 
und ſchwamm ſofort nach. Mit vereinten Kräften 
gelang es den kühnen Rettern, die ſich mit Hän⸗ 
den und Füßen wehrende Frau aus Laud zu 
bringen. Nach der Rettung begab ſich General 
von Stülpnagel im Auto nach Hauſe, während 
Dr. Maritzki wieder fein Pferd be⸗ 
kieg und zum Tatterſall galoppiert, 
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Wilna geboren und ſteht gegenwärtig im 55. Le⸗ 
bensjahre. Johann Pilſudſki ſtudierte an der 
Rechtsfakultät in Kafan und war nach Beendigung 
feiner Univerſitätsſtudien zunächſt als Bankbe⸗ 
amter, ſodann als Aoöͤvokat tätig. Seit dem 


Jahre 1922 ſteht Johann Pilſudſki im richter⸗ 
lichen Dienſt. Zuletzt war er Richter beim 
Appellationsgericht in Wilna. Bei den letzten 


Parlamentswahlen wurde er in Wilna auf die 
Liſte des Regierungsblocks in den Sjem gewählt. 


Neuwahlen unvermeidlich 


+ Warſchau, 27. März. Die parlamentariſchen Par⸗ 
teien veröffentlichen ihre Erklärungen, die Me als die 
Antwort auf die Bedingungen des Marſchalls 
Pilſudſki abgegeben haben. 

Die vereinigten Links⸗ und Zentrumsvparteien er⸗ 
klären, daß der Seim auf die Kontrolle über 
die Tätigkeit der Regierung und der Staatsverwal⸗ 
tung nicht verzichten könne. Die vom Marſchall 
Pilſudſki geſtellten Bedingungen verletzen nach der 
Anſicht der Parteien die Beſtimmungen der Verfaſ⸗ 
ſung und ſind aus dieſem Grunde unannehmbar. 
„Der natfonaldemokratiſche Klub erklärt, daß die 
Forderungen des Marſchalls Pilſudſki nichts aude⸗ 
res bedeuten, als daß die Abgeordneten auf die 
ihnen auf Grund der Verfaſſung zuſtehenden Rechte 
und Pflichten verzichten und lediglich eine 
Varlamentırtide Komödie ſpielen, worauf 
die Nationaldemokratiſche Partei nicht eingehen könne. 
Auch die Vertreter des jüdiſchen Klubs und der 
Ukrainer gaben eine ablehnende Erklärung ab. 

Der Regierungsblock erklärt, daß der angeb⸗ 
liche Kampf der Oupoſition gegen die Verſaſſung nichts 
anderes bedeute, als das Beſtreben der vppoſitionel⸗ 
len Parteien nach Wiederherſtellung der Zuſtände 
aus der Zeit vor dem Umſtur z, nämlich nach 
Wiedergewinnung des Einfluſſes der Abgeordneten⸗ 
gruppen und Seimparteien auf allen Gebieten der Re⸗ 
gierungsarbeit. Der Regierungsblock fordert die Ein⸗ 
ſetzung einer, Regierung der ſtarken Hand, 
welche vom Seim weiterhin unabhängig iſt. 

Senatsmarſchall Szymanſki erklärt im Geſpräch 
mit Preſſevertretern, er ſei der Anſicht, daß Neu⸗ 
wahlen unvermeidlich find. Aus den Ge⸗ 
ſprächen mit den Führern der Oppoſition konnte ſich 
Söymanſki davon überzeugen, daß die Oppoſition 
zwei Hauptziele verfolge: das bisherige Re⸗ 
aime zu ändern und den Einfluß des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki auf die Regierung zu beſeitigen. Man könne ſich 
deshalb nicht wundern, wenn der Marſchall ſo harts 
Bodingungen geſtellt bat. 


Telefonbienſt Dampfer ⸗Jeſtland 


:: Paris, 27. März. (Eig. Funkſpruch.) Ber 
kanntlich hat die franzöſiſche Poſtver⸗ 
waltung vor einigen Wochen Verſuche an⸗ 


geſtellt, die darauf hinausgingen, einen Tele⸗ 


phondienſt zwiſchen Ozeandampfern und 
dem Feſtland einzurichten. Da die Verſuche 
befriedigend ausfielen, geht man jetzt an die end⸗ 
gültige Verwirklichung diejes Planes und fordert 
im neuen Haushalt bereits Mittel für die Errich⸗ 
tung eines Bermittelungsamtes im 
weſtlichen Frankreich. Die erſten Verbin⸗ 
dungen können bereits am heutigen Donnerstag 
mit dem Paſſagierdampfer „Majeſtic“ 
hergeſtellt werden, der am Mittwoch Cherbourg 
mach Newyork verlaſſen hatte. 


Neun Arbeiter bei einem Erdrutſch getötet 


t. Newyork, 27. März. Beim Bau des 
Teecamachalco⸗Dammes bei Tacuba in Mexiko 
eutſtand ein Erdrutſch, durch den nern Ar⸗ 
beiter getötet wurden, 
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Do A fliegt nach Amerika 


t. Berlin. 27. März. Dr Dornier, deſſen Groß⸗ 


flugzeug Do X im vorigen Jahre den Auffehen 
erregenden Flug mit 170 Perſonen an 
Bord gemacht bat, weilt zurzeit in Amerika, um 
ſtber einen Trausozeanflug zu verhandeln, der 
möglicherweiſe Ende Juli oder Anfang Auguſt vom 
Bodenſee aus vor ſich gehen und nach Newyork führen 
ſoll. Anſchlteßend fallen die Seen des mittleren Weiten 
und vielleicht die Küſte am Stillen Ozean angeflogen 
werden. Die Beſatzung wird aus zwölf Mann 
beſtehen. In der Hauptſache ſollen Po ſt und Fracht, 
dagegen nur wenige Paſſagiere mitgenom⸗ 
men werden. Für den Flug müſſen noch neue Motoren 
und zwar zwölf waſſergetühlte der amertkaniſchen 
Curtiß⸗Wrtaht⸗Corporation eingebaut werden, die be⸗ 
reits nach Friedrichshafen unterwegs ſind. Auch ein 
Vertreter der General Motors wfirden Friedrichsbafen 
mit on den Vorbereitungen für den Ozeanflug betei⸗ 
liat ſein. 0 
In Coruna glatt gelandet 

:: Madrid, 27. März. Der auf ſeinem Probe⸗ 
lug befindliche und am Mittwoch morgen in Sout⸗ 
Bampten zu ſeinem Flugabſchnitt aufgeſtjegene Dor⸗ 
mier⸗ Wil von der Luftbanſa iſt unter Führung 
des Kapitäns Bertram am Mittwoch um 17,50 Uhr 
in Coruna glatt, gelandet. Der Weiterflug wird 
vorausſichtlich über Cadiz und die kanariſchen Inſeln 
nach Rio de Oro führen. 


Schlagwetterexploſion 


t. Newyork, 27. März. Durch eine Schlag⸗ 
wetterkataſtrophe in der Kohlengrube 
Fairmont (Weſtvirginia) wurden elſ Berg⸗ 
leute verſchüttet. Bisher find zwei Tote 
geborgen worden. Für die Rettung der übrigen 
beſteht keine Hoffnung. 

12 Tadesopfer 

:: Newuork, 27. März. (Eig. Funkſpruch.) 
Trotz augeſtrengter Arbeit der Rettungsmann⸗ 
ſchaften iſt es nicht gelungen, die infolge einer 
Schlagwetterexploſion in der Sohlen: 
grube Sairbont eingeſchloſſenen Bergleu e noch 
lebend zu bergen. Das Unglück hat zwölf To⸗ 
desopſer gefordert. 


Zuchthaus für entmenſchte Eltern 

:: Berlin, 27. März. Wegen ſchwerer Mißhand⸗ 
lung ihres dreijährigen Töchterchens hatten ſich 
die Ehelente Schröder vor dem Schwurgericht 
zit verantworten. Das kleine Mädchen war vor der 
Ehe geboren und in Pflege geweſen, bis die Eltern, 
nachdem ihnen noch ein Knabe geboren war, hetrate⸗ 
ten und das Kind zu ſich nahmen. Die 2% Wochen, 
die die Kleine dann bei den Eltern verlebte, geſtal⸗ 
teten ſich ſür ſie zu einer wahren Hölle. Vater 
und Mutter ſchlu gen das Kind in der un⸗ 
menſchlichſten Weiſe, und als einmal die Mut⸗ 
ter das Kind an den Ohren hochhob und es d zun wies 
derholt auf die Erde fallen ließ, verlor das Kind das 
Bewußtſein und ſtarb. Im Hinblick auf die une 
menſchliche Art, in der die Eltern ihr eigenes 
Kind zu Tode mißhandelten, verſagte das Gericht den 
Angeklagten mildernde Umſtände und verurteilte die 
Mutter zu vier Jahren Zuchthaus und den 
Vater zu drei Jahren Zuchthaus. 


Das Nachtgeſpenſt feſtgenommen 

k. Berlin, 27. März. Das gefürchtete und viel 
geuannte Nachtgeſpenſt iſt feſtgenommen wor⸗ 
den. Am Bahnhof Wedding wurde der wohnungs⸗ 
loſe Arbeiter Koſtrow verhaftet, der vorher 
einen Beſuch als „Nachtgeſpenſt“ in der 
Peſtalozzi⸗Straße 4 in Charlottenburg gemacht 
hatte. Koſtrow war dort in eine Wohnung einge⸗ 
rungen und hatte einige Schmuckſtücke, eine Uhr 
und eine Brieftaſche geſtohlen. Nachdem er noch 
die Hauptlichtleitung ausgeſchaltet hatte, ver⸗ 
ſchwand er. Die Frau des Wohnungsinhabers 
bemerkte den Eindriugling und verſtändigte ſo⸗ 
fort ihren Mann und ihren Sohn. Beide machten 
ſich an die Verfolgung des Diebes. Am Bahnhof 
Savigny⸗Platz ſahen ſie einen Mann eine Fahr⸗ 
[karte löſen, der nach der Beſchreibung der Frau 
als Dieb in Betracht kommen konnte. Es gelang 
ihnen. noch den Zug zu erreichen, mit dem der 
Verbrecher zu entkommen ſuchte. Am Bahnhof 
Wedding ſtieg er aus und verſuchte den Verfol⸗ 
gern zu entrinnen, indem er über die Schienen 
ſprang. Dabei brach er ein Bein und blieb 
Ei Er wurde als Poligeigefangener in das 


Stadtkrankenhaus eingeliefert. . 


Ein Kommuniſt Bürgermelſter 


Der Kommuniſt Weber erneut gewählt 

# Solingen, 27. März. Nachdem die Wahl des 
kommuniſtiſchen Stadtverordneten Weber zum 
Oberbürgermeliſter von Groß⸗Solingen vom 
preußiſchen Staatsminiſterium nicht beſtätigt 
worden war, hatte ſich die Stadtverordnetenſitzung er⸗ 
neut mit dieſer Frrge zu beſchäftigen. Beim erſten 
Wahlgang wurden folgende Stimmen abgegeben: Für 
Weber (KPD) 19 Stimmen, für Bürgermeiſter Seyn⸗ 
ſche (bürgerliche Parteien) 21, für Hermann Meyer 
(Soz.) 8, ferner 4 weiße Zettel (Str.). Im zweiten 
Wahlgang erfolgte dann die Wiederwahl 
Webers, der 26 Stimmen erhielt, während auf 
Seynſche wieder 21 Stimmen entfielen. Fünf Zettel 
waren unbeſchrieben. 


Maßregelung rechtsſtehenber Banbräte 

t. Berlin, 26. März. Das preußiſche 
Staatsminiſterium beſchloß, wie der 
„Vorwärts“ erfährt, die rechtsſtehenden 
Landräte Klein⸗Leer, Rotberg-⸗Felling⸗ 
boſtel und Freiherr von Hammerſtein⸗ 
Seeſen, die zugleich Abgeordnete des Provinzial⸗ 
landtags der Provinz Hannover find, aus poli⸗ 
tiſchen Gründen ihrer Aemter zu entheben. 


Hochwaſſerkredite niedergeſchlagen 


t. Berlin. 27. März. Der Hauptausſchuß des Preu⸗ 
ßiſchen Landtags nahm einen Antrag an, der all⸗ 
gemein die Niederſchlagung der aus Anlaß der 
Hochwaſſerſchäden der Jahre 1926 bis 1927 
der Landwirtſchaſt gewährten ſtaatlichen Kredite for⸗ 
dert. Auch Zentrumsanträge auf Einſtellung von 
Haushaltsmitteln zur Förderung des Frühgemü⸗ 
ſes unter Glas, zur Förderung des Ob ſtbaues 
und der Geflügelzucht fanden im Ausſchuß An⸗ 
nahme. 


Kleine Mitteilungen 


Haſſell deutſcher Geſandter in Belgrad 
t. Berlin, 24. März. Zum Geſandten in 
Belgrad wurde als Nachfolger des kürzlich 
verſtorbenen Dr. Köſter der bisherige Geſandte in 
Kopenhagen, von Haſſell, ernannt. 
Unglück bei einer Handgranatenübung 
:: Prag, 27. März. Bei einer Handgrana⸗ 
tenübung der 5. Eskadron des 10. tſchechiſchen 
Kavallerieregiments in Berchovo explodierte 
eine Handgranate vorzeitig über dem Kopf 
eines Soldaten. Dem Unglücklichen wurde das 
linke Auge herausgeriſſen, ebenfo der linke Arm. 
Ein Oberleutnant erlitt ebenfalls ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Drei Soldaten wurden leicht verletzt. 


Bankraub mit Handgranaten 

t. Peking, 27. März. In Girin (Nord⸗ 
mandſchurei) überfielen Ränber die Filiale der 
chineſiſchen Vereinsbank. Sie warfen 
Handgranaten und raubten 15 000 Dollar. 
Drei Angeſtellte wurden getötet. Die Räu⸗ 
ber konnten im Kraftwagen unerkannt entkom⸗ 
men. 

Erdſtöße 

:: Rom, 27. März. [Eig. Funkſpruch.) Die Inſel 
Filteudt, die wichtigſte der Lipariſchen Inſeln, 
iſt von zahlreichen Er dſtößen heimgeſucht wor⸗ 
den, die großen Schaden aurichteten. Einige 
Perſonen wurden leicht verletzt. 

Ein Hungermarſch nach London 

:: London, 27. März. (Eig. Funkſpruch.) Eng⸗ 
liſche Kommuniſten planen einen Hunger⸗ 
marſch nach London als Proteſt gegen die 
Arbeitslofigkeit. Die Regierung trifft bereits Ab- 
wehrmaßnahmeu. 
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die wundervolle goldklare Haarwaschseife 
für jedes Haar, auch als Shampoon 


für 30 Pfennig 


Die Komödie der Irrtümer 


Die Ausſichtsloſigkelt der Londoner Flottenabrüſtungs konferenz 


Mardonalds verrückte Leitung 

t. Paris, 27. März. Unter der Ueberſchrift 
„Die Komödie der Irrtümer“ berichtet 
Pertinax über den Stand der Londoner 
Flottenkonſereuz und erklärt, daß die 
Konferenz unter der verrückten Leitung 
Macdonalds vagabundiere, wie niemals eine 
Konferenz vagabundiert habe. Die Veröffent⸗ 
lichungen eines Teiles der engliſchen Preſſe über 
ansehe Vorſchläge Grandis bezüglich einer 
ſechsmonattgen Aufſchiebung der Beratungen 
ſeien einfach aus der Luft gegriffen. Der 
italieniſche Außenminiſter habe ſchließlich betont, 
daß es ihm unter den gegenwärtigen Umſtänden 
ausgeſchloſſe u erſcheine, zu einer Ueber⸗ 
einſtimmung mit Frankreich zu gelan⸗ 
gen und daß er es für richtiger erachte, direkte 
Verhandlungen zur gegebenen Stunde mit Frauk⸗ 
reich zu führen Nichts hindere jedoch die übri⸗ 
gen drei Mächte daran, ſich inzwiſchen zu einigen, 
wenn die Möglichkeit dafür beſtehe. Pertinax 
findet dieſe Ausführungen Grandis ſehr ver⸗ 
nünftig. 


Die einzige Rettung 


2 Ein „Konſultativ⸗Pakt“ N 
t. London, 27. März. Anſcheinend iſt neuerdings 
der Gedanke eines Konſultativ⸗Pakts, das 
heißt eines Vertrags. monach ſich die Mächte ver⸗ 


nahmen erſt alle friedlichen Mittel in ge⸗ 
meinſamer Beratung l(Konſultation) zu erſchöp⸗ 
fen, ſtark in den Vordergrund der Verhandlungen 
auf der Flottenkonferenz gerückt. Ein derartiger 
Vertrag, der möglicherweiſe nicht anders ſein würde, 
als eine Ergänzung des Kelloggpakts, 
wiirde jedenfalls von den Amerikanern nicht ohne 
weiteres abgelehnt werden können und es den Fran⸗ 
zoſen geſtatten, den Anſchein aufrecht zu erhalten, als 
ob ſie wenigſtens einen Erſatz für die geforderten 
militäriſchen Garantien erhalten hätten, 
ſodaß ſie hierauf hin eine gewiſſe Rüſtungsbeſchrän⸗ 
kung zugeſtehen könnten. Die heutige Erklärung der 
amerikaniſchen Abordnung, die zwar militäriſche 
Garantien ablehnt, aber andererſeits ausdrücklich 
unterſtreicht, daß die Vereinigten Staaten 
bereits vor mehreren Wochen eindeutig dargelegt 
hätten, ſie hätten keinerlei Einwände gegen 
einen „Konfultativ⸗Pakt“ zu erheben, wird daher in 
unterrichteten Kreiſen als ein Wendepunkt in 
den Verhandlungen der letzten Tage angeſehen. Man 
nimmt an, daß hier der Schlüſſel gefunden wer⸗ 
den könnte, der möglicherweiſe der Flottenkon⸗ 
fereus doch noch zu einem beſſeren Ende 
verhelfen könnte. Insbeſondere ſcheint eine Rettung 
der Flottenkonferenz möglich, wenn in den Beſtim⸗ 
mungen des Konſultativ-Paktes alles vermieden 
wird. was die amerikaniſche Flotte vder die amerika⸗ 
niſche Regierung zu aktiven Sicherheitsmaßnahmen 
zu Gunſten einer anderen Macht verpflichtet. Es 
bleibt daher abzuwarten, ob die amerikaniſche Erklä⸗ 
rung ausreicht. um die Flottenkonferenz zu retten. 
Der weitere Verlauf der Dinge hänat jetzt wieder 


pflichten, vor der Ergreffung militäriſcher Maß“ von dem Verhalten der Franzoſen aß. 


Ur. 75. Zweiter Bogen 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Die unabhängige Zeitung 


Nur die freie, überparteiliche Preſſe if Die Zeitung Der großen Allgemeinheit 


Warum leſe ich eine Zeitung? Dieſe 
Frage behandelte kürzlich in unſerem Blatte eine 
Leſerin und wußte der Vorteile aus der Lek⸗ 
türe einer Zeitung ſo viele ins rechte Licht zu 
rücken, daß ſich gewiß jeder Leſer ſagen mußte, 
daß in der heutigen Zeit ein mit der Zeit gehen⸗ 
der und aus der Zeit ſchöpfender Bürger, gleich⸗ 
viel welchen Geſchlechts, gleichviel welchen Stau⸗ 
des und Berufs, ohne die ſtändige Lektüre 
einer Zeitung nicht mehr vorwärts 
kommen kann. Aber neben der Frage: 
„War um leſe ich eine Zeitung?“ muß ſich jeder 
Bezieher einer ſolchen die zweite und ebenſo wich⸗ 
tige Frage vorlegen: „Welche Zeitung muß ich 
leſen, um all der Vorteile teifhaftig zu werden, 
die aus der Beantwortung der erſten Frage ſich 
ergeben?“ Bei der Beantwortung dieſer Frage 
kommt dem Frageſteller eine Reihe von Tatſachen 
zugute, die wie ſelten wohl bisher mit zwingen⸗ 
der Notwendigkeit lediglich auf eine Art der 
heutigen Zeitungen hinweiſen, und das iſt die 
freie, überparteiliche (nit farblofe) 
Zeitung. 


Eine ſolche freie Zeitung iſt der „Anzeiger“. 


„Kampf dem Syſtem“ hat bekanntlich erſt 
vor einigen Tagen bei der Abwehr der Anfein⸗ 
dungen des Reichspräſtdenten durch die allzuſcharf 
rechts eingeſtellte Preſſe Graf Weſtarp, der 
Führer der Deutſchnationalen im Reichs⸗ 
tag, angeſagt, iſt hierbei in ſcharfen Worten auch 
gegen den Parteiabſolutismus herge⸗ 
zogen und hat Geſchloſſenheit und Ein⸗ 
heit des Volkes als oberſtes Geſetz hin⸗ 
geſtellt. 

„Des Parteigezänks iſt das Volk 
müde, hat am gleichen Tage das führende Or⸗ 
gan des Zentrums feſtgeſtellt und iſt für eine 
neue Aera eingetreten, wobei es den Bruch mit 
manchen Methoden und Hoffnungen der bisheri⸗ 
gen Zeit fordert und Loslöſung von Illuſtonen 
empfiehlt, gleichfalls die Aenderung des Syſtems, 
Aenderung der bisherigen Wege und Methoden 
für notwendig hält und darauf hinweiſt, daß das 
Volk von dem Wege der „Nur⸗Partei⸗ 
pplitik“ nichts mehr wiſſen will. 

So iſt von zwei großen Parteigruppen gewollt 
oder ungewollt ein Gedanke in das Volk hinein⸗ 
geworfen worden, der non der Preſſe, die wohl 
allein ein Recht hat, das Organ der großen 
Allgemeinheit ſich nennen zu dürfen, die 
überpartelide, die freie Zeitung, ſeit 
je her zur Richtſchnur ihres Wirkens 
gemacht wurde, der ihr die Beliebtheit ver⸗ 
ſchafft hat, die ſich in dem Leſerkreis von je vielen 
Zehntauſenden dokumentiert, der ſie zu dem ge⸗ 
macht hat, was die oben erwähnte Leſerin in trei- 
fenden Worten vorzählt, zu dem unentbehr⸗ 
lichen Leiter und Führer in allen 
Lebenslagen, zum Förderer der wirt⸗ 
ſchaftlichen Belange jedes einzelnen, gleichviel 
welcher politiſchen, konfeſſionellen, beruflichen oder 
Standesgemeinſchaft der Leſer ſich ſonſt zuzählt. 

Und in dieſer nicht hoch genug zu veranſchlagen⸗ 
den Bedeutung der freien, der über⸗ 
parteilichen Preſſe liegt ihr Wert, hier⸗ 
auf gründet ſich ihre überragende Macht 
gegenüber der Parteipreſſe, hieraus erklärt ſich 


Die Liebe befiehlt 
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Es war ein prachtvoller Oktobertag. Die Sonne 
ſandte ihre glitzernden Strahlen durch die hohen 
Bogenfenſter des ſtattlichen Gebäudes und ſpie⸗ 
gelte ſich in den Silberſchalen auf dem Früh⸗ 
ſtückstiſche wider. Es ſah aus, als huſchten ſie 
neckend über den reichgedeckten Tiſch, hin zu den 
leeren Stühlen, ſie ſchienen zu fragen, weshalb 
um die zehnte Morgenſtunde hier alles noch un⸗ 
benutzt ſtand, und dabet hatten die Kirchenglocken 
ſchon vor einer halben Stunde zum Gottesdienſt 
gerufen. 

Im Hauſe des Miniſters von Arbu aber be⸗ 
nutzte man die ſonntägliche Ruhe zu einem län⸗ 
geren Schlaf. Zwar hielten es weder Frau noch 
Tochter für notwendig, dem Vater, der täglich 
nach dem Miniſterium fuhr, am Frühſtückstiſche 
Geſellſchaft zu leiſten — ſie pflegten auch an den 
Wochentagen den Morgenſchlummer beträchtlich 
auszudehnen — am Sonntag aber war die Ruhe⸗ 
zeit immerhin für ſie etwas beſchränkter, weil 
Alexander von Arbu wünſchte, daß man wenig⸗ 
ſtens an dieſem einen Tage das Frühſtück ge⸗ 
meinſam einnahm. 

Da er ſelbſt erſt gegen zehn Uhr am Kaffee» 
tiſche erſchien, brauchte man ſich nicht zu ſehr be⸗ 
eilen. Jetzt aber wanderte der Zeiger der großen 
Standuhr ziemlich energiſch nach oben, und ſo 
dauerte es nur noch kurze Zeit, bis ſich die Tür 
öffnete und eine junge Dame, in eleganter Mor⸗ 
gentoilette ins Zimmer trat. Auf dem hübſchen 
Geſicht lag ein unzufriedener, gelangweilter Aus⸗ 
druck; die großen braunen Augen ſchienen des 
Schlafes noch nicht genug zu haben, die Haltung 
zeigte Unluſt und Trägheit. 

Dagmar von Arbu, die zwanzigjährige Tochter 
des Miniſters, warf ſich in einen der geſchnitzten 
Stühle, drehte an den zahlreichen Brillantringen, 
die die Finger ſchmückten, betrachtete aufmerkſam 
die roſtgen Fingernägel und ließ hin und wieder 
ein Gähnen hören. 2 

Endlich erſchien auch der Miniſter mit feiner 


ihre ſelbſtwirkende Kraft. Nur die über⸗ 
parteiliche Preſſe, die ſo ganz frei ſein kann 
und iſt von beengender, hemmender 
einſeitiger Partetanſchauung, 
das Wort des Alltags ſein, der Widerhall unſrer 
täglichen Not, unſres Wollens, unſres Strebens. 

Wohlgemerkt: Ueberparteilich, nicht 
farblos! Den von den Parteien ſo gern und 
ſo oft gegen die ſreie Preſſe geſchleuderten Vor⸗ 
wurf der Farbloſigkeit muß die freie Preſſe 
ſehr lebhaft zurückweiſen. Nicht verſtänd⸗ 
nislos gegenüber dem großen Weltgeſchehen, 
das ſich ja in dem Zuſammeuſchluß gewiſſer Grup: 
pen auswirkt, ſteht dite überparteiliche Preſſe. 
Nein! Sie dringt ſehr tief in deren Belange ein, 
ſie zerpflückt ihr Programm, ſchält aus dieſem das 
Beſte heraus, tritt für dieſes ein, wobei fie die 
Anſichten der einzelnen Gruppentrytz⸗ 
dem ihren Leſern offenbart und dieſen ſo Ge⸗ 
legenheit gibt, ſelbſt zu urteilen, wo das Gute 
liegt. Nicht zu ſtumpfſinnigen „Nur Ja- oder 
Nein⸗ſagern“ macht die freie Preſſe ihre Leſer, 
ſondern vermittelt oͤurch ihr an keine Partei⸗ 
doktrin gebundenes freies Wort die Entwick⸗ 
lung einer freien Meinung und fördert 
fo Gemeinſchaftsprobleme, die jenfeit3 von Gut 
und Böſe der Parteizerklüftung liegen. 

Der Vorwurf des Mangels weltanſchaulicher 
Geiſtesrichtung, des Mangels an Jutereſſe an na⸗ 
tionalem oder weltpolitiſchem Geſchehen, der ſ. Zt. 
von der parteigebundenen Preſſe der „unpoliti⸗ 
ſchen“ gemacht wird, iſt durchaus ab⸗ 
wegig. Die überparteiliche Preſſe hat genau 
wie dieſe oder noch mehr ihre Ideale, ſie 
lehnt es aber ab, dieſe nur dort zu vertreten, 
wo es das einſeitige Parteiintereſſe 
verlangt; ſie lehnt es ab, auf eine andere Parole 
zu hören, als auf die ihrer eigenen Verantwort- 
lichkeit, immer nur in der Befolgung der alten 
Forderung: Die Allgemeinheit über der 
Partei! 

Daß die überparteiliche Zeitung mit 
dieſem auf geſundem Menſchenverſtand aufgebau⸗ 
ten Programm in den Jahren ihres Beſtehens 
ſich auf dem allein richtigen Wege befindet, 
das beweiſt ihr Erfolg. Die heutigen Le⸗ 
bensbedürfniſſe vertragen keinen 
Parteifanatismus mehr, das hat in 
ſeinem letzten Aufruf an das Volk nicht allein 
unſer Reichspräſident geſagt, das beſtätt⸗ 
gen nicht allein die eingangs angezogenne Aus⸗ 
führungen der beiden bürgerlichen Parteien, das 
beweiſt das tägliche Leben. Das Par⸗ 
teiwüten wird niemals verſchwinden, aber 
über dieſem ſteht das von der überpartei⸗ 
lichen Preſſe vertretene Allgemein- 
wohl. 

Das haben auch die Zehntauſende der 
Freunde des „Anzeigers“ immer wieder 


kann 


erkannt und ihm ihre Treue bewahrt. Sie ſollen 
auch ferner an ihm nicht irre werden. Unbeküm⸗ 
mert um der Parteien Gunſt und Haß ſtellt der 
„Anzeiger“ wie bisher auch ferner das Allgemein⸗ 
wohl über alle Einzelintereſſen. 


Nicht parteilos einſeitig, ſondern 
überparteilich allgemein tritt er 
nach wie vor ein für die JIntereſ⸗ 
fen aller feiner Leſer, für Hei⸗ 


mat, Volk und Vaterland. vP. 


Zufammenfhluß Cloyd-Hapag 
Die drittgrößte Schiffahrtsgeſellſchaft 

: Bremen, 26. März. In der Generalver⸗ 
ſammlung des Norddeutſchen Lloyd, 
Bremen, ging Präſident Heineken nach län⸗ 
geren Ausführungen über die allgemeine Lage 
der Seeſchiffahrt zu der Anlegenheit der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft zwiſchen dem Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd und der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
über. Erfreulicherweiſe ſei es gelungen, zu einer 
bereits durch die Aufjichtsräte beider Geſellſchaf⸗ 
ten gebilligten Einigung zu kommen. Bei der 
Wichtigkeit der Angelegenheit wolle man die Ab⸗ 
reden der Zuſtimmung der Generalverſammlun⸗ 
gen beider Geſellſchaften unterbreiten. Von bei⸗ 


den Linien werde eine außerordentliche General⸗ 


verſammlung auf Dienstag, den 15. April, mit⸗ 
tags 12 Uhr, einberufen. 

Der Vertrag wird auf 50 Jahre geſchloſſen. 
Beide Geſellſchaften bleiben ſelbſtändig mit dem 
Sitz in Hamburg. Ste behalten getrennte 
Aufſichtsräte bei. Zur Beſprechung gemein⸗ 
ſamer Angelegenheiten ſoll aus den beiden Auf⸗ 
ſichtsräten ein Gemeinſchaftsrat geſchafſen wer⸗ 
den. Der Vorſtand beider Geſellſchaften ſoll 
aus den gleichen Perſonen beſtehen, wobei Vor⸗ 
kehrungen getroffen ſind, daß eine Majoriſierung 
ausgeſchloſſen iſt. Die beiden Geſellſchaften ma⸗ 
chen auf gleicher Grundlage ihre jährlichen Bi⸗ 
lanzen auf. Die Gewinue werden ſo verteilt, 
daß beiden Geſellſchaften der gleiche Betrag für 
Abſchreibungen, Dividende uſw. zur Verfügung 
ſteht. Die Dividende wird bei beiden Geſell⸗ 
ſchaften die gleiche ſein. Der Schiffahrts be⸗ 
trieb wird einheitlich geleitet. Die 
Fahrpläne werden gegenſeitig abgeſtimmt und 
vereinheitlicht. Erweiterung beſtehender, Auſ⸗ 
nahme neuer Schiffahrtsdienſte, ſowie Ankauf 
und Bau von Schiffen erſolgen auf gemeinſamen 
Beſchluß. Die beſtehenden Einrichtungen ſtehen 
beiden Geſellſchaften zur Verfügung. Eine Neu⸗ 
geſtaltung der Werbeorganiſationen bleibt noch 


vorbehalten. Sinn und Zweck der Vereinbarung 
iſt, den wirtſchaftlichen Erfolg einer Ver⸗ 


ſchmelzung zu erzielen ohne durch formelle 
Durchführung einer ſolchen auf die großen Werte 
zu verzichten, die in den engen Beziehungen zu 
ihren Heimathäfen, ſowie in dem Eigenleben und 
der Werbekraft ihrer altbewährten Organiſation 
liegen. Dabei wird beiderſeits auf die Erzielung 
weiteſtgehender Erſparniſſe ausſchlaggeben⸗ 
des Gewicht gelegt. Der Zuſammenſchluß erfolgt 
auf der Grundlage abſoluter und bleibender 
Parität. Wegen der Wichtigkeit der Angelegen⸗ 
heit werden die Beſchlüſſe den Generalverſamm⸗ 
lungen beider Geſellſchaften, die auf den 15. 
April einberuſen ſind, zur Genehmigung vorge⸗ 
legt. 


Gattin. Beide waren hochgewachſene, elegante 
Erſcheinungen. Man ſah Frau Heloiſe heute noch 
an, daß ſie einſtmals geradezu eine blendende 
Schönheit geweſen ſein mußte. Miniſter von 
Arbu wirkte auf den erſten Blick als Ariſtokrat; 
er war ſorgfältig gekleidet, ſeine ſtattliche Figur 
geradezu imponierend. Auch auf ſeinem Geſicht 
ſah man jenen unzufriedenen Ausdruck, der der 
Tochter eigen war; ebenſo machte ſich in ſeinen 
Bewegungen eine nervöſe Unruhe bemerkbar, die 
er allerdings gewaltſam zu unterdrücken ver⸗ 
ſuchte. 

Man ſchellte nach dem Frühſtück und begann 
das Morgenmahl einzunehmen. Auf der Stirn 
des Miniſters zeigte ſich eine tiefe Falte. Er 
wandte ſich an das ſervierende Mädchen. 

„Iſt mein Sohn noch nicht fertig?“ 

„Heribert iſt geſtern ſehr fpät heimgekommen“, 
antwortete Dagmar an Stelle der Geſragten. 
„Er hat noch nicht ausgeſchlafen.“ 

Der Miniſter warf einen Blick nach der hohen 
Standuhr und ſchwieg. Er wußte ja, daß ſein 
Sohn ein äußerſt lebensluſtiger Student war, 
der allerdings in der Univerſität ſelten zu ſehen 
war, den man aber auf allen Feſtlichkeiten fand, 
und der es mit ſeinem Verkehr nicht zu genau 
nahm. Er wußte aber auch, daß alle Ermahnun⸗ 
gen dem Sohne gegenüber nichts fruchteten, da 
dieſer ſtets einen ſtarken Rückhalt an der Mut⸗ 
ter hatte, die dem einzigen Sohne alles nachſah. 

Wie immer, war auch heute die Stimmung 
ziemlich froſtig. Im Hauſe des Miniſters gab 
es nun einmal keine fröhliche Unterhaltung. 
Frau Heloiſe ſchaute von Zeit zu Zeit fragend 
auf den Gatten, der ihr heute beſonders zerſtreut 
erſchien. 

In ſichtlicher Gereiztheit wandte ſich der Mi⸗ 
niſter plötzlich wieder dem Mädchen zu. 

„Gehen Sie hinauf zu meinem Sohne, und 
ſagen Sie ihm, ich erwarte ihn am Frühſtücks⸗ 
tiſche.“ 

Marie ſtellte die ſilberne Kanne auf den Kre⸗ 
denztiſch und entfernte ſich. 

„Ich wünſche in Zukunft dringend“, fuhr der 
Miniſter, zu ſeiner Gattin gewandt, energiſch 
ſort, „daß ſich Heribert ſtreng nach der Hausord⸗ 
nung richtet. Um zehn Uhr kann er ausgeſchlafen 
haben.“ 

„Du ſcheinſt nicht gut geruht zu haben, Alexan⸗ 


der“, gab die Gattin ein wenig ſpitz zurück, „daß 


dich eine kleine Verſpätung deines Sohnes ſo in 
Harniſch bringt.“ 

„Ich muß dir wiederholen, Heloiſe, daß ich 
ſeinetwegen mit größter Sorge in die Zukunft 
ſehe. Heribert iſt nun bereits im vierten Se⸗ 
meſter Student, die Hörſäle ihm aber noch fremd, 
Ich verlange, daß das von nun an anders wird.“ 

„Heribert iſt jung, ein fröhlicher Student, er 
will das Leben doch erſt ein wenig genießen.“ 

„Es iſt nicht richtig von dir, ſeine Trägheit der⸗ 
art zu entſchuldtgen.“ 

„Mein Lieber“, ſagte die ſchöne Frau lächelnd, 
„du haſt mir ſelbſt erzählt. daß du in deiner Ju⸗ 
gend auch ein flotter Bruder Studio warſt. Heute 
biſt du Miniſter. Auch in Heribert ſteckt viel; er 
wird ſeinen Weg ſchon machen. Im übrigen aber 
bin ich im höchſten Maße erſtaunt, daß du gerade 
heute, am Sonntag, uns eine ſo unſchöne Laune 
zeigſt.“ 

Nervös zerbröckelte der Miniſter ein Brötchen 
zwiſchen den ſchlanken Fingern. 

„Hat dir die Poſt vielleicht eine unangenehme 
Nachricht gebracht? Ich habe dir ſchon mehrfach 
geraten, die Briefſchaften erſt nach dem Frühſtück 
zu leſen. Der Aerger kommt noch früh genug.“ 

„Du erinnerſt mich tatſächlich an einen Brief, 
den ich mit der Morgenpoſt erhalten habe.“ Er 
ſchwieg und wandte den Kopf zur Seite. 

Frau Heloiſe lächelte fein. Da hatte fie alſo 
wieder das rechte getroffen. Sie kannte den Gat⸗ 
ten viel zu genau, um nicht zu wiſſen, daß ihn 
heute morgen etwas beſonders Unangenehmes 
bedrückte. 

„Ich nehme an, daß dieſer Brief uns alle von 
Intereſſe iſt“, ſagte ſie ruhig, „willſt du ihn uns 
nicht vorleſen?“ 

Er griff in die Bruſttaſche und zog ein Schrei⸗ 
ben hervor, das infolge ſeines eleganten Papiers 
die Aufmerkſamkeit Dagmars in erhöhtem Maße 
erregte. 

„Aha — eine Dame!“ rief lachend das junge 
Mädchen. „Was für ein Parfüm?” 

Frau Heloiſe winkte mit den Augen der Toch⸗ 
ter ab. Sie ließ keinen Blick von dem Geſicht des 
Gatten, den, wie fie ſah, das Schreiben ver⸗ 
ſtimmte. 

„Soll ich es leſen?“ Sie ſtreckte die beringte 
Hand nach dem Briefe aus. 


Freitag, den 28. März 1030 


Die vereinten Flotten der beiden Geſellſchaften 
haben eine Tonnage von rund 2 Millionen Ton⸗ 
nen. Nach der engliſchen P.⸗ u. O.⸗Linie mit 3,5 
Millionen und nach der Royal Mail⸗Linie mit 
2,7 Millionen Brutto⸗-Regiſter⸗Tonnen ſteht der 
Truſt Hapag⸗Lloyd mit etwa rund 2 Millionen 
Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen an dritter Stelle. 


Blutige Köpfe im Münchener Stadtrat 


+ München, 26. März. In der Sitzung des hieſigen 
Stadtrats kin es am Dienstag zu einem ſchweren. 
Tumult. Den Anlaß hierzu bildete eine Aeußerung 
des kommuniſtiſchen Fraktionsſührers Huber, der 
den Nationalſozialismus als organiſierten Arbei⸗ 
termord bezeichnete. Die nationalſozialiſtiſchen 
Stadträte ſtürmten hierauf unter ſtürmiſchen Proteſt⸗ 
rufen zu den Sitzen der drei Kommuniſten vor. Dabei 
entwickelte ſich zwiſchen dieſen und den Nativnaliozia- 
liſten eine ſchwere Schlägerei. in die auch die 
ſozioldemokratiſchen Stadträte bei der Abwehr der 
Nationalſozialiſten mit Stühlen einartffen. Die 
Schlägerei konnte erſt nach einiger Zeit durch das Dir 
zwiſchentreten der Angehörigen anderen Fraktionen 
beendet werden. Verſchiedene Stadträte trugen 
Beulen am Kopf, ein Nationalſozialiſt auch eine 
blutende Wunde an der Hand davon. Dis 
Handͤgemenge im Saal führte auch zu tätlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen auf den ſtark beſetzten Tri⸗ 
bünen, wo die Anhänger der Kommuniſten und der 
Nutionalſozialiſten ebenfalls aneinander gerieten. Die 
Tribünen wurden darauf von den Oroͤnungsbeamten 
geräumt. 


Verbrecherjagd in Berlin 


§ Berlin, 25. März. In einer Depoſitenkaſſe 
der Commerz- und Privatbank im Norden Berlins 
hatte ſich am Montag vormittag ein Raubüber⸗ 
fall von ſeltener Frechheit abgeſpielt. Im Kaſſen⸗ 
raum überfiel ein Mann die KFaſſiererin einer 
Brotſabrik und entritß ihr die Handtafche mit 20 0.00 
Mark Inhalt. Die Ueberfallene verſuchte die 
Taſche ſeſtzuhalten. worauf der Verbrecher auf ihre 
Hand ſchoß, ſodaß ſie die Taſche loslaſſen mußte. 
Gin junger Bankbeamter eilte dem Räuber nach und 
erwiſchte ihn in dem Augenblick, als er einen Kruft⸗ 
wagen beſteigen wollte. der vor der Tür wartete. Es 
kam zu einem Ringkampf, bei dem die Taſche 
aufgerien wurde. ſodaß der größte Teil des Geldes 
auf die Straße fiel. In der Verwirrung gelang es 
dem Räuber, mit ſeinem Spießgeſellen im Auto zur 
entkommen. Ein Poliziſt, der in einem Droſchkenauto 
die Verſolaung aufnahm, verlor am Nordhafen die 
Spur des Verberechrautos. Den Räubern ſind nur 
1400 Mark in die Hände gefallen. Das 
andere Geld wurde auf der Straße wieder gefunden. 


Preiswerter kaufen - 
ſchmackhafter kochen 


Zu jedem guten Mahl gehört eine Schüffel kräftiges 
Gemüſe. Man muß merken, daß ſie nicht nur mit 
Liebe zubereitet, ſondern auch aus feinſten friſchen 
Sorten bergeſtellt iſt. verlangen Sie „Seidels”. 


Verlangen Sie die beften Qualitäten der 
Ernte 1929: fadenloſe Bohnen, die für jeden 
Geſchmack zuſammengeſtellten Gemiſchten 


Gemüfe, Spinat h . 
R 


(„Seidels” iſt 
fandftei!), zarte 
Erbfen, ſüße Ra- 
rotten und 
befteben fie auf 

„Nein“, ſagte er, und wieder ließ das nervöſe 
Zittern ſeine Finger erbeben. h 

Beide Frauen waren auf das höchſte geſpannt. 
Dieſe Stille ſchien ihnen faſt unerträglich zu wer⸗ 
den. Der Miniſter ſuchte ſichtlich nach einleiten⸗ 
den Worten. Seine Gattin kam ihm zu Hilfe. 

„Iſt das Schreiben von Verwandten?“ 

„Von Suſanne Prinzen.“ 

Wieder war es ſtill in dem eleganten Raum. 
Aber plötzlich erklaug ein ſpöttiſches Lachen von 
den Lippen Dagmars. 

„Die „Blechprinzeſſin“ ſchreibt!“ 

Die Mienen der Frau Heloiſe zeigten deutliche 
Abwehr; ihre Augen lagen mit ſpitzem Ausdruck 
auf dem eleganten Schreiben, das der Miniſter 
noch immer in den Händen hielt. 

„Was will die Perſon?“ fragte ſie eudlich. 

„Sie fragt an, ob ſie uns als Beſuch angenehm 
i t 4 


Klirrend ſetzte die Miniſtersgattin die Taſſe 
nieder. 5 

„Das iſt ein wenig ſtark, Alexander. — Sie 
fragt an, ob ſie uns beſuchen darf? — Suſanne 
Prinzen will in unſer Haus, ins Haus des Mi⸗ 
niſters von Arbu? —Ja, was bildet ſich dieſes 
Mädchen eigentlich ein?“ 5 

„Die Blechprinzeſſin will eine gute Partie 
machen“, rief Dagmar. Dabei warf ſie ſich in 
den Stuhl zurück und ſchüttelte ſich lachend. 

„Wer gibt ihr das Recht, ſich in unſere Familie 
einzudrängen?“ 

„Als unſere Verwandte“, erwiderte der Mi⸗ 
niſter ſtreng, „darf fie eine ſolche Anfrage an uns 
richten.“ 

Steif wie ein Stock reckte ſich Frau Heloiſe 
empor. „Ich bitte dich, Alexander, dieſe Ver⸗ 
wandtſchaft nicht zu ſtark zu betonen. Deine 
Schweſter dürſte ein für alle Male aus der Fa⸗ 
milie von Arbu geſtrichen worden fein, Wenn 
man als eine von Arbu einen Blechzeugfabrikan⸗ 
ten heiratet, den guten alten Adel fortwirft und 
einen Mann aus dem Volke wählt, hat man 
jeden Auſpruch darauf verloren, zur Verwandt⸗ 
ſchaft des Miniſters von Arbu gezählt zu werden. 
Im übrigen muß ich mich als geborene Baroneſſe 
Nolken ſehr energiſch dagegen verwahren, mit 
einem Fräulein Suſanne Prinzen an einem 
Tiſche zu ſitzen.“ 


(Fortſetzung folgen 


„pveritändnis mit 


Schreckensnacht im Rettungsboot 


: Kopenhagen, 25. März. Nach Meldungen aus 
Reykjavik geriet ein Fiſchkutter aus Myrer 


konnte ſich mit knapper Not und Mübe an Land retten 


und wurde von einem Inſpektionsſchiff nach Reyk⸗ Faſtnachtszeit Bärenſchinken an ſeine Gäſte gen Eisbären aus 


javik gebracht. Wie der Führer des Kutters berichtet, 
fuhr das Schiff am Freitag mittag bei heftigem 
Schneeſturm feſt. Bei Anbruch der Dunkelheit ging 
die zwölfköpfige Beſatzung in drs Ret⸗ 
tunasboot Ein Verſuch, das Land zu erreichen, 
wurde jedoch während der Nacht durch ſtürmiſchen 
Gegenwind verhindert. Durch Sturzſeen wurde die 
Kleidung der Beſatzung ſo ſtark durchnäßt, daß ſie 
bei der harten Kälte gefror. Der zweite Maſchinen⸗ 
meiſter fror ganz ein und wurde wahnſin⸗ 
innig, bis er ſchließlich wenige Stunden vor der 
Rettung Hard, Ein 17fähriger Schiffer hatte iv ſteif⸗ 
gefrorene Finger, daß ein Finger hrach, ohne daß 
er es bemerkte. Nach 22 Stunden konnten die Unglück⸗ 
lichen ſchlietßlich das Land erreichen. Der überwiedende 
Teil der Mannſchaft mußte wegen Froſtwunden ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 


Großer Fabrilł brand 


Großfeuer in den Lederwerken Rheindahlen AG. 

:: Gladbach⸗Rheydt. 25. März. Die Betriebsanlage 
der Lederwerke Rheindahlen AG. wurde nachts 
von einem Großfeuer heimgeſucht, das mehrere 
Stunden lang wütete und faſt die geſamten Werks⸗ 
gebäude einäſcherte. Durch Funkenflug waren nicht 
nur die anliegenden, ſondern auch weiter entfernt be⸗ 
fiudliche Häuſer im Stadtteil Rheindahlen ſehr ge⸗ 
fährdet, und die Wehren mußten wiederholt Löſch⸗ 
kommandos abordnen, um von den Dächern der Häu⸗ 
fer Brandherde zu entfernen Die Anlagen der Leder: 


werke ſind bis auf das Keſſel⸗ und Maſchinenhaus 


und die Transformatorenſtation faſt völlig cine 
eäſchert. Der Betrieh wird ſtilliegen, jo daß etwa 
80 Arbeiter, die in der letzten Zeit voll beſchäftigt 
waren, erwerbslos geworden ſind. Der Schaden be⸗ 
trägt mehrere hunderttauſend Mark. 


Geſchichten von Lebenden und Toten 


Den eigenen Sarg beſtellt 

In Flensburg beging in dieſen Tagen ein 
lebensmüder Heizer Selbſtmor d. Ehe er den 
letzten Schritt tat, ging er zum Tiſchler und be⸗ 
ſte lte ſich ſelbſt feinen Sarg. Der Tiſchler 
faßte den „Auftrag“ zunächſt als einen Scherz auf 
und wollte von der Geſchichte nichts wiſſen. Nach 
langen Hin und Her wurden der Heizer und der 
Tiſchler jedoch ſchließlich handelseinig und das 
„Geſchäft“ wurde oroͤnungsgemäß abgeſchloſſen. 
Jetzt ruht der Heizer aus in dem Sarg, den er ſich 
ſo vorſorglich ſelbſt ausgeſucht hat. 

Spuk auf dem Kirchhof 

Als vor einigen Tagen die Friedhofsarbeiter 
in dem kleinen Städtchen Stein hagen zwi⸗ 
ſchen Bielefeld und Halle in Weſtfalen mit dem 
Zuſchaufeln eines friſchen Grabes beſchäftigt wa⸗ 
ren, vernahmen ſie aus der Erde ein mehrmaliges 
Klopfen. Man holte zwei Zeugen herbei, die 
ſich von den Geräuſchen überzeugten. Dann ver⸗ 
ſtändigte man Polizei, Paſtor und Gemeindevor⸗ 
ſteher von den Beobachtungen. Nachdem auch zur 
Vorſicht noch der Bürgermeiſter von Halle benach⸗ 
richtigt worden war, wurde auf deſſen Anordnung 
der Sarg geöffnet. Inzwiſchen waren aber drei 
Stunden nach dem Ertönen des Klopfens vor⸗ 
übergegangen Der Arzt konnte nur den 
Tod des Verſtorbenen feſtſtellen. Auch die Ange⸗ 
hörigen, die herbeigeholt worden waren, vermoch⸗ 
ten ſich nicht davon zu überzeugen, daß eine Ver⸗ 
änderung der Leiche eingetreten ſei. Der Sarg 
wurde darauf wieder in die Tiefe gelaſſen und die 
Gruft zugeſchüttet. Der geheimnisvolle Spuk 


blieb ungeklärt. 


Aus aller Welt 


Straßenſchlacht in Medellin 

t. Newyork, 24. März. In der Stadt Medellin 
in Kolumbien kam es zu einer 20ſtündigen 
Straßenſchlacht zwiſchen der Polizei und 
demonſtrierenden Arbeitsloſen, wobei 
az wei Arbeiter getötet und 30 verletzt wur⸗ 
den. Die Ruhe konnte erft wieder hergeſtellt wer⸗ 
den, nachdem Maſchinengewehre an ſämtlichen 
ſtrategiſch wichtigen Punkten der Stadt aufgeſtellt 
waren. Automobile und Straßenbahnwagen wur⸗ 
den von den Arbeitsloſen mit Steinen beworfen, 
öffentliche Gebäude überfallen und 200 Ladenge⸗ 
ſchäfte geplündert. In der Stadt Bogota 
herrſcht vollkommen Ruhe. 

Streikausſchreitungen in Indien 

:: London, 26. März. (Eig. Funkſpruch.) In 
Koiwada im Bezirk Bombay kam es im Anſchluß 
an eine Verſammlung zu einem Zuſammen⸗ 
ſtonß zwiſchen ſtreikenden Eiſen bahnern der 
„Great India Pennynſular“⸗Eiſenbahn und Ar⸗ 
bheitswilligen, in deſſen Verlauf ſechs Per⸗ 
ſonen einſchließlich des Bahnhofsvorſtehers von 
den Streikenden ſchwer mißhandelt wurden. Auf 
ſeiten der Streikenden gab es drei Schwerverletzte. 

Wieder zwei Miſſionare in China ermordet 

t. Tokio, 26. März. In der chineſiſchen Provinz 
Hupei, 21 Kilometer von Itſchang entfernt, ſind 
zwei katholiſche Miſſionare von chine⸗ 
ſiſchen Räubern getötet worden. Sie gehörten 
der chineſiſchen katholiſchen Miſſion in Schanghai 
an. Die Mörder find geflüchtet. Mau nimmt an, 
daß fie zu einem kommuniſtiſchen Verband ge⸗ 
hören. 

Ein 19 jähriger erſchießt ſeine Geliebte 

t. Biſchofswerder, 24. März. Der 19 jährige Pa: 
brikarbeiter Rofe aus Neukirch erſchoß feine Ge: 
liebte, die 25 Jahre alte verheiratete 
Marie Eiſſelt aus Geißmannsdorf. Die Eiſſelt 
tt Mutter von 2 Kandern. Roſe hat dann verſucht, 
ſich ſelbſt zu töten, was ihm aber nicht gelang. Er 
hat ſich ſelbſt der Polizei geſtellt. Er will im Ein⸗ 
der Erſchoſlenen 


bandelt habe, 


einwandfrei 


gen, 


Der verhängnisvolle Bärenſchinken 


Der Stuttgarter Faſching hat in dieſem] nen, da die Trichinoſe bei allen Erkrankten einen 
an der Nordküſte Islands nuf Grund Die Beſatzung Jahre einen furchtbaren Abſchluß gefun⸗ ſehr bösartigen Verlauf nimmt. 


den. Ein Stuttgarter Gaſtwirt hatte während der 


verabfolgt, der bekanntlich als beſondere De⸗ 

fllikateſſe gilt. In der zweiten Märzhälfte 
wurden nun in verichtedenen Spitälern trichi⸗ 
nenkranke Perſonen eingeliefert, und die 
Nachforſchungen ergaben, daß die Urſache der Er⸗ 
krankungen der Bärenſchinken war. Auch 
aus dem Lande wurden, als in Stuttgart die Tri⸗ 
chinoſe erkannt war, Trichinenerkraukungen ge— 
meldet, die bis dahin, da das Krankheitsbild im 
allgemeinen nicht bekannt iſt, unter falſcher Flagge 
gelaufen waren. Während man zunächſt annahm, 
aß es ſich im allgemeinen um keine bedenklichen 
Erkrankungen handle, zumal ſich bei einem Teile 
[derer, die nur wenig von dem Bärenſchinken ge⸗ 
geſſen hatten, noch keine Krankheitsſymptome ge= 
zeigt hatten, hat ſich das Bild inzwiſcheu weſent⸗ 
lich gewandelt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Bär, von dem der Schinken ſtammte, hoch⸗ 
gradig trichinös war, und zwar in einem 
Stadium, das für Jufizierungen außerordentlich 
günſtig war. So iſt es allein erklärlich, daß auch 
diejenigen, die nur einen Biſſen von dem Schin⸗ 
ken gekoſtet hatten, zwar etwas ſpäter, aber dann 
mit nicht geringerer Heftigkeit von der Krankheit 
befallen wurden, ſo u. a. ein Dienſt mädchen, 
das heimlich von dem Bäreuſchinken genaſcht 
hatte, den der Herr des Hauſes, in dem es bes 
dienſtet war, ſeiner Frau mitgebracht hatte. Im 
ganzen find bisher 41 Krankheitsfälle feit- 
geſtellt worden, von denen acht tödlich verlau⸗ 
fen ſind. 

Das erſte Opfer war ein Kriegsver⸗ 
letzter, ein 37jähriger Bauführer, der im Kriege 
eine Kopfverletzung davongetragen hatte. Er 
ſtürzte ſich im Jieberwahn aus dem 
Fenſter. Die nachträgliche Unterſuchung ergab 
Trichinoſe als Krankheitsurſache. 
Auch der Geſchäftsführer des Gaſthauſes, 
in dem der Bärenſchinken ausgegeben war, iſt der 
Trichinoſe erlegen. Der Wirt, ſeine Frau und 
ein Koch des Gaſthauſes find unter deu Schwer⸗ 
kranken. Mit weiteren Todesfällen iſt zu rech⸗ 

Exploſion auf einem Schlachtſchiff 

t. London, 26. März. Wie aus Buenos 
Aires gemeldet wird, ereignete ſich an Bord 
des 21200 Touuen großen braſilianiſchen Schlacht⸗ 
ſchiffes „Minas Geraes“ eine Exploſion, 
durch die zwölf Matroſen ſchwer und mehrere 
leicht verletzt wurden. Ueber die Urſache der 
Exploſion iſt noch nichts bekannt geworden. 


Vierlinge und Sechslinge 

:: Paris. 24. März. Eine 29 jährige Landwirts⸗ 
frau in Lyon, die bereits Mutter von zwei Kindern 
iſt, wurde am Sonnabend ron Vierlingen ent⸗ 
bunden. 

Nach einer Meldung aus Para in Braſilien ſoll 
eine in Taringiens anſäſſige Frau ſogar von ſechs 
Kindern entbunden worden ſein. 


Diſch. - Oberſchleſten 


Kreis Ratibor 


x Schammerwitz. Zu der Nachricht betreffend 
Baumfrevel am Kriegerdenkmal wird 
uns geſchrieben, daß der angebliche Baumfrevler 
nur die krummen Bäume gerade richten wollte, 
die von dem Winde umgeworfen waren. Er hatte 
die Arbeit in der Dunkelheit angefangen, inſolge⸗ 
deſſen wurde behauptet, daß er die Bäume ab⸗ 


hacken wollte. 

. Janowitz. Die katholiſche Voltsſchule Jano⸗ 
witz veranſtaltete einen wohlgelungenen Eltern⸗ 
abend. Nach einer Anſprache des Lehrers Nies⸗ 
Jauy folgte als Einleitung ein dreiſtimmiger 
Kinderchor „Herr, unſer Gott!“ Mehrere kurze 
Theaterſtücke („Die Waldfrau“, „Die drei Taler”, 
„Dorfklatſch“, „Kinderſchule“) ſowie Reigen und 
Tänze wurden aufgeführt. Stürmiſchen Beifall 
ernteten die „Zehn Negerlein“. fo daß fie zweimal 
über die Bretter gehen mußten. Tiefen Eindruck 
hinterließ der Vortrag des Gedichtes „Belſazar“ 
im Sprechchor. Das Märchenſpiel „Die Wunder⸗ 
aloden” wurde ſiunvoll und mit innerer Rührung 
von den Kindern aufgeführt. Die größte Freude 
der Eltern weckte das Auftreten einer Schüler⸗ 
muſik vereinigung (Geigen, Mandolinen 
und Laute). Das erſtemal ſind die kleinen Künſt⸗ 
ler aufgetreten und ſind in kurzer Zeit durch viele 
Mühe ihres Muſtklehrers fo weit gefördert wor⸗ 
den. daß ſie einen Walzer von ſechs Minuten 
Dauer klangvoll aufführen kounten. Einen wür⸗ 
digen Abſchluß gaben die Lieder „Harre meine 
Seele“ (dreiſtimmia mit Sologeſang) und „Ich bin 
ein deutſcher Schüler“. So find wieder einmal 
durch das Kind die Herzen der Elteru und der 
Lehrenden innig vereinigt worden, was zum Wohl 
unſerer Jugend aereichen Toll. 

P. Zabelkau. In der im Ritzkaſchen Gaſthauſe 
veranſtalteten Geueralverſammlung des 
Sport», Spiell⸗ und Turnwereins 
wurde unter anderem beſonders der neue Vor⸗ 
ſtand gewählt. der ſich wie folat zuſammenſetzt: 
1. Vorſitzender Lehrer Prikowſky, 2. Viktor 
Zaruba, Schriftführer der erſte Vorſitzende als 
Kaſſierer Emil Michalik, 1. Spielwart Franz 
Zaruba, 2. Joſef Novaczek. Weiter wurde 
beſchloſſen, jeden Sonnabend eine Turnſtunde 
im Vereinslokal einzulegen. Ein feuchtfröhliches 
Beiſammenſein beendete die Tagesordnung. 


Kreis TCeobſchütz 


Von der Ziegenzucht im Krelſe 

Der Kreis Leobſchütz in Oberſchleſien führend 

Am Sonntag hielt die innerhalb des Verbandes 
gebildete Gruppe für reinraſſige Ziegenzucht eine 
Sitzung ab, zu der als Vertreter der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſien Tierzuchtinſpektor 
[Piſchel⸗Ovpeln erſchienen war. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende der Gruppe. Schneidermeiſter Kieslich⸗ 
Roben, gab die Satzungen bekannt, in denen als 
oberſter Zweck die Förderung der reinraſſigen 
Ziegenzucht angegeben iſt. Seit ſeinem Beſtehen 
hat ſich der Kreisziegenzuchtverband als Ziel die 
Zucht der hornlofen, weißen Edelziege geſetzt. Eine 


Das Fleiſch ſtammte von elnem dreijähri⸗ 
dem Mannheimer 


Zoo. Er mußte eines kranken Auges we: 


gen getötet werden . Ob die Augenkrankheit 


auf Trichinoſe oder auf eine äußere Verletzung zu⸗ 
rückzuführen war, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Das 
Fleiſch wurde verſteigert und kam Ende Ja⸗ 
nuar nach Stuttgart, wurde bis Mitte Februar in 
Salzlake gelegt, darauf kurz geräuchert, um dann 
als „Delikateſſe“ den Faſchingsgäſten 
ſerviert zu werden. 

Von großem Intereſſe iſt nun die Tatſache, daß 
das Bärenfleiſch, wie ſchon gemeldet, nicht auf 
Trichinen unterſucht worden iſt. Dem 
Wirt war vom Schlachthaus auf Anfrage mitge⸗ 
teilt worden, daß der Bär als Wild nicht dem 
Fleiſchbeſchaugeſetz unterliege. Wiloͤſchweine ſind 
bekanntlich in die Trichinenkontrolle einbezogen. 
Bären dagegen nicht, obwohl fie ebenſalls Trichi⸗ 
nenträger ſind. Dem Wortlaut des Geſetzes ent⸗ 
ſprechend, brauchte daher das Fleiſch nicht 
kontrolliert zu werden. Aber iſt ein 
Eisbär, der ſeine drei Lebensjahre in der Gefau⸗ 
genſchaft verbracht hat, noch Wild? Weiſt das Ge⸗ 
ſetz hier nicht eine höchſtbodenkliche Lücke 
auf? Von „Wildbret“ kann man wohl kaum 
ſprechen bet einem Bären, deſſen Gefangenen⸗ 
daſein ein Gnadenſchuß ein Ende bereitete —, 
wenn auch der „Nimrod“ ſich zur Hebung ſeiner 
Perſönlichkeit mit feiner „Jagdbeute“ photogra⸗ 
phieren ließ. Mag auch der Genuß von Bären⸗ 
ſchinken eine Ausnahme ſein und bleiben; wie 
verhänguisvoll ſich eine Lücke im Geſetz auswir⸗ 
ken kann, zeigt dieſer Stuttgarter Fall. Für 
Württemberg kommt noch hinzu, daß es in 
Gemeinden unter 5000 Einwohnern 
bisher keine Fleiſchbeſchaupflicht gibt. 


Der Bevölkerung oͤieſer Gemeinden hat ſich daher 
eine begreifliche Beunruhigung bemächtigt, 
ſodaß man ſchon von einer Trichinen⸗Pſy⸗ 

Bären⸗ 
daß das 
auch auf 


choſe ſprechen kann. Der unheilvolle 
ſchinken gibt hoffentlich den Anſtoß, 
württembergiſche Fleiſchbeſchaugeſetz 


dieſe Gemeinden ausgedehnt wird. 
. ˙ AAA ² . 


arößere Anzahl reinraſſiger Böcke iſt eingeführt blutinſel⸗Pferdezuchtverein Leobſchütz ab. 


worden. Immerhin hat man aber nur wenig auf 
Reinzucht geachtet, ſondern noch von andersraſſi⸗ 
gen Muttertieren Nachzucht aufgezogen. Tier⸗ 
zuchtinſpektor Piſchel teilte mit, daß die Land⸗ 
wirtſchaftskammer Wert darauf legt. keine Tren⸗ 
nuna einer beſonderen Gruppe vom Verbande 
vorzunehmen. Er aibt bekannt. daß von der Land⸗ 
wirtſchafts kammer demnächſt ein Flugblatt über 
Ziegenzucht herausgegeben werden wird. Der In⸗ 
halt dieſes Fluablattes wurde dargelegt. Eine 
eingehende Ausſprache wurde über die Ziegen⸗ 
kontrolle geführt. Es wurde gewünſcht, daß der 
Körkommiſſton ein Mitalied der Gruppe für rein⸗ 
raſſige Ziegenzucht angehört. Dann wurde be⸗ 
ſchloſſen: 1. daß die Gruppe für reinraſſtae Zie⸗ 
genzucht ſich der Leiſtunaskoutrolle auſchließt, 
2. daß die Landwirtſchaftskammer die Ziegenkon⸗ 
trolle übernimmt. 3. daß beim Kreisausſchuß durch 
die landwirtſchaftliche Kreiskommiſſion dafür ein⸗ 
getreten werde. daß der Vorſitzende der Gruppe 
der Körkommiſſton angehört. 

Nach Beſprechung verſchiedener züchteriſcher 
Fragen wurde ſeitens des Gruppenvorſitzeuden 
angefragt, ob jemand Tiere zur Schau nach Oppeln 
[Ende Juni) ſchicken will In Frage kommen nur 
reinraſſiae Tiere. Wie der Vertreter der Land⸗ 
wirtſchaftskammer mitteilte, ſoll demnächſt ein 
Provinzialverband eingerichtet werden. 

Der Kreis Leobſchütz ſteht mit ſeiner Ziegen⸗ 
zucht an der Spitze aller Kreiſe Oberſchleſiens. 
Allgemein beſteht der Wunſch. auf dem Wege. der 
ſeit Gründung des Ziegenzuchtverbandes beaan⸗ 
gen wird. auch weiter zu ſchreiten. damit die Zie⸗ 
genzucht unſeres Kreiſes in Oberſchleſien führend 
bleibt. 8 


* Der Katholiſche Meiſterverein hielt im katholiſchen 
Vereinshaus eine Verſammlung 2b. Nach Aufnahme 
eines neuen Mitglieds beſprach der Vorſitzende den 
ſtädtiſchen Haushaltsplan, die bevorſtehenden Steuer⸗ 
erhöhungen und die Feſtſetzung der Beiträge für die 
Berufsſchulen An Hand von Beiſpielen wurden die 
Auswirkungen der Erhöhungen für Hausbeſitz, Mieter 
und Handwerk erläutert und beſprochen. Anſchließend 
bielt Stadtbaumeiſter Klehr einen Vortrag über 
„Boden und Volk“. Die große Aufmerkſamkeit, der 
große Beifrll ſowie die rege Ausſprache waren ein 
Beweis dafür, daß der Redner mit ſeinen Ausführun⸗ 
gen allgemein befriedigte. Dem Wunſch, einen ähn⸗ 
lichen Vortrag zu halten, will der Stadtbaumeiſter in 
einer der nächſten Sitzungen nachkommen. Die Haupt⸗ 
verſammlung findet am Palmſonntag, den 13. April, 
rbends 8 Uhr, im katholiſchen Vereinshaus ſtatt. Als 
Kaffenprüfer wurden Klempnermeiſter Bruno 
ae e und Schuhmachermeiſter Tenſchert ge⸗ 
wählt. 

* Der Laudwirtſchaftliche Kreisverein Leob⸗ 
ſchütz hielt am Sonnabend unter Vorſitz von 
Major von Eicke eine Verſammlung ab. in der 
Tierzuchtinſpektor Schötzau einen Vortrag 
über die Gegenwartsfrage der Schweinezucht 
hielt. Der Redner erklärte, daß es trotz aller 
mißlichen Umſtäude in der Schweinehaltung 
(polniſche Handelsvertag) falſch wäre, zu Notver⸗ 
käufen zu ſchreiten. Denn trotz niedriger 
Schweinepreiſe wird aus der Schweinezucht noch 
eine kleine Reute herausgeholt. Allerdings muß 
mau ſich rationell einſtellen und auf Qualitäts⸗ 
zucht verlegen. Falſch wäre es, ein Einheits⸗ 
ſchwein zu züchten, aber innerhalb eines Zucht⸗ 
gebietes müſſe mit Ann fung an die örtlichen 
Verhältniſſe eine gewiſſe Einheitlichkeit herrſchen. 
Fur hieſige Verhältniſſe kommen das deutſche 
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erausgegeben im Auftrage des Verbandes der Deutſchen Berufs. 
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Edelſchwein und das veredelte Landſchwein in 
Frage. Zum Schluß wies der Redner auf die 
Bedeutung der Leiſtungskoutrolle für die breite 
Landeszucht hin. Nach dem Vortrag wurde im 
Jugendhans ein entſprechender Film gezeigt. 

* Die freie Klempner⸗ und Inſtallateur⸗Innung 
hielt am 23. 3. ihr Hauptauartal ab, welches 
vom Obermeiſter Bruno Riſchke geleitet wurde. Nach 
erfolgter Aufnahme und Freiſpruch von Lehrlingen 
bei guten Prüfungsergebniſſen. wurde vom Ober⸗ 
meiſter der Jahresbericht vorgetragen und vom Ober⸗ 
meiſtertag in Breslau Bericht erſtattet. Hierauf er⸗ 
folgte die Vorſtandswahl auf 3 Jahre. Es wurden 
der bisherige Obermeiſter Bruno Riſchke (bier) 
und deſſen Stellvertreter Johann Schuſteck (Bra⸗ 
nitz) einſtimmig wiedergewählt. Ebenſo wurden ge⸗ 
wählt Langer zum Schriftführer und Grüger 
zum Kaſſierer. Kaſſenprüfer wurden Reinhard und 
Wilhelm Haaſe (Branitz, Naſſiedel). Beiſitzer zum 
Lehrlings⸗Innungs Schiedsgericht: Pitſch und 
Haaſe. Ferner wurde beſchloſſen, das 751ährige 
Beſtehen der Innung in dieſem Jahre im 
engeren Rahmen zu feiern. Hierauf ſchloß der Ober⸗ 
meiſter die gut beſuchte Sitzung. 

* Stutenkörung beim Warmblutinſel⸗Pferdezucht⸗ 
verein Leobſchütz. Der Verband Oberſchleſiſcher 
Warmblutzüchter hielt Stutenkörungen beim Warm. 
Als Kör⸗ 
die Herren Purſchke, Walter, 
von Prittwitz und Figulla an den Körungen teil. 
Es wurden insgeſamt in den 3 Körorten Leob⸗ 
ſchütz, Bau erwitz und Katſcher 26 Stuten 
angekört, davon 2 fir das Hauptſtammbuch, 5 für 
das Stammbuch A, 15 für das Stammbuch B und 4 
für das Vorregiſter. Die Ankörung dieſer Stuten 
fir den Warmblutinſel⸗Pferdezuchtverein Leobſchütz 
hat den beſonderen Zweck, daß dieſe warmblütigen 
Stuten in dem ſonſt Kaltblut züchtenden Kreiſe 
Leobſchüz warmblütigen Beſchälern zugeführt wer⸗ 
den dürfen. £ 

ch. Auchwitz. Während des Gottesdienſtes 
brach im Gehöft des Bauergutsbeſitzers Franz 
Borſutzky Feuer aus, welches die anliegen⸗ 
den wintermäßig verpackten Schweineſtälle er⸗ 
griff, die ſofort einer einzigen Feuergarbe glichen. 
Ein fünfjähriger Junge machte einige Männer 
auf das Feuer aufmerkſam, denen es gelang das 
Feuer zu löſchen. Auch die Schweine, die Brand⸗ 
wunden erlitten, konuten gerettet werden. Es 
hat ſich um Sekunden gehandelt, fonit wäre die 
ganze Wirtſchaft eingeäſchert worden, da der 
Kuhſtall mit großen Strohvorräten in der Nähe 
des Schweineſtalles ſteht. Das Feuer iſt vermut⸗ 
lich dadurch entſtanden, daß eine brennende Bis 
garre oder Zigarette achtlos weggeworfen wurde. 

ch. Turkau. Der Chauſſcewärter Piskors 
aus Turkau erlegte bei der Maute beim Eiurei⸗ 
ßen einer Brücke eine Biſamratte. Ein 2 Meter 
lauger Gang war bis unter der Chauſſee ge⸗ 
graben. Der verhältnismäßig milde Winter hat 
den Mäuſen nichts geſchadet und die Landwirte 
ftehen vor einer großen Mäuſeplage. Ein Klem⸗ 
ſteiner Beſitzer hatte auf einem 2 Morgen großen 
Roggenfeld 58 Mäuſe an einem Tage gefangen. 


Katſcher und Amgegend 


o. Die Freiwillige Feuerwehr hielt im katholischen 
Vereinshaus die Jahreshauptverſammlung 
ab. Bürgermeiſter Greinert hatte bei feinem Aus⸗ 
scheiden aus dem Kommunaldienſt auch den Vorſitz 
bei der Feuerwehr niedergelegt. Ihn vertrat der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Gutsbeſitzer Schmack, welcher 
nach Begrüßungsworten nuf den Protektor der Jeuer⸗ 
wehren, Reichspräſident von Hindenburg. ein „Gut 
Wehr“ ausbrachte. Bürgermeiſter Greinert wurde 
in Anbetvacht feiner Verdienſte um die Wehr zum 
Ehrenvorſitzenden ernannt. Laut Jabres⸗ 
bericht beträgt die Zabl der aktiven Mitglieder 65, der 
Reſervemitglieder 29 und der zahlenden Mitglieder 
16. Zwei Brandmeiſter traten als vorläufig über⸗ 
zählig der Wehr bei. Es fanden elf Uebungen, eine 
Hauptübung, ſechs Vorſtandsſitzungen und hwei Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt. In ſieben Fällen ariff die Wehr ers 
folgreich bei Bränden ein. Das letzte Jahr wird für 
die Wehr beſonders denkwürdig ſein, wurde doch eine 
Motorſpritze mit Schlauhmaterial und Zubehör ſowie 
ein Auto und andere wichtige Ausrüſtungsgegenſtände 
angeſchaſft, wodurch allerdings die Finanzlage ges 
ſpannt iſt. Dem Kaſſierer wurde Dank und Entlastung 
erteilt. Die Spritze II wurde an Freiherrn von 
Reibuitz auf Miſtitz (Kreis Coſel) für 300 Mark 
verkauft. Dank wurde allen denen gezollt, die die An⸗ 
ſchaffung des ſchönen Motorzugs ermöglichten. Es 
erhielten Dienſtaus zeichnungen für 10 jühr. 
Mitgliedſchaft Karl Hantke. Georg Raſcha, Karl Phi⸗ 
livp. Otto Dobroſchke, Joſef Ryborſch und Paul Tro⸗ 
jek, für 15 jährige Dienſtzeit Joſef Breitſchädel, für 
Miährtne Dienitzeit Paul Hauiſch, Paul Ullrich und 
Frans Oſtarek, für 30jährige Dienſtzeit Franz Koppen. 
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Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Candestheater 


Heute, Donnerstag, 20 Uhr in Beuthen die 
Operetteuneuheit „Marietia“ von Oskar Strauß. 

Am gleichen Tage geht zum erſten Male das 
Landestheater nach Polniſch⸗Oberſchleſien. Es 
findet in Königshütte um 20 Uhr die Auf⸗ 
führung der Poſſe „Robert und Bertram“ von 
Guſtav Raeder ſtatt. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beutben OS. 2316. 


T. Reifeprüfung am Oberluzeum der Armen 
Schulſchweſtern. Am 20. und 21. März fand im 
Oberlyzeum der Armen Schulſchweſtern unter 
Vorütz des Dezernenten der Anſtalt. Oberſchulrat 
Dr. Sniehotta, die Reifeprüfung ſtatt. Von 
den 19 Abiturienten haben alle die Prüfung be⸗ 
ſtanden 

T. Beſtandene Prüfung. Frl. Hildegard 
Schobe aus Beuthen beſtand die Prüfung als 
land⸗ und hauswirtſchaftliche Wirtſchaftsgehilfin 
mit „Gut“ und der Berechtigung zum Eintritt in 
ein landwirtſchaftliches Lehrerinnen⸗Seminar. 

T. Dienſtjubiläum. Stadtoberſekretär Auguſt 
Weiniek, Städt.⸗Dombrowa am Walde, ſeiert 
am Sonnabend, den 1. April ſein 25 jähriges 
Dienſtjubiläum. 

Die nächſte Kreisausſchußſitzuna im Land⸗ 
kreiſe Beuthen findet am kommenden Dienstag 
ſtatt. In dieſer wird auch die Wiederwahl des 
Gemeindevorſtehers von Schombera zur Sprache 
kommen, da der Landrat durch den Reaierungs⸗ 
präſtdenten angewieſen worden iſt, die Zuſtim⸗ 
muna des Kreisausſchuſſes zur Verſaauna der Be- 
ſtätiauna der Wiederwohl des Gemeindevorſtehers 
einzuholen. 

T. Deutſche Volksbank Beuthen. Der Vorſtand 
der Deutſchen Volksbank Beuthen hatte zu einer 
außerordentlichen Generalverſammlunga 
eingeladen. In Vertretung des erkrankten Auf⸗ 
ſichtsratsvorſitzenden eröffnete Auſſichtsratsmit⸗ 
alied Inſtallationsmeiſter Heinrich Vogel die 
Verſammluna. Das Vorſtandsmitalied Bruno 
Hoffmann eritattete den Bericht des Vorſtan⸗ 
des über das Geſchäftsjahr 1929. Sodann and 
Stadtrat Bresler den Bericht des Aufſichtsrats 
über die Reviſion der Bücher und Bilanz. An⸗ 
schließend daran referierte Verbandsreviſor Dlu⸗ 
anſch über die Lage und Aufgaben der Deutſchen 
Volksbank. Seinen Ausführungen ſchloß ſich eine 
reae Ausſprache an und es erfolate hierauf die 
Genehmiauna der Bilanz und Entlaſtung des 
Vorſtandes. Wollny gab dann auch den Be⸗ 
richt über die geſetzliche Reviſton der Genoſſen⸗ 
ſchaft, nach welcher alles in beſter Oroͤnung be⸗ 
funden wurde. Dem verdienſtwvollen Aufſichtsrats⸗ 
worſtand Klempnermeiſter Kosmalla wurde für 
feine mühevolle Arbeit Dank abneitattet. 

TP. Eine Fußgängerbrücke Gartenſtraße —Schom⸗ 
berger Chauſſee? Im Anſchluß an die Abbruch⸗ 
arbeiten längs der Strecke der ſtillgelegten 
Rechte⸗Oderufer⸗Bahn, wird von verſchiedenen 
maßgeblichen Kreiſen die Forderung erhoben, 
eine Fußgängerbrücke von der Garten⸗ 
ſtraße ab über den Bahnkörper hinweg 
bis auf die Schomberger Chauſſee in der Nähe 
der Hohenzollerngrube zu errichten. Begründet 
wird dieſe immerhin begrüßenswerte Forderung 
nach dieſer Fußgängerbrücke vor allem mit ver⸗ 
kehrspolitiſchen Momenten und dem Hinmeis, 
daß durch eine ſolche Brücke faſt der geſamte Fuß⸗ 
gängerverkehr von der Gefahrenecke an der 
Unterführung nach Schombera im Zuge der 
Hohenzollernſtraße abgeleitet wird. Es bleibt 
abzuwarten, welchen Gang dieſes Projekt, mit 
1 55 ſich auch die Verkehrspolizei befaßt, nehmen 
wird. 

P. Weiteres Anwachſen der Kohlenhaldenbe⸗ 
ſtände. Die Abſatzverhältniſſe in Oberſchleſien 
laſſen immer noch zu wünſchen übrig. Wenngleich 
zu Beginn des laufenden Monats, nachdem im 
worigen Monat bereits 115 000 Feterſchichten ein⸗ 
gelegt worden waren, etwa 4500 Mann der Belea⸗ 
ſchaft entlaſſen worden ſind, ſo war es nicht mög⸗ 
Iich, weiterhin ohne Feierſchichten auszukommen, 
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Aenderung der Gerichtsbezirke 

Beuthen. In der Abgrenzung der 
Amtsgerichtsbezirke Beuthen und 
Hindenburg ſind laut einer Verordnung 
des Preußiſchen Staatsminiſteriums einige Ver⸗ 
änderungen eingetreten. 

Von dem Bezirk des Amtsgerichts Beuthen 
iſt ein Teil des NRitterguts Mikultſchütz, ein⸗ 
ſchließlich des Gutes Neuhof und der Waldziegelei 
dem Amtsgericht Hindenburg zugeteilt worden. 
Dagegen hat das Amtsgericht Beuthen den Teil 
von Biskupitz nördlich der Bahnſtrecke Beuthen 
Mikultſchütz mit der Caſtellengogrube erhalten, 
der bisher dem Amtsgericht Hindenburg gehörte. 

Dieſe Verordnung tritt bereits am 1. April 
d. Js. in Kraft, ſodaß für die zuletzt benann⸗ 
ten Teile, insbeſondere die Caſtellengogrube, von 
dieſem Zeitpunkt ab das Land: bezw. Amtsge⸗ 
richt Beuthen zuſtändig iſt. 
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weil ſich die Geſamtlage weiter erheblich ver⸗ 
ſchlechtert hat. Dafür liefern jetzt wieder einen 
Beweis die Kohlenzifſern über Förderung und 
Abſatz. die heute für die Woche vom 17. bis 23. Fe⸗ 
bruar herausgekommen ſind. In dieſer Zeit wur⸗ 
den bei einer arbeitstäalichen Förderung von 
51000 Tonnen au ſechs Arbeitstagen insgeſamt 
311.246 Tonnen aus den Schächten gehoben. Der 
Geſamtabſatz iſt von 285 631 Tonnen in der voran⸗ 
gegangenen Woche auf 270 698 Tonnen in der letz⸗ 
ten Woche zurückgegangen, jo daß ſich die Halden⸗ 
beitände wieder geſteigert haben. Sie find von 
529 669 To. auf 553 440 To. geſtiegen. Auch die 
Koksbeſtände find größer geworden. und zwar 
liegen gegenwärtig 159 405 To. gegen 148 493 To. 
in der Woche vorher auf den Halden. Der Abſatz 
verteilte ſich im einzelnen auf die Provinz Ober⸗ 
ſchleſien mit 98 108 To., (Vorwoche 101 644) auf 
das übrige Deutſchland mit 161215 To. (173 795) 
und auf das Ausland mit 11375 To. (9 592). 

T. Feuer. In der Geſellenſtube eines 
Bäckermeiſters auf der Scharleyer⸗ 
ſtraße brach infolge eines ſchadhaſten Ofens 
ein Stuben brand aus. Ein Schrank mit 
Arbeitsſachen und Leibwäſche im Werte von 80 
bis 100 Mark iſt verbrannt. Perſonen wurden 
nicht verletzt. Das Feuer wurde von den Ges 
ſellen gelöſcht, ſodaß die Feuerwehr nicht einzu⸗ 
ſchreiten brauchte. 

T. „Fleißige“ Leute — beſonders im Kaſſieren. 
Dem Wirt des Waldͤſchlößchens in Dombrowa er⸗ 
hielt vom Beuthener Arbeitsnachweis zwei 
Aushilfskellner zugewieſen, die den gan⸗ 
zen Tag über, auch in den Revieren ihrer Kolle⸗ 
gen, mit äußerſtem Fleiß tätia waren. Als die 
Stunde der Abrechnung mit dem Wirt gekommen 
war, ergab es ſich, daß beide mit dem ganzen 
vereinnahmten Gelde ausgerückt 
waren. Jetzt ſollten ſie ſich wegen Unterſchlagung 
vor Gericht verantworten. Der Vorſttzende 
mußte indeſſen feſtſtellen, daß ſie nicht erſchienen 
waren. Sie ſollen flüchtig ſein und irgendwo im 
Innern Deutſchlands in Arbeit ſtehen. Die Ver⸗ 
fandlung wurde infolgedeſſen vertagt und auf 
Antrag des Vertreters der Anklage der Erlaß 
von Haftbefehl gegen die beiden Spitzbuben 
beſchloſſen. 

T. Ein ungeratener Sohn. Der Arbeiter Paul 
Sych auß Beuthen hatte jeitem Jüngeren 
Bruder einen Mantel und ein Paar Le⸗ 
derhandſchuh entwendet und die Sachen 
für 10 Mark weiterkauft. Da er ſich ſchon 
wiederholt derartige „Stückchen“ geleotſtet hatte, 
hatte ſelbſt ſeine Mutter gegen ihn Strafanzeige 
geſtellt. Vor dem Richter nad er au, daß er ſo⸗ 
eben erſt aus dem Gefängnis entlaſſen worden 
iſt und er ſich in großer Nor befunden hat. Doch 
hat das Gericht ihm nochmals mildernde Um⸗ 
ſtände zugebilligt und verurteilte den Angeklag⸗ 
ten zu 8 Monaten Gefängnis. 
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Die ſtaatliche Baugewerkſchule 


Der Magiſtrat hatte die Preſſe zu einer Be⸗ 
ſichtigung in den Konſerenzſaal der ſtaatlichen 
Baugewerkſchule eingeladen. Stadtbau⸗ 
rat Stütz gab die Vorverhandlungen, den Bau 
und die Ausführung „der Schule bekannt. Im 
Sommer 1926 wurde unter den oberſchleſiſchen 
Architekten ein Wettbewerb für die Geſamtbebau⸗ 
ung des Moltkeplatzes einſchließlich des Entwurfs 
für die Baugewerkſchule veranſtaltet. Unter den 
vielen Entwürfen, die eingegangen ſind, fiel der 
1. Preis dem Architekten Goltz aus Oppeln zu. 
Ihm wurde unter der Leitung von Stadtbaurat 
Stütz die weitere Ausführung des Entwurfs für 
die Baugewerkſchule übertragen. Der Bau wurde 
im Juni 1927 in Angriff genommen und im März 
1929 bezogen. 

Die Beſichtigung ergab folgendes Bild: Das 
Gebäude enthält 12 Klaſſen und iſt erweiterungs⸗ 
fähig auf 14, außerdem hat es Verwaltungs⸗ 
räume, Lehrerzimmer, Bibliothek, Sammlungs⸗ 
räume, darunter 2 Spezialräume für Eiſenbahn⸗ 
technik und Vermeſſungsweſen, eine Aula, einen 
Phyſik⸗ und Chemie⸗Hörſaal mit Vorbereitungs⸗ 
räumen, Zeichenſaal, Prüfungsſaal und im Kel⸗ 
ler eine Turnhalle. (Leibesübungen ſind ſeit 
einem Jahre in das Lehrprogramm der Bauge⸗ 
werkſchule aufgenommen). Beſonders charaktert⸗ 
ſtiſch ſind außerdem zahlreiche Ausſtellungs⸗ 
räume, gewonnen durch Verbreiterung der Flure, 
in welchen Materialien, Modelle und ſonſtige An⸗ 
ſchauungsmittel aus dem geſamten Bauweſen 
den Schülern dauernd vor Augen geſtellt werden 
können. Eine Dachterraſſe dient vormeſſungs⸗ 
techniſchen Beobachtungen. Im Keller befinden 
ſich außerdem eine Material⸗Prüfungsanſtalt für 
Beton, eine Schloſſer⸗ und eine Tiſchlerwerkſtatt, 
fornte die Wohnungen für den Hausmeiſter und 
den Heizer, des weiteren ein Erfriſchungsraum 


noch ein verfügbarer Oberlichtſaal als Modellier⸗ 
werkſtatt oder Ausſtellungs raum zu verwenden. 
Die Aula beſindet ſich direkt hinter dem Hauptein⸗ 
gang und iſt, wie die Ausſtellungshallen in den 
Obergeſchoſſen außer für Schulzwecke auch für ge⸗ 
werbliche und handwerkliche Ausſtellungen zu ver⸗ 
wenden. Die Innen⸗Ausſtattung des ganzen 
Baues iſt darauf zugeſchnitten, daß die Schüler 
möglichſt viel materialgerechte Ausführungen in 
den meiſten Bauſtoffen in gediegenſter und beſter 
Ausführung ſtudieren können. Nachdem die 
Außenarchitektur den einfachen, ſtrengen Eiſen⸗ 
klinkerverblendbau ſinnfällig vor Augen führt, 
ſind im Innern in der Eingangshalle und den 
Korridoren eine Reihe von edlen Naturſteinſor⸗ 
ten veranſchaulicht. Die Klaſſen ſind in einfacher 
und ſolider Weiſe mit rein techniſch durchkonſtru⸗ 
ierten Arbeitstiſchen und Schiebetafeln ausgeſtat⸗ 
tet, während in den repräſentativen Räumen, wie 
Sitzungsſaal, Direktorzimmer, Lehrerzimmer 
und dergl. Tiſchlerarbeiten in allerbeſter Aus⸗ 
führung gezeigt werden. Jeder Gegenſtand, ſet es 
Tiſch, Stuhl, Seſſel oder Schrank, iſt derartig aus⸗ 
geführt, daß er ſowohl in techniſcher als auch in 
künſtleriſcher Beziehung (Uebung im Freihand⸗ 
zeichnen) zu Lehr⸗ und Lernzwecken verwendet 
werden kaun. Auch was die Eiſenbetonkonſtruk⸗ 
tion betrifft, ſind die verſchiedenſten Ausführun⸗ 
gen zu ſehen: Glatte Decken, Rippendecken, Stock⸗ 
werks⸗Rahmen⸗Konſtruktion; auch ältere Mauer⸗ 
werkskonſtruktionen find im Erfriſchungs raum 
dargeſtellt, nämlich mehrere Arten von Gewölben 
in Ziegelrohbau nach von der Schule angeſertig⸗ 
ten Lehrzeichnungen. Auch Nebenräume, Aborte, 
Waſchanlagen uſw. ſind in beſter techniſcher Aus⸗ 
führung gehalten. 

Die offizielle Uebergabe der ſtaatlichen Bauge⸗ 
werkſchule an die Schulleitung findet heute vor⸗ 


für die Schüler. Unter dem Dach iſt außerdem | mittag 11 Uhr ftatt 


P. Bobrek⸗Karf. Im Ortsteil Kari hielt der 
Spiel⸗ und Sportverein 22 ſeine Mo⸗ 
natsverſammlung ab. Der Vorſitzende. Lehrer 
Koſubek, gab Bericht über die Tagung des 
Jugendamts und gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß die Gemeinde auch in dieſem Jahre 
einen namhaften Betrag dem Verein zur Ver⸗ 
wendung in der Jugendpflege überwieſen hat. 
Der Schriftführer berichtete über die Tagung des 
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege. 

P. Mikultſchütz. Diebe drangen in der Nacht 
in die Kolonialwarenhandlung von Nieſporek 
auf der Schwerinſtraße und ſtahlen Waren im 
Werte von 700 Mark. 


Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmitraße 40 h 
(am Klodnis Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

* Prüfungen in den Handelsſchulen. In den letzten 
Tagen fanden an den hieſigen kaufmänniſchen 
Bildungsanſtalten unter dem Vorſitz von 
Direktor Mantke die Abſchlußprüfungen 
für die Handels⸗ und Höhere Handelsſchule ſtatt. Es 
beſtanden aus der Hößeren Handelsſchule: Paula Be⸗ 
nedikt, Martha Brunkhorſt, Ehrenfried Galeia, Char⸗ 
lotte Gille, Friedrich Godowski, Paul Jendriſchek, 
Georg Kaduk, Herbert Karraſch, Gertrud Kurpiela. 
Franz Langer. Kurt Lipinsky. Gottfried Lottenburger, 
Thea Lottenburger, Flavjan Nowak, Eleonore Oleſch. 
Rita Orzol, Leo Pieronezyk, Hedwig Röſchel. Wilhel⸗ 
mine Scheidt, Irmgard Schober, Moria Solka. Mar- 
garete Spillmann. Marieta Walewski, Willy Wege⸗ 
haupt, Herbert Schubert. Aus der dreifährigen Han- 
delsſchule beſtanden: Otto Bolik, Viktor Brandt, 
Herbert Breswald. Alfred Burkhardt, Wilhelm 
Dworski. Roman Doferfon. Friedrich Galliſch. Fritz 
Gottſchlina, Werner Groehn, Richard Gwosdz. Ewald 
Hetzel. Erich Hoinkis. Hubert Kapitza. Franz Komarek. 
Helmut Kotzem Bernhard Laſchke. Max Malaika, Karl 
Maſur, Karl Newrzella. Franz Nieslon. Joſef Peter. 
Theodor Prziwara. Erich Reichel, Alfred Schneider, 
Johannes Schumacher. Georg Sopalla. Johann Sy⸗ 
malla, Erich Stangner. Georg Woitok, Hans⸗Werner 
Ueberſchär. Wilhelm Zgraja. Margarete Bauer, 
Maria Cofalla, Helene Figura, Hilde Babierih, Käthe 
Gabierſch. Maada Gebauer, Käthe Hollmann. Ruth 
Jona. Elfe Kellermann. Margarete Mansfeld. Ger⸗ 
trud Matuſchka. Editz Münzbera, Hedwig Naſtainczyk, 
Hildegard Schoppa. Luzie Spirka. Eltfabeth Troſchka, 
Margarete Wieczorek. Hedwig Wietzorke. 2 

H. 1. oberichlefiihe Hochſchulwoche Gleiwitz 
9.—12. April. Am Mittwoch, den 9. April, nach⸗ 
mittags 4% Uhr wird Dr. Schulz. Profeſſor der 
kath. theol. Fakultät Breslau in ſeinem Vortrag 
„Aus der Geiſteswelt des alten Teſtaments“ be⸗ 
ſonders die Schönheit der Lieder des Alten Teſta⸗ 
ments als unvergängliche Perlen der Weltlitera⸗ 
tur aufzeigen, deren Wert in dem religiöſen In⸗ 
halt. in der Hoheit und Reinheit des Gottesbe⸗ 
ariffes liegt. Nach Darlegung der dichteriſchen 
Formgebung der Lieder wird, der Vortragende 
zum Schluß Proben einzelner in freiem Rhuthmus 
ſtberſetzter Lieder bringen. Zur gleichen Stunde 
fnricht in der Aula der gewerblichen Berufsſchule 
Profeſſor Dr. Diels über „Die Slawen in Schle⸗ 
ſten“. An der Hand eines reichen Lichtbilder⸗ 
materials wird er zunächſt die vor⸗ und frühne- 
ſchichtliche Befredelung Altſchleſiens darlegen, ſo⸗ 
dann die deutſche Beſiedelung Schleſtens im Hoch⸗ 
mittelalter und wie ſich von da ab das Verhältnis 
der deutſchen und flawiſchen Sprache im Lande 
geſtaltet hat und wie es ſich in der Gegenwart 
auswirkt. Ausführliche Vortraaspläne lie⸗ 
gen in der Stadtbücherei Gleiwitz aus. 
wo auch die Aumeldungen für die Hochſchulwoche 
entgegengenommen werben. Wir machen darauf 
eufmerkſam, daß der Univerſitätsbund Breslau. 
der in Gemeinſihaft mit der Stadt Gleiwitz dieſe 
Hochſchulwoche veranſtaltet, au die privaten und 
üffentlichen Behörden und Verwaltungen die 
Bitte gerichtet hat. ihren Beamten und Angeſtell⸗ 
ten, ſoweit es möalich, Urlaub zum Beſuch der 
Hochſchulwoche in Gleiwitz zu gewähren. . 

H. Pferde: und Rindviehmarkt Gleiwitz. Der 
auf dem Platz der Republik abgehaltene Pferde⸗ 
und Rindviehmarkt hatte ſich eines guten Beſuchs, 
ſtarken Auftrieb und flotten Umſatz zu erfreuen. 
Die Transporte liefen auch noch am Vormittag 
ein, fo daß bei der Auſſtellung eine immer grö⸗ 
Bere Zahl auf dem Pferde⸗ wie anch auf dem 
Rindviehmarkt zu verzeichnen war. Insgeſame 
waren 723 Tiere aller Art aufgetrieben und zwar 
629 Pferde, 94 Maſt⸗, Rind⸗ und Inugvieh. Reit⸗ 
pferde, Ziegen und Schweine waren nicht aufge⸗ 
trieben. Die Preiſe bewegten ſich bei Pferden 
zwiſchen 180 bis 800 Mark, bei Vieh zwiſchen 130 
bis 480 Mark. Käuſer waren aus Leipzig. Ham⸗ 
burg. Berlin, Breslau und insbeſoſidere aus der 
Provinz und der Umgegend erſchienen. Der Vieh⸗ 
markt war bereits am Vormittag ſo gut wie fer⸗ 
tig, während der Pferdemarkt ſich bis in die Nach⸗ 
mittagsſtunden hineinzog. Amtlicherſeits wird 
der Markt als gut beſchickter Pferde- und Rind⸗ 
viehmarkt bei gutem Beſuch und regem Abſatz be⸗ 
zeichnet. Von 60 Wagen pferden wurden 30 
Stüc zum Preife von 250, 450 bis 800 Mark, von 
568 Arbeitspferden wurden 308 zum Preiſe 
non 180, 300 bis 550 Mark, ſämtliche 12 Stück 
Schlachtvieh zum Preiſe von 420, 450 bis 480 
Mark, von 65 Stück Rindpvießh wurden 38 Stück 
zum Preiſe von 280. 330 bis 370, von 17 Stück 
Jungvieh 12 Stück zum Preiſe von 110, 150 
bis 230 Mark verfanft. Der nächſte Pferde⸗ und 
Rindviehmarkt findet am 23. April auf dem Platz 
der Republik ſtatt. 

H. Tagung der Vereinigung Gleiwitzer Schieds⸗ 
männer. Im Logenreſtaurant hielt die Vereini⸗ 
gung Gleiwitzer Schiedsmänner eine gut beſuchte 
Verſammlung ab, an der neben dem Schiedsmann 
Cohn von der Beuthener Vereinigung Stadtrat 
Bartels und Amtsgerichtsrat Dr. Scharek 
teilnahmen. Diesmal war ein intereſſanter Stoff 
zu beraten und die Verhandlungen, geführt vom 
1. Vorſitzenden Reußner nahmen einen recht 
anregenden Verlauf. Kaſſierer Glowalla gab 
den Kaſſenbericht. Ein kleiner Beſtand konnte 
ins neue Jahr überführt werden. Nun hielt 
Schriftführer Gohliaſch einen Vortrag über 
„Verſteuerung der Schiedsmannsbezüge“. Feſtge⸗ 
ſtellt wurde, daß am 1. April der Vorſitzende un⸗ 
unterbrochen 30 Jahre, der Schiedsmann Karl 
Grüske, der fein Bjähriges Geſchäftsjubiläum 
feiern konnte, 20 Jahre ununterbrochen als 
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Schiedsmann tätig iſt. Es wurde auch beſchloſſen, 
die Vereinigung dahin zu erweitern, daß jedem 
Schiedsmann aus dem geſamten Landgerichtsbe⸗ 
zirk Gleiwitz die Möglichkeit geboten wird, Mit⸗ 
glied der Vereinigung zu werden. 

H. Generalverſammlung des Vereins junger 
katholiſcher Kaufleute. Mittwoch hielt der Verein 
ſeine Generalverſammlung ab. Der ſtellvertre⸗ 
tende Vorſitzende Nowarra begrüßte u. a. den 1. 
Vorſitzenden Nowarka. Der Leiter gab einen 
Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr. Der 
Kaſſenbericht ergab ein erfreuliches Bild. Nach 
Entlaſtung des alten Vorſtaudes ſchritt man zur 
Neuwahl, die folgendes Ergebnis brachte: 1. Vor⸗ 
ſitzender Nowarka Gerhard, geſchäftsführender 
Vorſitzender Bittner, Jugendobmann Neu⸗ 
mann, 1. Schriſtführer Hübner, 2. Schriftfüh⸗ 
rer John, Kaſſierer Gromotka, Bücherwart 
Neumann, Rechnungsprüfer Wybierek und 
Kaſparek, Beiſitzer Bilke, Gniza und Matyſſek. 

H. Bodenbrand. Gegen 19,40 Uhr brach in dem 
Hauſe Hegenſcheidtſtraße 10 ein Bodenbrand aus. 
Das Feuer wurde vor Eintreffen der Feuerwehr 
durch Bewohner des Hauſes gelöſcht. Perſonen 
wurden nicht verletzt. 

H. Kleinviehdiebe entwendeten in der Nacht 
einem Arbeiter auf der Schmiedeſtraße drei alte 
männliche deutſche Rieſen kaninchen. Ein 
Tier iſt weiß und ſchwarz geſcheckt und hat Hänge⸗ 
ohren, das zweite iſt weiß und gelb und das dritte 
weiß und braun mit Bleſſe. Die beiden Letzteren 
haben Stehohren. — Ju einem Gehöft in Elle 
guth⸗Zabrze Händelſtraße 5 wurden z wei 
Kaninchenſtälle erbrochen, und daraus 
fünf graue und ein weiß geflecktes Kaninchen mit 
gelben Ohren geſtohlen. — Durch Einbruch wur⸗ 
den aus einem maſſiven Stall au der Glei⸗ 
witzer Grube 12 zweit gelbe und zwei ſchwarze 
Hühner geſtohlen. In allen drei Fällen 
fehlt von den Tätern noch jede Spur. 

H. Fahrraddiebſtahl. Geſtohlen wurde ein 
Fahrrad Marke „Sigurd“, Nr. 39 223, Rah⸗ 
men und Griffe ſchwarz, Felgen und Schutzbleche 
ſchwarz mit gelben Streifen, engliſche Lenkſtange. 
Vor Ankauf des Rades wird gewarnt. Sachdien⸗ 
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei im 
Zimmer 61 des Polizeipräſidiums. 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſeſ. Telefon Nr. 3988. 

8. Der ſtädtiſche Haushaltsplan 1930/31 Toll in der 
erſten Sitzung nach den Oſterfeiertagen dem Stadt⸗ 

parlament zur erſten Leſung vorgelegt werden. 

8. Abſchlußprüfung in der Säuglings⸗ und Klein⸗ 
kinder⸗Pflege. Im Hindenburger Säuglingsheim 
fand die ſtaatliche Abſchlußprüfung in der Säug⸗ 
lings⸗ und Kleinkinder⸗Pflege ſtatt. Die Prüfungs⸗ 
kommiſſion ſetzte ſich aus dem Borfibenden, Ober⸗ 
regierungs⸗ und Obermedizinalrat Dr. Janzen, 
dem Leiter der ſtaatlichen Säuglings⸗Pflegeſchule, 
Stadtarzt Dr. Michalcezyk und dem Frauenarzt 
Dr. Tſchirdewahn zuſammen. Vier zur Prit- 
fung zugelaſſene Säuglingspflegeſchülerinnen. Paula 
Erna Dieſelhorſt⸗ Hindenburg, Hildegard Ra⸗ 
tha i⸗ Hindenburg, Elfriede Schnapka⸗Kattowitz 
und Margarethe Siara⸗Hindenburg haben das 
Examen mit „aut“ beſtanden. 

s. Die Grünanlage an der Dorotheenſtraße ſoll 
durch reichen Baumſchmuck verſchönt werden, ſpeziell 
die Oſtſeite, allwo ſchon im vergangenen Herbſt auf 
einer geſchaffenen Anhöhe eine Kolonade nach grie⸗ 
chiſchem Syſtem errichtet wurde. Die Arbeiten ſollen 
ſchon im Laufe der kommenden Woche in Angriff ge⸗ 
nommen werden. 

s. Keine Stillegung der Konkordiagrube. Nach 
einem hier verbreiteten Gerücht ſoll die Verwaltung 
der Donnersmarckhittte eine Stillegung der Konkor⸗ 
diagrube in ernſte Erwägung gezogen haben. Hier⸗ 
zu erfahren wir, daß ein Entſchluß hierzu nicht vor⸗ 
gelegen habe. Jedoch erſcheint eine Reduzierung des 
Förderbetriebes und ein Bergarbeiter⸗Abbau infolge 
Abſatzmangel nicht unwahrſcheinlich. 

s. Die Ummoderniſterungsarbeiten im Kokereibe⸗ 
triebe der Skalley⸗Werke ſollen in den nächſten Tagen 
wieder in vollem Umfange aufgenommen werden. 
Vor allem handelt es ſich hier um die Fortſetzung des 
Umbaues von zwei Koksofenbatterien in eine mo⸗ 
derne Anlage, die nicht nur die Koksproduktion, Ton» 
dern auch die Nebenprodukten⸗ Gewinnung erheblich 
ſteigern wird. Die neue Aulage ſoll bereits bis zum 
1. Oktober d. J. betriebsfertig hergeſtellt ſein. 

s. Ein Zwiſchenſall im Gerichtsſaal. Am Mittwoch 
klagte vor dem Hindenburger Arbeitsgericht eine 
Wirtſchafterin mit abgeſchloſſener Lyzealſchul⸗Vor⸗ 
bildung gegen einen hieſigen Unternehmer auf Nach⸗ 
zahlung einer Lohnforderung. Die Klägerin, die 
auch ſchon beſſere Tage geſehen babe, verheiratet war 
und die Ehe infolge unglücklicher Familienverhält⸗ 
niſſe geſchieden wurde, war genötigt. die Rolle einer 
berufstätigen Frau als Hausanugeſtellte zu ergrei⸗ 
fen. Aus beſonderen Gründen fühlte fie ſich veran⸗ 
laßt, ihre Stellung friſtlos aufzugeben. Als der 
Vorſitzende wiederholt aus der Klageſchrift einzelne 
Stellen dem Beklagten vorhielt, lehnte er den Vor⸗ 
ſitzenden wegen Beſoranis der Beſangenheit ab. Weil 
ſeinem Antrage nicht ſtattgegeben wurde, erhob er 
ſich vom Platze und verließ den Gerichtsſaal mit den 
Worten: „So, jetzt können Sie gegen mich ein Ver⸗ 
ſäumnisurteil erlaſſen.“ Dieſem Wunſche kam das 
Gericht auch nicht nach, ſondern vertagte die Ver⸗ 
handlung. 


s. Verkehrsunfall. Beim Spielen an der Ecke 
Kronprinzenſtraße und „Hoher Weg“ wurde das 
ſünffährige Kind Hubert Opiella von einem 


Kraftwagen umgeriſſen, zum Glück aber nur leicht 
verletzt. 

s. Grubenunfälle. Eine Handverſtümmelung Ana 
ſich auf der Sosnitza⸗Grube der Zimmermann Franz 
Pantke zu. — Auf den Delbrückſchächten geriet 
der Lokomotivführer Bernhard Golz mit einem 
Bein unter die Räder einer Lokomotive, wobei ihm 
der Unterſchenkel abgefahren wurde. — Auf derfel⸗ 
ben Grube erlitten der Häuer Thomas Rol lnik 
und Fördermann Johann Stanneßtzek erbehllet 
Beinverletzungen. 


Berliner Börie, 26. März 
Leicht nachgebend 


anhaltenden Intereſſes 
werte trat der Aktienmarkt heute weiter in den Hin⸗ 


Infolge des für Renten⸗ 
tergrund. Nach luſtloſem Freiverkehr eröffnete die 
Börſe überwiegend leicht nachgebend. Die Speku⸗ 
lation engagierte ſich weiter im Rentenmarkt und 
nahm erneut Glattſtellungen am Aktienmarkt vor. 
Die Veranlaſſung aiht das außerordentlich kleine Ge⸗ 
ſchäft und die mangelnde Beteiligung des Publikums, 
das zur Zeit nur für feſtverzinsliche Werte Inter- 
eſſe zeigt. Auch der herannahende Ultirio und einige 
Dexauskommende Prämienware mag en der Ab⸗ 
ſchwächung beigetragen haben. Die innerpolitiſche 
Situation iſt wieder einmal infolge der Schwierig 
keiten in den Finanzverhandlungen wenig erfreulich, 
was der Spekulation eine weitere Veranlaſſung gab, 
ſich glattzuſtellen Auch der matte Schluß der New— 
vorker Börſe und die Erhöhung der Newyorker Bank⸗ 
afzeptrate um 14 Prozent ſtörte Am heimiſchen Geld⸗ 
markt macht fich angeſichts des bevorſteßenden Ultimos 
eine Verſteifung geltend. Neubeſitzanleihe eröffneten 
heute 42 Pfg. höher. Türkiſche Renten verzeichneten 
ſtärkeres Intereſſe. Am Aktienmarkt gaben die Kurſe 
im Durchſchnitt um 1—3 Prozent nach. 
Am Geldmarkt zoa der Tagesgeldſatz auf 4 ‚bis 
ene 11 Monatsgeld 6—8, Warenwechſel 5%. 
Der Dollar gab weiter nach. Kabel⸗Mark 4,1870, 
Piande⸗Aabel 4,8600, Pfunde⸗Mark 20,38%. 

Von Elektrowerten verzeichneten Bergmann 
einen Verluſt von 4%, Siemens minus 1%, Schuckert 
minus 1%. Dagegen Licht und Kraft und Elektriſche 
Lieferungen je 1 Prozent höher. Farben verloren 
174, Kaliwerte durchſchnittlich 2 Prozent ſchwächer, 
nur Salzdetfurth % höher. Rheiniſche Braunkohlen 
verloren 3%, Mannesmann in Befürchtung von Ar⸗ 
beiterentlaſſuna 1%, Nheinſtahl 154. Bemberg minus 
2%, Aku minus 1%, Berger verloren 2 Punkte,. 
Svenska ſetzten 2 Mark höher ein. Bankaktien 
bis 1 Prozent nachgebend. Reichsbank minus 1%, 
Mordd. Lloyd gaben A und Hapag 178. Schantung 3 
Prozent her. Nach den erſten Kurſen freundlicher. 

Nach den erſten Kurſen wurde die Ten- 
denz vom Elektromarkt ausgehend durchweg freund: 
ilch. Auf den meiſten Gebieten traten leichte Kurs⸗ 
ſteigerungen bis zu 1 Prozent ein. Das Geſchäft blieb 
jedoch äußerſt ſtill. Auch die Hauptſpekulations⸗ 
papiere des Rentenmarktes, die Neu⸗ und Altbeſitz⸗ 
anleihe, ſowie Reichsbahnvorzugsaktien bröckelten 
etwas ab. Dagegen waren die übrigen feſtverzins⸗ 
lichen Werte im Durchſchnitt weiter bis zu 1 Prozent 
erhöht. Stark geſucht waren Goldpfandbriefe. Nach 
den erſten Kurſen gewannen Siemens 1%, Schuckert 
74, Gesfürel 1, Licht und Kraft 1%, AEG. %, Bem⸗ 
berg 1. Aku 17, Farben %, Hapag. BMW. und Tietz 
je %: und Reichsbank 1%. Der Privatdiskont 
lte unverändert 4%. | 

Die Börſe ſchloß bei ſtillem Geſchäft wenig 
verändert. Die Grundſtimmung war freundlich. 
Nachbörslich waren Spezialitäten etwa % Pro⸗ 
zent höher. Man hörte Farben 167%, ACG. 165%, 
Siemens 20 Schuckert 189. Aku 96, Neubeſitz 9,55, 
Altbefitz 55%, Reichsbank 285%, Berger 29614, Sie- 
gen⸗Eolingen 16. Stöhr 94. Salzdetfurth 367, Ges 
fürel 175% Bembera 141%. Polyphon 276. Verkehrs⸗ 
weſen 115%, Lokalbahn 164%, Dresdner Bank 151% 
und Ilſe Bergbau 252%. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 

Sproz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 94,50, 
7proz. 87,—, prog. 79.25, proz. Schleſ. Rongenpfand- 
Oriefe 6,95, Sproß. Schleſ. Landſchaftliche Liauid.⸗Gold⸗ 
ufandbriefe 73,25, dito Anteilſcheine 21,30, 


26. März 


Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſell'chaft. 
Zeichnung auf 8 000 000 Gen. 8 % Central⸗ 
Goldpfandbriefe vom Jahre 1928 iſt 
bereits am 1. Zeichnungstage alsbald nach Eröffnung 
geſchloſſen worden. da der aufgelegte Betrag ſchon 
durch die eingegangenen Voranmeldungen erheblich 
überzeichnet iſt. 


Gmrochnungssäkze: 1 Leirl. = 20.40 Kl., 1 Doll. 4.20 M., 1 Rb. 2.16 H. 


Breslauer Probuktenbörſe, 26. März 


Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
ul, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Brotgetreide: Matt. — Mehl: Ruhiger. 

Sämereien: Feſt. Amtliche Notierungen (100 
Kile). Getreide: Weizen 24,30, Roggen 14.60, Hafer 
12,20 Braugerſte 17, Sommergerſte 15, Wintergerſte 
14. Mühlenerzeuaniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 
34,50, Roggenmehl 21,73. Ausugmehl 40,50. 

Breslauer Schlachtviehmarkt, 26. März 

Der Auftrieb betrug: 1272 Rinder, 49 Kälber. 364 
Schafe, 2687 Schweine. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht in 


Reichsmark: 
26. März | 19. März 
Rinder. Ochſen: vollil. ausacmäit | 9-- 49—50 
4 bis 7 Jabre 4046 40—43 
ige, nicht ausgem. ält. ausagm. 80 28-30 
mäß. aenährte iae auf agen älı 30 28—30 
Bullen: vollfleiſchig ausaewachſen 45-50 | 48-50 
vollfleiſchig jünger 42—44 2—44 
mäß genährt ige. u aut aen. ält 35 35 
Kalben u. Kühe: vollil. ausgemäſt. 43-45 4345 
vollfleiſch ausgem bis 7 Jabre 24-35 | 34-86 
ält ausg. wenig entwid. ilina.) 26-28 26—28 
mäßig nenährte 5 = — 
gering genährte 2 20 20 
Kälber mittl. Maſt⸗ beite Sauak 77-80 | 74-77 
gerina. Maſt⸗ gute Sauakälber 69-70 | 65-68 
geringe Sauakälber _. 32-58 50—55 
Schafe, Maitläm. jüng. Maftham.| — — 
alt. Maſtham. ger. Maſtlämmer 64-66 | 64-66 
mäßkia,aen. Hammel und Schafe 50—55 50—55 
Schweine. Ueb. 150 kg Lebendgew. — 
120 bis 150 kg Lebendaewicht 68-70 | 67-89 
100 bis 120 kg Lehendaewicht 69 6168 
80 bis 100 kg Lebendaewicht 67-68 66 
bis 80 ke Lebendaewicht = 75 
Sauen und geſchnittene Eber 60-62 57—61 
Geſchäftsgang: Kälber gut, ſonſt ſtill. 


Die Preiſe find Marktpreiſe für nüchtern gewogene 
Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab 
Stall für Fracht. Markt⸗ und Verkaufskoſten, Umſatz⸗ 
ſteuer ſowje den natürlichen Gewichtsverluſt ein. 

* 


Bevisen- Kurse 


* 26. 3. 25. 3. eh 2 
Amsterdam 108 167. 1167.92 | Spanien 160 | 51.96 | 52.20 
Buenes Aires 1 1.561} 1.576] Wien 109 | 58.95 | 58.945 
Brüssel 108 | 58.375| 58.38 | Prag 189 | 12.401| 12.406 
New Vork 1 | 4.183 | 4.184 |Jugesiawien 100 h | 7.3901 7.40 
Kristiania 190 112.08 112.00 Budapest 106 T 73.05 | 73.06 
Kopenhagen 100 112.13 j112.19 | Warschau 100 St | 46.82 | 46.85 
Steckhelm 168 112.51 1112,69 | Bulgarien 100 | 3.037 ..937 
He!singlors 108 | 18.525} 10.5331 Japan 1| 2.071 2.069 
Italien 100 21.265) 21.9: | Rio 11 0.489 | 0.483 
London 120.306 20.364 Lissaben 100 18.23 | 18.02 
Paris ’ 108 | 16.38 | 16.395] Danzig 109 | 81.43 | 81.47 
Schweiz 169 81.42 | 84.97 [Konstantinopel 109] — — 

* 
Stahlwerk⸗Becker. Die Angeſtellten „ib Arbeiter 


der Stahlwerk AG. hatten vor einigen Tagen im Hin⸗ 
blick auf die beabſichtigte Stillegung der geſamten 
Werksanlagen der Verwaltung ein Angebot auf 
Reduzterung der Gehälter und Löhne 
um durchſchnittlich etwa 15 Prozent unterbreitet. 
Dem Vorgehen des in dieſer Angelegenheit ſührenden 
Angeſtelltenrates ſchloß ſich ſpäter auch der Arbei⸗ 
terrat an. Das geſchloſſene Angebot der Augeſtell⸗ 
ten⸗ und Arbeiterſchaft gibt nunmehr der Verwal⸗ 
lung Veranlaſſung zu ſolgendem Gegenangebot: „Die 
Werksleitung der Stahlwerk Becker AG. hat das An- 
gebot des Anneitelltenrates des Werkes Willich und 
der Reinoldhütte ſowie das Angebot des Betriebs⸗ 
rates des Stahlwerks Becker eingehend geprüft. Be⸗ 
kanntlich Find in den ſeit der Stabiliſierung verfloſ⸗ 
ſenen fünf Geſchäftsjahren insgeſamt Verluſte von 
über 7 Mill. R. M. eingetreten. In den bisher 
verfloſſenen ſieben Monaten des laufenden Geſchäfts⸗ 
jahres find ſchon wieder Verluſte in Höhe von ins- 
geſamt 1,4 Mill. RM. zu verzeichnen. Dieſe Verluſte 
werden vorausſichtlich bis zum Ende des Geſchäfts⸗ 


Der Reichsbankausweis 


Nach dem Ausweis —— Reichsbank vom 
22. März hat ſich in der 3. Märzwoche die geſamte 
Kapitalsanlage der Bank in Wechſeln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 147,4 Millionen 
auf 1,6536 Millionen RM. ermäßigt. Im einzelnen 
haben die Beſtände au Handelswechſeln 
und ⸗Schecks um 134,7 Millionen auf 1,504,7 Millio⸗ 
nen RM. und die Lombardbeſtände um 12,7 Millionen 
auf 55,6 Millionen RM. abgenommen. Beſtände an 
Reichsſchatzwechſeln ſind wie am Ende der Vorwoche 
nicht vorhanden. 

An Reichsbanknoten und Rentenbaukſcheinen 
zuſammen ſind 174,2 Millionen RM. in die Kaſſen der 
Bank zurückgefloſſen. und zwar hat ſich der Umlauf 
an Reichsbanknoten um 156,9 Millionen auf 4109,2 
Millionen RM. eine Zunahme um 1346 Millionen 
um 17,3 Millionen auf 319,9 Millionen RM. verrin⸗ 
gert. Unter Beriickſichtigung, daß in der Berichts⸗ 
woche Rentenbankſcheine in Höhe von 2,0 Millionen 
RM. getilgt worden ſind, haben ſich die Beſtände der 
Reichsbank an Rentenbankſcheinen auf 61,6 Millionen 
RM. erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit 593,1 
Millionn RM. eine Zunahme um 134,6 Millionen 
Reichsmark. 

Die Beſtände au Gold 
Deviſen haben ſich um 50,0 Millionen auf 2942.4 
Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben die 
Goldbeſtände um 11.3 Millionen auf 2491,8 Millionen 
RM., die Bestände an deckungsfähigen Deviſen um 
38.7 Millionen auf 450,6 Millionen RM. zugenommen. 

Die Deckung der Roten durch Gold allein 
beſſerte ſich von 58,1 in der Vorwoche auf 60,6 
Prozent, diejenige durch Gold und deckungsfähige Der 
viſen von 67,8 auf 71.6 Prozent. 


und deckungs fähigen. 


jahres auf mindeſtens 3 Mill. RM. anwachſen. Trotz⸗ 
dem iſt die Werksleituna grundſätzlich bereit, auf den 
Boden der Vorſchläge des Angeſtellten⸗ und Betriebs⸗ 
rates zu treten und damit den Verſuch zu machen, 
den Betrieb unter beiberſeitigen Opfern über die 
gegenwärtigen ſchwierigen Zeiten weiter aufrecht 
zuerhalten. Die Werksleitung iſt daher entſchloſſen, 
mit den geſetzlichen Vertretungen der Belegſchaften 
ein Abkommen abzuſchließen unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß dieſes auch von den beiderſeiti⸗ 
gen Tarifparteien, den Gewerkſchaften auf 
der einen Seite und dem Arbeitgeberverband auf der 
anderen Seite. anerkannt und gebilligt 
wird. Sie hält ſich an dieſes Angebot bis zum 
31. März d. J. gebunden. Das eine Erſparnis von 
120 000 RM. im Monat bringende Abkommen ſoll bis 


zum 31. März 1931 gelten. Es iſt frſiheſtens zu 
dieſem Termin mit dreimonatlicher Friſt kündbar. 


Erfolgt keine Kündigung, ſo läuft es von Vierteljahr 
zu Vierteljahr mit dreimonatlicher Kündigungsfriſt 
weiter.“ Das Angebot der Verwaltung verdient um 
fo mehr Beachtung, als es ebeniv wie die Vor⸗ 
ſchläge der Arbeitnehmerſchaft einen praktiſchen 
Niederſchlag des Gedankens der Verbundenheit 
und der Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Un⸗ 
ternehmer und Arbeitnehmer darſtellt. 
Selbſt bei Durchführung der beiderſeitigen Vorſchläge 
werden ſich zunächſt noch laufende Verluſte 


len abhängen, ob ſich der Fortbeſtand 
des Stahlwerks Becker ſichern läßt. 


Die Fuſion Eſſener Steinkohle —Gelſenkirchen geneh⸗ 


der Betriebe manns Mopuatsheften“ > 


Steigende Schuhausfuhr 


Die Ausfuhr von Lederſchuhen iſt nach 
der amtlichen Statiſtik im Februar ganz weſent⸗ 
lich geſtiegen. Sie ſtellte ſich auf rund 342 000 
Paar im Werte von 3638000 Mark gegen 237 000 
Paar im Werte von 3 378000 Mark im Januar. Dios 
Einfuhr bewegte ſich indeſſen im Februar auch weiter⸗ 
hin auf einer niedrigen Höhe und zwar betrug ſie 
rund 54000 Paar gegen 50 000 Paar im Januar. 

An erſter Stelle in der deutſchen Schuhein⸗ 
fuhr ſteht zwar nach wie vor die Tſchechoſlowa⸗ 
kei, aber ihre Bedeutung iſt im Vergleich zum vori⸗ 
gen Jahre völlig geſunken. Während im 
Februar 1929 die Tſchechoſlowakei an leichten Schuhen 
rund 228 000 Paar einführte, iſt die Einfuhr im Fr⸗ 
bruar dieſes Jahres auf 19 000 Paar geſunken. 

Die obigen Zahlen zeigen deutlich. daß die Ent⸗ 
wicklung des deutſchen ee wei⸗ 
ter günſtig iſt: in den erſten beiden Monaten dieſes 
Jahres ſtellte ſich der Ausfuhrüberſchuß auf 4 750 000 
Mark. Die weiteren Ausſichten ſind noch günſtiger 
zu beurteilen, da im Avril endlich mit der Auwen⸗ 
dung der Schuhzölle durch die Aufhebung der Bin⸗ 
dung mit Oeſterreich und mit einer Ausdehnung der 
Ausfuhr nach Polen im Zuſammenhang mit dem Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages zu rechnen iſt. 
. ͤ IE 


Günſtige Entwicklung des deutſchen Reifen⸗Exvports 

Obwohl der deutſche Export noch immer mancherlei 
beſondere Hemmungen zu überwinden hat, zeigt das 
Exvort⸗Geſchäft der deutſchen Reifenfabriken im Bahr 
1929 erfreuliche Fortſchritte, die beweiſen, daß die 
Güte der gelieſerten Reifen auch im Ausland wieder 
vollauf anerkannt wird. Der Außenhandel in Kraft⸗ 
fahrzeug Daufdecken (Bolltaxi f= Poſition 578b) ent⸗ 
wickelte ſich in den letzten Irhren wie ſolgt (in je 
1000 Stück!: 


Jahr Einfuhr Ausfuhr Saldy 
1927 352 154 —198 
1928 317 180 — 137 
1929 834 901 — 833 


Hierbei iſt vor allem bemerkenswert, daß der Ein⸗ 
ſuhrſaldo ſich ſtändig verringert hat, zuletzt im Jahr 
1929 auf nur 33 000 Stück. Dieſe erfreuliche Euſchei⸗ 
nung erklärt ſich in erſter Linie daraus, daß allein 
im Jahr 1929 bie deutſchen Reifenfabriken 120 000 
Stiick Kraftfahrzeug. Laufdecken mehr zu exportieren 
vermochten als im Jahr 1928 Der Außenhandel in 
Fahrrad⸗Laufdecken (Zolltarif⸗Poſition 578 c) legt 
ebenfalls ein beredtes Zeuanis ab von der zunehmen⸗ 
den Wertſchätzung, deſfen ſich der deutſche Reifen im 
Ausland erfreut. Für die letzten Jahre ergibt ſich das 
bei folgendes Bild (in je 1000 Stück): 


Jahr Einfuhr Ausfuhr Saldo 
1927 350 884 +534 
1928 465 946 +481 
1929 302 1002 700 


Demnach werden alſo mehr Fahrrad⸗Lauſdecken aus⸗ 

15 hrt als eingeführt. Angeſichts der allgemein wach⸗ 
ſenden Nachfrage nach deutſchen Reifen im Ausland 
iſt es bedauerlich, daß immerhin noch beträchtliche 
Mengen von ausländiſchen Reifen in Deutſchland ub⸗ 
geſetzt werden können 


Vom Büchertiſch 


„Schmetterling im weißen Haar“ heißt der neue 
Roman von Fred Hildenbrandt. Er behandelt in 
überaus feſſelnder und anmutiger Form das Problem 
der Liebe zwiſchen einem Manne im fortgeſchrittenen 


ergeben.] Alter und einem jungen Mädchen. Die Beröffentlichung 
Es wird alſo in der Hauptſache von den Gewerkſchaß⸗ des Werkes 


im Aprilheft von „Weſter⸗ 
die damit wieder 
einem bedeutenden jungen Dichter Gelegenheit sehen. 
zit einem großen Leſerkreis zu ſprechen. 


Die Schächtſrage von Dr. med. Jacob Levy, unter 


beginnt 


urigt. In der Generalverſammlung der Eſſener Stein⸗Berückſichtiguna der neuen phuyſiologiſchen Forſchun⸗ 


kohlenbergwerke AG. 


mit der Gelſenkirchener Bergwerks NG. wongch die 
Eſſener Steinkohlenbergwerke AG. auf die Gelſen⸗ 


kirchener Bergwerks AG. übergeht und zwar gegen 
Gewährung von 700 Mark Gelſenberg⸗Aktien mit Di⸗ 
videndenberechtiaung ab 1. April 1930 für nom. 700 
Mark Eſſener Steinkohle⸗Aktien mit Dividenden⸗ 
berechtigung ab 1. April 1930 für nom. 700 Mark 
Eſſener Steinkohle⸗Aktien mit Dipidendenberechtigung 
ab 1. Januar 1929 und einer Barzahlung von 70 Mk. 
für je 700 Mark Eſſener Steinkohle Aktien, genehmigt. 
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wurde die Verſchmelzung gen. 


1 bone östorr.-ung. Währ. 0,85 ., 1 CId. boll. Währ. = 1,70 M. 7 6e. 


Mit einem Vorwort von Profeſſor Dr. med. et. 
phil. Ulrich Gerhardt und einem or Zur Um⸗ 
frage der Tierihusvereine vom Jahre 10275 von Dr. 
med. Jacob Leyy (Berln). 40 Seiten, Preis 9,90 M. 
Philo⸗Verlag G. m. b. H. Berlin. — Die Schelchtfrage 
Steht durch die varlamentariſchen Debatten im Vorder⸗ 
grund des Intereſſes. Levy hat es übernommen, un⸗ 
beeinflußt von politiſchen und religiös apologetiſchen 
Momenten die wiſſenſchaftliche Problematil der 
Schächtfrage zu volkstümlicher Darſtellung zu bringen. 
Dies iſt ihm in ausgezeichneter Weiſe gelungen. 


Die Uebungen finden vom 8. April bis 31. Juli 
Montag abends 7 Ahr ſtatt. Die Sanitätsabteilung 
arif zwölfmal ein. Zugführer Ullrich brachte zum 
Schluß auf die beiden Brandmeiſter Wachill und 
ppaniſch ein „Gut Wahr” aus. 


Kreis Coſel 


Aus der Pfarrei Coſel 

a. Coſel. Von der katholtſchen Kirche in Coſel 
kann man mit Beſtimmtheit annehmen, daß ihr 
Anfang in die Zeit der Gründung der Stadt ſällt. 
Das Gotteshaus befand ſich in der Nähe der 
Burg. Als unter Kafimir dem Dritten im Jahre 
1283 Coſel ſtändige Reſtdenz der Herzöge wurde, 
hatte Coſel auch einen ſtändigen Hofkaplan, der 
auch die religiöſen Bedürfniſſe der Einwohner 
befriedigte. In einer Urkunde von 1295 begeg⸗ 
nen wir ſchon dem Namen eines eigentlichen 
Seelſorgers der Stadtgemeinde. Beim Verkauf 
des Jaworowitz (wohl unſer Jaborowitz) erſcheint 
nämlich unter den Zeugen auch der Pfarrer An⸗ 
dreas aus Coſel. 

Den Aufang unſerer Kirche bildete die jetzige 
Marienkapelle, die im Jahre 1323 unter 
dem Titel Maria Heimſuchung errichtet und am 
dritten Sonntag nach Oſtern eingeweiht wurde. 
Bei dem großen Braude im Jahre 1454, bei dem 
bis auf ſechs Gebäude die ganze Stadt ein Raub 
der Flammen wurde, blieb die Martenkapelle er⸗ 
halten. Im Jahre 1495 erhielt die Kapelle einen 
neuen Altar. 

Im Laufe der Jahre wurde die Kirche eine 
Ruine. Johann von Oppersdorf ſorgte 
für die Herſtellung der Pfarrkirche. Das Gottes⸗ 
haus wurde zu Ehren des hl. Märtyrers und 
Königs von Burgund, Sigismund, konſekriert, 
deſſen Gedächtnistag auf den 1. Mai fällt. Seit 
dieſer Zeit wird in unſerer Pfarrkirche an dem 
daraufſolgenden Sountag das Patrozinium geſei⸗ 
ert. Das Kirchweihfeſt wird am Sonntag uach 
dem Feſt Kreuzerhöhung gefeiert. An dieſem 
Tage begeht auch die Kirche das Namensfeſt der 
hl. Jungfrau. 

Aus den Akten, die ſich in der Regiſtratur des 
Generalvikariatsamtes befinden, vom Jahre 1690 
erfahren wir einiges über die Kirche von Cofel. 
Die Länge der Kirche wird auf 60, die Breite auf 
29 Ellen augenommeit (drei Ellen gleich zwei Me⸗ 
ter). Die Orgel hat 13, das Poſitiv vier Stim⸗ 
men. Die Kirche hat eine große und zwei kleine 
Glocken. Patron war der Comtur von Gröbnig, 
Franz Auguſt von Waldſtein. An Kirchenkapita⸗ 
lien waren 1534 Taler elociert. In der Stadt 
waren drei Pfarrgärten, nämlich hinter dem 
Schloß, Hoſpital und Golkertor. 

Da in denſelben Viſitattionsberichten zugleich 
augegeben iſt, wann die damals beſtehenden Kir⸗ 
chen gebaut wurden, ſo ſeien dieſe hier ange⸗ 
führt: Alt⸗Coſel am 9. Mat 1499 konſekriert, 
Sakrau 1397, Krzanowitz 1412, Gkeraltowitz 1559, 
Groß⸗Grauden 1567, Auttiſchkau 1569, Birawa 
1614, Lohnan 1619, Mechnitz 1629, Matzkirch 1662 
und Lenſchütz 1663. N 

Seit dem Jahre 1686 gehört zur Pfarrei Coſel 
der Meierhof Reinſchdorf. Coſel war Sitz eines 
Erzprieſters, dem im Jahre 1376 die folgenden 
Pfarreien unterſtanden: Coſel, Moſurau, Neu⸗ 
kirch, Slawikau, Koſtenthal, Grzendzin, Rado⸗ 
ſchau, Matzkirch, Dittmerau, Grauden, Militſch, 
Alt⸗Coſel, Autiſchkau, Lenſchütz, Twardawa, 
Nimsdorf, Sakrau, Mechnitz, Krzanowitz, Lohnau, 
Nzetzitz, Oſtrosnitz und Gieraltowitz. 

Im Jahre 1688 gehörten zum Presbyterat Co⸗ 
ſel 19 Pfarrer, 3 Vikare, 9 gemauerte, 19 hölzerne 
Kirchen und zwei Hoſpitäler. 

1 


a. Meiſterprüfung. Bernhard Moſchek. Sohn 
des hieſigen Schuhmachermeiſters Johaun Moſchek 
hat in Gleiwitz die Meiſterprüfung im Bäckerhand⸗ 
werk beſtanden. 

a. Das 70 jährige Jubiläumsfeſt des ehemaligen 
3. Oberſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 62, das in 
der alten Garniſonſtadt Coſel in dieſem Jahre unter 
Beteiligung aller Verbandsvereine feſtlich begangen 
werden ſoll, wurde in der im Hotel zum goldenen 
Anker abgehaltenen Generalverſammlung des Kame: 
radenvereins ehemaliger 62 er für Coſel und Um 
gegend unter Leitung des Vorſitzenden Kreisaus⸗ 
ſchußinſpektor Zigſa in den Hauptvpunkten feſtgelegt. 
Aus dieſem Anlaß war der Verbandsgeſchäftsführer 
Hauptmann a. D. Schmidt herbeigekommen. Als 
Jubhiläumstag wurde der 11. Mai d. J. 
vorläuſig in Ausſicht genommen. Nach Erſtattung 
des letzten Geſchäftsberichts ſchritt man zur Vor⸗ 
ſtandswahl, aus welcher hervorgingen: Ziaja 
1. Vorſitzender, Arno Win ſche-Reinſchdorf 2. Vor⸗ 
ſitzender, Cyranek 4, Krüger 2. Schriftführer, 
John 1., Kuß 2. Kaſſierer, Beiſitzer Stein, Pernol, 
Schleſag, Zyrannek und Sadzik. 

.— Stutenkörungen beim Oldenburger Pferdezucht⸗ 
verein Coſel. Wie alljährlich, jo wurden auch in 
dieſem Jahre die Stutenkörungen des Ver⸗ 
bandes oberſchleſiſcher Warmblutzüchter beim Olden⸗ 
burger Pferdezuchtverein Coſel vorgenommen. Die 
Körkommiſſion beſtand aus Beier-⸗Riemertsheier, 
Schurgatſch, Smykalla, von Prittwitz 
und Figulla An den Körungen nahm auch der 
Vorſitzende des Vereins, Oekonomierat Metten⸗ 


beimer, teil. Es wurden kusgeſamt 71 
angekört, davon 23 für das Hauptſtammbuch, 38 für 
das Stammbuch und 10 für das Vorregiſter. Haupt⸗ 
ſtammbuchſtuten wurden auf der linken, Stammbuch⸗ 
ſtuten auf der rechten Hinterkeule mit dem Brand- 


zeichen des Verbandes Oberſchleſiſcher Warmblut⸗ 
züchter verſehen. Die Vorregiſterſtuten erhielten 
denſelben Brand auf der linken Halsſeite. Wie 
immer, ſo ſtanden auch dieſesmal die Körorte 


Dzielau und Suckowitz an erſter Stelle 
in der Qualität der Zuchtſtuten. Es folgten dann 
Lichinia, Koſtenthal und in weiteren Abſtänden 
Coſel, Autiſchkau und Lohnau. Verſchiedene 3 jährige 
Stuten wurden zurückgeſtellt, damit ſie bei der An: 
körung im nächſten Jahre eine beſſere Klaſſe erhal⸗ 
ten können. Gelegentlich der Stutenkörungen wur⸗ 
den auch Pferde zur Vorauswahl für die am 
28. und 29. Juni b. J. in Oppeln ſtattfindende Pro⸗ 
vinzialtierſchau vorgeſtellt. Der Pferde⸗ 
zuchtverein Coſel wird ſich au der Ausſtellung in 
Oppeln mit einer der Bedeutung ſeiner Zucht ent⸗ 
ſurechenden Sammlung von Zuchtpferden beteiligen, 
um den guten Ruf der Coſeler Oldenburger Zucht 
auch bei dieſer Gelegenheit wieder zur Geltung zu 
bringen. 

a. Verkehrsunfall. Als Gaſthausbeſitzer Früh⸗ 
auf aus Birken mit ſeinem Motorrade durch Po⸗ 
gorzelletz fuhr, lief ihm ein Hund in das Nad hinein, 
Glücklicherweiſe erlitt Frühauf außer Sachſchaden 
nur ungefährliche Hautabſchürſungen. Der Sozius⸗ 
fahrer blieb unverletzt. 

a. Coſel⸗Oderhaſen. Von Woche zu Woche ſteiger! 
ſich im hieſigen Oderhafen in erfreulicher Weiſe die 
Verkehrstätigkeit. Die vorwöchentlichen Zahlen find 
in der letzten Woche um weitere 30 Prozent überholt 
worden, da talwärts der Kohlenabgang einſchließlich 
von anderen Schwergütern ſich auf beinahe 62 000 
Tonnen belanfen bat und kann bei weiterer günſtiger 
Witterung mit einer weiteren geſteigerten Ver⸗ 
kehrskätigkeit gerechnet werden. 

a. Kandrain. Der Tier⸗ und Nakurſchutzverein hielt 
in Proskes Hotel feine erſte Generalverſammlung 
ab. Im Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand ein 
Lichtbildervortrag über „Praktiſchen Tier⸗ und 


Naturſchutz“. 
Kreis Aeiſſe 

g. Die „Staatlich anerkannte Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft für Lehrer“ bielt in der Berufsſchule eine 
Arbeitsſitzung ab. Vormittags war eine 
Unterrichtsprobe (Arbeit an der Einzelſchrift) mit 
nachfolgender Beſprechuna. Darauf wurden in 
der Pſuchotogie die Gefühls richtungen und Ge⸗ 
fühlsbeeinfluſſung beim Schulkinde ſowie das Ge⸗ 
fühl⸗ und Unterrichtserlebnis behandelt. Nach⸗ 
mittags war Geſamtunterricht auf allen Stufen 
und Syrechchorprobe. 
„# Von der priv. Schſtzengilde. Die Jahres⸗ 
Vauptverſammlung im Schützenhausſaale 
ehrte unter Leitung des erſten Vorſitzenden Karl 
Pi ſchel die verſtorbenen verdienſtvollen Mit⸗ 
alteder Verlagsdirektor Heinemann und den 
vorfährigen Schützenkönig Gatzka und nahm ſo⸗ 
daun den Jahresbericht des Schriftführers, Fi⸗ 
nanzſekretärs Klawitter, entgegen, dem u. a. 
zu entnehmen iſt, daß der Gilde 190 Mitglieder 
angehären, von denen 110 grüne und 80 ſchwarze 
Schützen ſind. Die Zahl der Ehrenmitalieder be⸗ 
trägt 9, darunter Admiral a. D. v. Lans. Major 
a, D. Heberer aab als Kaſſierer den Rechen⸗ 
ſchaſtsbericht. Hiernach betrugen die Einnahmen 
19 648 Mark und die Ausgaben 17083 Mark. So⸗ 
dann wurde die Ergänzunaswahl zum Vorſtande 
vorgenommen, aus der hervoraingen: Finanz⸗ 
ſekretär Klawitter, Hotelier Kinzel, Kauf⸗ 
mann Paul Biered, Dachdeckermeiſter Ma⸗ 
zur, Kaufmann Badura, Müllerobermeiſter 
Hugo Geisler. Als Erſatzmäuner wurden ge⸗ 
wählt: Polizeioberſekretär Zahn, Kaſſeninſpektor 
Huhn und Friſeurmeiſter Otto Wilde. Schließlich 
wurde die Wahl von acht Ehrenratsmitaliedern 
vorgenommen, die auf Buchſenmachermeiſter 
Stuſche ſen., Fleiſcherobermeiſter Arnold, Kunſt⸗ 
gärtner Jaeckel, Schloſſermeiſter Geisler, Pfeffer⸗ 
küchlermeiſter Rudolph, die Bäckermeiſter Wilde 
und Seidel und Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Ueberſchaer fiel. 2. Vorſitzender Kaufmann Se⸗ 
wald erörterte den Etat für das neue Schießjahr, 
der von der Verſammlung mit je 18 009 M. ange⸗ 
nommen wurde. Der Antraa, Büchſenmacher⸗ 
meiſter Karl Stuſche und Fleiſcher⸗Ehrenober⸗ 
meiſter Mar Arnold zu Ehrenmitalie⸗ 
dern zu ernennen, fand einftimmine Annahme. 
Für 2dlährine Zugehörigkeit zum Deutſchen 
Schützenbunde und darüber hinaus wurden mit 
der Ehrennadel des Deutſchen Schützenbundes 
ausgezeichnet: 1 Vorſteher Karl Piſchel., Ehren⸗ 
mitalied Paul Piſchel. Ehrenmitalied des ober⸗ 
ſchleſiſchen Schützenbundes Bürgermeiſter a. D. 
Wieczorek, Ehrenmitalied Fleiſcher⸗Ehren⸗ 
obermeiſter M. Arnold, Ehrenmitalied Ehren⸗ 
obermeiſter Paul Schwob. Büchſenmachermeiſter 
Karl Stuſche, Schneidermeiſter Paul Waaner 
und Honiakuchenfabrikant Heinrich Rudolf. 

g. Häuteverwertungs⸗Verein Neiſſe. Die Ge⸗ 
neralverſammlung fand unter dem 1. Vorſitzenden 
Ehrenobermeiſter Arnold im „Bürgerlichen 
Brauhauſe“ ſtatt. Der Vorſitzeude erſtattete den 
Geſchäftsbericht. Nach demſelben zählte der Ver⸗ 
ein 104 Mitalieder acaeı 97 des Vorjahres, die 
fünf Innungen des Neiſſegaues angehören. Es 
gelaugten zum Verkauf: 4393 Rindshäute, 6047 
Kalbsfelle. 32 Ziegenfelle, 217 Schaffelle und 513 
Roßhäute, im Ganzen 11.402 Häute und Felle im 
Gewicht von 301651 Pfund, gegen das Vorfahr 
mehr 282 Häute und Felle im Gewicht von 24 999 
Pfund. Es folgte der Kaſſeubericht des Kaſſeu⸗ 
führers Hocke l. nach dem 62 800 RM. weniger 


Stuten Zentner mehr Häuke eingeliefert wurden. 


In⸗ 
ſolge ſparſamſter Wirtſchaſt ergab ſich aber trotz⸗ 
dem nach ein Reinaewiun von 3742 RM. Bei 
der Vorſtandswahl wurden einſtimmig wiederge⸗ 
wählt: Arnold zum Vorſitzenden, Winkler 
zum Stellvertreter, Hpckel zum Kaſſenführer ſo⸗ 
wie Finke und Katzer au Beiſttzern. 

g. Schwurgericht Neiſſe. Am 25. d. PS. wurde 
verhandelt gegen den Melker Wilhelm Walen⸗ 
czy k aus Kunzendorf, Kreis Hindenburg. wegen 
Körperverletzung mit Todeserfola und Raufhan⸗ 
dels. Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten 
nach kurzer Beratung im Sinne der Anklage für 
ſchuldig und verurteilte ihn unter Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände und Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchunashaft zu ſechs Monaten Gefänanis. 


Siegenhals und Umgegend 

W. Verkehrsverein Jiegenhals. Den Bemſtpungen 
des Verkehrsvereins iſt es in Verbindung mit dem 
Oberſchleſiſchen Verkehrspverband gelungen, ſolgende 
für JZiegenhals beachtenswerte Fahrplau⸗Aen⸗ 
derungen durchzuſetzen, die am 1. Mat 1930 in 
Kraft treten: Die Sonnabend⸗ Züge 932 (ab 
Ziegenhils Bad 15,15, an Neiſſe 15,51) und 933 (ab 
Neiſſe 17,01, an Ziegenhals Bad 17,39) werden im 
Sommer an allen Tagen verkehren. Der an Werk⸗ 
tagen verkohrende Zug 921 ſietzt ab Neiſſe 11,25) 
wird etwas früber gelegt und zwar Neiſſe ab 11,02, 
Ziegenhals Bad an 1147. Die Aufenthalte in 
Ziegenbals Hauptbahnhof betragen in 
einem Fall ſechs Minuten, in drei weiteren Fällen je 
fiinf Minuten, ſonſt meiſt ein bis zwei Minuten. Der 
Sonntagszuga 919 (ab Deutſchwette 21,11) wird 
wie bisher bis Zicgenhals Bad (an 21.30) verkehren. 
Verſchiedene Wünſche des Verkehrsvereins konnten 
bisher noch nicht berückſichtigt werden. 

W. Bannerweihe des katholiſchen Geſellen vereins. 
Zu einem Glanzpunkt in der Geſchichte des Vereins 
geſtaltete ſich die am Sonntog abgehaltene Bauner⸗ 
weiche, die am frühen Morgen die Mitglieder zur 
gemeinſamen hl. Kommunion vor dem mit den Faßh⸗ 
nen ſämtlicher katholiſchen Männer: und Jünglinas⸗ 
vereine umrahmten Hocheltar vereinigte. Geiſtlicher 
Rat Glasneck ermahnte, treu zur Kirche an ſtehen. 
Im Zuge bewegten ſich die Vereine vom Vereinslokal 
zur Kirche, wo der Präſes in der Feſtpredigt die 


Bedeutung des Banners als Zeichen der Freundſchaft, 


Treue und Liobe. als Zeichen des Lampfes gegen 
innere und äußere Verſuchungen und Feinde und als 
Zeichen des Sieges, das nach dieſem Kampf zu unſe⸗ 
rem ewigen Ziel führt, ſeierte. Im Auſchluß hieran 
wurde die kirchliche Weihe des neuen Vereinsseichens 
vollzogen. Abends verſammelten ſich Angehörige aller 
katholiſchen Mäunervereine zu dem Weiheakt im Son⸗ 
nenſaal, wo der Präſes die Begrüßzungsanſprache 
hielt. Seine Worte galten beſonders dem Feſtredner, 
Gaupräfes Kat rtz uus Gleiwitz. Atemlos lauſchten alle 
den vortrefflichen Ausführungen dieſes geſchätzten 
Nedners, der das Programm der katholiſchen Geſel⸗ 
leuvereine in Vergangenheit und im Wirtſchafts⸗ und 
Kulturkampf der Jetztzeit klarzulegen wußte. Die 
Veranſtaltung brachte auch Darbietungen der Ge⸗ 
zngsabteilung. 


Kreis Aeuſtadt 


F. Iſt eine Aenderung des Kleinbahnfahrplanes 
nötig? Die Neiſſer Kreisbahn trug ſich mit der Ab⸗ 
ſicht, den Fahrplan der Strecke Steinau⸗ 
Neiſſe abzuändern. In der Hauptſache hätte es 
ſich darum gehandelt, den Mittagszug von und nach 
Neiſſe ſpäter verkehren zu laſſen. Damit wollte man 
angeblich den Wünſchen der an der Bahnſtrecke ge⸗ 
legenen Gemeinden nachkommen. Die Gemeindever. 
tretungen von Steinau und Steinsdorf nahmen zu 
dem Vorſchlag Stellung und lehnten ihn einſtimmig 
ab. Die Einwohner von Steinau, Steinsdorf und 
Umgegend find mit dem jetzigen Fahrplan zufrieden, 
während der umgeänderte keine Zuſtimmung finden 
kann. Es wird daher erwartet, daß die Verwaltung 
der Neiſſer Kreisbahn den jetzigen Fahrplan beſtehen 
lä. Wie wäre es, wenn der letzte Zug von Meiſſe 
an Sonntagen ſpäter gehen würde, um dem reiſenden 
Publikum einen längeren Aufenthalt in Neiſſe zu er⸗ 
möglichen und auf dieſe Weiſe auch den Beſuch des 
Stadttheaters uſw. zit ermöglichen? Wir könnten 
der Bahnverwaltung empfehlen, eine ſolche Fahr⸗ 
planänderung vorzunehmen; fie dürfte beſtimmt all: 
gemeinen Beifall finden. 

F. 10 Jahre evangeliſches Jugendheim Neuſtadt. 
Anläßlich des 10. Stiftungsfeſtes fand eine Feier 
ſtatt. Vorſitzender Schulz gab einen Ueberblick 
über die 10 jährige Vereinsgeſchichte. Paſtor 
Hirſchfelder ſprach über den Wert zielbewuß⸗ 
ter Jugendarbeit. 

F. Aus der evangeliſchen Gemeinde Neuſtadt. Vom 
1. April wurde der Hilfsvikar Erhard Gäbel vom 
Naumburger Predigerſeminar zur Verwaltung der 
vakanten Vikariatsſtelle nach Neuſtadt berufen. 

F. Aus dem Neuſtäbter Kreiſe. Lehrer Paſfek 
in Haſelvorwerk konnte fein 25 jähriges Amtsjubi⸗ 
läum feiern. — Kreisgärtner Pölſterl hielt in 
Deutſch⸗Raſſelwitz einen Vortrag mit Lichtbildern 
über Obſtbaumneupflanzungen. 

F. Eine Scheune niedergebrannt. Am ſpäten Abend 
brannte in Dittmannsdorf die Erſatzſcheune des 
Landwirts Karl Steiner nieder. Die Flammen 
fanden reiche Nahrung, da die Scheune aus einem 
großen Teil Bretterderſchlag beſtand und mit Stroh 
gedet war. Vorräte von Kleeheu, Langſtroh und ein 
Maſchinen⸗Schlepprechen ſind mit verbrannt. 


Oberglogau und Umgegend 


U. Verkauf. Montag iſt zwiſchen der katholiſchen 
Pfarrgemeinde und dem Fiskus der Kauf 
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes abgeſchlaſſen wor⸗ 


Einnahmen erzielt wurden als 1928, obgleich 2501 den. Der Kaufpreis beträat 5000 Mark. Die Pfarr⸗ 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Sie ist nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für dieemp- 
findliche Haut des Kindes 
hergestellt. Ihr seidenweicher 
Schaum dringt schonend in die 
Hautporen ein und macht sie 
frei für eine gesunde Haut- 
atmung. Preis 70 Piq. 


Gegen spröde Haut 


Prof. Dr. med. H. 


führt trotz seiner 64 Jahre noch die schwierigsten 
Operationen mit sicherer Hand aus, obwohl ihn 
seine Praxis von früh bis spät und häufig noch des 
Nachts in Anspruch nimmt. Seine Patienten rühmen 
die wundervoll beruhigende Wirkung, die ven 
seiner starken Persönlichkeit ausgeht. 

Wie oft hat er in seiner Praxis den Rat ger 
gegeben: „Machen Sie es wie ich, trinken Sie 
Kaffee Hag, er regt an aber nicht auf und schont 
Herz und Nerven, Mir ist dieser prächtigeBohnen« 
kaffee ein unentbehrlicher Helfer geworden = für 
meine Patienten wie für mich.“ 


gemeinde will das Gefängnis zu einem Jugend⸗ 
heim umbauen. 

U. Der katholiſche Geſellenverein hielt eine Sitzung 
ab. Lehrer Golla hielt einen Vortrag über den Lehr⸗ 
gang über alkoholfreie Jugenderziehung im Johan⸗ 
nesheim in Patſchkau. 7 

U. Einbrüche. Aus einem Stall einer Händlerin auf 
der Baderſtvaße wurden etwa ſechs Pfund Federn 
geſtohlen. In derſelben Nacht wurde das Vorkoſt⸗ 
geſchäft auf der Bahnhofſtraße erbrochen. Geſtob⸗ 
len wurden Lebensmittel. 


Kreis Oppeln 

— Was wird aus dem Theoter? Die in der letzten 
nichtöffentlichen Stadtverordnetenſitzung gewählte 
Kommiſſion weilte bei Oberpräſident Dr. Luka ⸗ 
ſchek, um ihm die Oppelner Theaternöte vor⸗ 
zutragen und ihn um ſeine Unterſtützung für die Be⸗ 
mühungen um die Fortführung eines Oppelner Thea⸗ 
ters zu bitten. Wie wir hören, hat Oberpräſident 
Dr. Lukaſchek verſprochen, ſich für die Bereit⸗ 
stellung ſtaatlicher Mittel für das Oppel⸗ 
ner Theater einzuſetzen. jedoch gleichzeitig erklärt. 
daß er eine bindende Zuſage nicht machen könne, und 
daß ihm für eine etwaige Abdeckung des Deſizits 
von 19000 Mark. das bisher entſtanden iſt, keinerlei 
Staatsmittel zur Verfüaung ſtänden. Die weiteren 
Verhandlungen werden mit der Preußi⸗ 
ſchen Landesbühne in Berlin geführt 
werden. 

I 60. Geburtstag. Das 60. Lebensjahr vollendete 
am Donnerstag. den 27. d. M., der bekannte und all⸗ 
gemein hochgeſchätzte prakt. Arzt Dr. May. Der 
Altersjubilar, der bis vor wenigen Jahren eine 
ſegensreiche Tätigkeit in der inneren Abteilung des 
St. Adalberthoſpitals ausübte, iſt zweiter 
Vorſitzender im Verein der Aerzte des Stadt⸗ und 
Landkreiſes Oppeln und Mitglied des Kreisehrenrats 
der Aerzte. In der Oeffentlichkeit iſt er beſonders 
hervorgetreten durch ſein langjähriges Wirken als 
Stadtverordneter. 

:: Zwei Oderkähne geſunken. Dienstag abend gegen 
8 Uhr find zwei belodene Oderkäbne bei Oderkilometer 
1153 in der Nähe der Schleuſe Krempa geſun⸗ 
fen Es handelt ſich um das mit Kohlen beladene 
Folbrseug See 119, Eigentſtmer Robert Froſt aus 
Re. und das Fahrzeug Cl. 125, das 310 Tonnen 
Pech geladen hatte, Eigentümer Kloſſek aus Oder⸗ 
wanz. Die Schiffahrt iſt durch die geſunkenen Kähne 
einſtweilen vollkommen geſperrt. Maßnahmen zur 
Hebung der Fahrzeuge ſind bereits eingeleitet, doch iſt 
nicht damit zu rechnen, daß die Oderſchiffahrt vor Ab⸗ 
lauf von zwei Tagen wieder aufgenommen wird. 

:: Gprenafapieln auf dem Eiſenbahndamm. Am 
26. März um 9 Uhr wurden zwiſchen den Bahnhöfen 
Podewils und Jellowa in Kilometer 3,6 der 
Strecke Oppeln — Kreuzburg em Graben der Eiſenbahn⸗ 
damms 13 gefüllte, zerſtreut liegende Spreng⸗ 
kapſeln gefunden, Länge der Kapſeln 45 Milli⸗ 
meter, Stärke 6 Millimeter, gezeichnet am Kouf wit 
einem großen lateiniſchen T. Anſcheinend ſind dieſe 
Sprengkapſeln aus einem Zuge geworfen worden. 


Kreis Guttentag 


m. Zum Beſten des Kriegerdenkmals gab der 
Lehrergeſangverein in der Jugendhalle ein Vokal⸗ 
kunzert. Reiter⸗ und Soldatenlieder leiteten den 
Abend ein, denen ſich Volkslieder anſchloſſen. Nach 
einem Prolog fang Fr. Czech⸗Kreusburg 2 Lieder, 
denen ein Text von dem im Oſten gefallenen Dichter 
W. Flechs zu Grunde lag. Der zweite Teil des Pro⸗ 
gramms wurde von einem Gedicht eröffnet. Nach 
dem Stlcherſchen Chor „Ehrenvoll iſt er gefallen“ 
hielt Diviſtonspfarrer Meter aus Gleiwitz eint 


ww 


schützt Sie beim Wintersport, überhaupt immer, wenn 


Sie sich bei Kalte. Wind und Wetter im 


reien aufhalten 


NIVEA-CRFME 


Nivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das 
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be- 
ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, vollständig in die Haut ein und 
macht die Gewebe der Haut geschmeidig und 
widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut. 
Dosen zu RM. 0.20- 1.20 » Tuben zu RM. 0.60 u. 1.00 


zwiſchen beiden ein Rinakam pf, ber fait zwei 
Stunden dauerte. Es gelang dabei dem Beamten, Pei⸗ 
kert zu „beſiegen“ und ihn auf die Grenzwache zu 
schaffen. Das Gericht verurteilte den unterlegenen 
„Ringer“ zu ſechs Wochen Gefängnis. 

* Evangeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonnt ig 
830 Uhr Jugendgottesdienſt, 10 Uhr Gottesdienſt in 


Gedächtnisrede. Dieſer folgten Chor⸗ und Gold: 
geſänge. 

m. Das Mädcheninternat der Landwirtſchaftsſchule 
veranstaltete in den Räumen der Schule eine Aus⸗ 


ſtellung von Handarbeiten ſowie Backwaren, die reges 


Intereſſe erweckte. 
2 polniſcher Sprache, 11,15 Uhr Kinderaottesdienſt. — 
Kreis Areusburg Freitag 4 Uhr polniſche, 5 Uhr deutſche Paſſions⸗ 


p. Reifeprüfung an der Guſtar Freytag ⸗Schule. andacht. 
Montag und Dienstag fand bier an der gymnaſialen 44 Die Tegernſeer in Loslau. Sonnabend fand bei 
Abteilung der Guſtav Freytag⸗Schule die Reifeprü⸗ Jochemko die Theateraufführung der Bauernkomödie 
fung ſtatt, deren Vorſitz Provinzial⸗Oberſchulrat Dr „Das ſündige Dorf“ durch die Teaernfeer ſtatt. Schon 
Grabowski führte. Der Prüfung unterzogen im Vorverkauf waren ſämtliche vorderen Plätze ver⸗ 
ſich 15 Oberprimaner, von denen 14 beſtanden. Es kauft, fo daß an der Abendkaſſe nur Slehplätze und 
find dies: Bertels (Ingenieur), Buckall (ak. eine geringe Anzahl 3. Plätze zu haben wiren. Daß 
Sportlehrer), Dittrich (Arzt), Gawlitta die Zuſchauer aufs höchſte befriedigt wurden, bewies 
(Eiſenbahn), Götz „mit Auszeichnung“ (Geiſtlicher), der Beifall, der kein Ende nehmen wollte und die Dar⸗ 
Pollock „mit Auszeichnung“ (Geiſtlicher), Scho- ſteller immer wieder nötigte, ſich dem Publikum zu 


lich „gut“ (Studienrat), Hernig (Studienrat), 
Grünpeter „gut“ (Juriſt), Hippe (Studien⸗ 
rat), Krzock (Landwirt). Pfeifer 
Tſchapke „gut“ (Bauingenieur), Rode (Juriſt). 

p. Revifion des Finanz⸗ und Zollamts. Dienstag 
ſtattete der neue Präſident des Landesfinanzamtes 
Profeſſor Dr. Hedding dem hieſigen Finanz⸗ und 
Zollamt einen Beſuch ab. Am Nachmittage begab 
ſich Präſident Prof. Dr. Hedding an die Grenzdienſt⸗ 
orte. 


Slabtverorbnetenſitzung Konſtabt 

Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Pfitzner be 
grüßte Bürgermeiſter Wenzel die fünf neuen 
Stadtverordneten und verpflichtete ſie. Es ſind 
dies Gaſthausbeſitzer Richard Lietſch, Kauf⸗ 
mann Fritz Günther, Schneidermeiſter Chri⸗ 
ſtian Koska (Dnatl.), Arbeiter Peter Zaun 
(Soz.) und Steinmetz Robert Berger (eiſte 
Hartrampf, Ztr.). Ein Dringlichkeitsantrag wurde 
angenommen, einen Schriftführer zu wählen, da 
der bisherige Schriftführer in den Magiſtrat ge⸗ 
wählt worden iſt. Das Los fiel auf Günther. 
An die ſtädtiſche Kanaliſation find nunmehr be⸗ 
reits 44 Grundücke angeſchloſſen, zum größten 
Teil ſind es Wohnhäuſer der Stadt (Teichſtraße, 
Eichendorffſtraße, Gruſchwitzallee) und des Bau⸗ 
vereins Oberſchleſten (Heinrichſtraße). Man be⸗ 
ſchloß als vorläufige Kanalgebühren für dieſe 
Grundſtücke zu erheben: 10 Prozent der Friedens⸗ 
miete von den Altwohnungen und 715 Prozent der 
Miete von den Neubauwohnüngen. Es wurden 
für die Kommiſſionen Erſatzwahlen vorgenom⸗ 
men. Etatsüberſchreitungen für das Rechnungs⸗ 
jahr 1929/80 im Betrage von 17210 Mk. wurden 
dem Finanzausſchuß überwieſen. In gemein⸗ 
ſamer Sitzung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde über den Schulneu⸗ 
bau Beſchluß geſaßt. Regierungsrat Knaus 
führte das von der Regierung gemachte Angebot 
näher aus. Zu dem zunächſt in Ausſicht geuom⸗ 
menen Teilbau ſoll ein Zuſchuß von 96000 Mark 
gewährt werden. Schließlich wurde beſchloſſen, 
die Angelegenheit nochmals beſonders ſowohl 
durch den Magiſtrat ſowie die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beraten zu laſſen, um dann entl, be⸗ 
ſtimmte Beſchlüſſe zu faſſen. 


Bol. - Oberſchleſien 
Kreis Rybnik 
Vertr.: Richard Badura, Rybnik. ul. Korfantego Nr. 2 


# Die Auslegung der Wahlliſten zum ſchleſiſchen 
Seim erfolgt hier am 7. April. Die Liſten werden 
bezirksweiſe ausgelegt, und es kann ſich bis zum 16. 
April jeder Wähler überzeugen, ob ſein Name darin 
enthalten iſt. Nur derjenige darf wählen, deſſen Name 
in der Liſte ſteht. Reklamationen ſind bis zum 15. 4. 
1930 anzubringen. 

+ Gewährung von Beihilfen. In Verbindung mit 
der Bekanntgabe der Termine für die Einberufung der 
Reſerviſten zu den Uebungen wird eine Verordnung 
herausgegeben, welche die Gewährung von Beihilfen 
für die Dauer der Uebung an die von den Reſerviſten 
ganz oder zum überwiegenden Teil unterhaltenen Ge⸗ 
ſchwiſter, Eltern oder die eigenen Familienangehöri⸗ 
gen regelt, ſofern dieſe unbemittelt ſind und eigene 
Einkünfte nicht beſitzen. Die bisherigen Unterſtützungs⸗ 
ſätze betrugen nur 0,90 bis 1,30 Zloty läglich, und es 
iſt klar, daß diefenigen Familien, denen ihr einziger 
Ernährer zu einer längeren Uebung eingezogen war, 
bavon nicht leben konnten. Es iſt deshalb beabſichtigt, 
die Unterſtützung zu erhöhen, während die Bedingun⸗ 
gen, die zur Erlangung der Unterſtützung eingehalten 
werden müſſen, unverändert geblieben ſind. Zur Er⸗ 
leichterung der Stellung von Anträgen werden beſon⸗ 
dere Formulare bei den Gemeindevorſtänden und in 
den Militäpbüüros der Städte ausgegeben. 

a Miſſionstag in Rybnik. Anläßlich der Anweſen⸗ 
heit des Biſchofs von Weſtkanſu (China), Mſgr. Th. 
Buddenbrock aus Holland wird die katholiſche 
Parodie am Sonntag, dn 30. März, in der St. An⸗ 
toniuskirche einen Miſſionstag abhalten. Das Pon⸗ 
ttfikalumt zelebriert Biſchof Buddepbrock, während 
ein Miſſionar der Steyler hieſigen Niederlaſſung die 


(Muſik), 


zeigen. Der ſchöne Abend wird den Loslauern im Ge⸗ 
Hächtnis bleiben. . 
Ak Diebe an der Landſtraße. Auf der Chauſſee zwi⸗ 


ſchen Gorzyc ze und Rubnik ſtahl ein unbekannter 


Spitzhube dem Landwirt Peter Matula aus Groß⸗ 
Gorcyeze von feinem Wagen, mit dem er zum Markt 
nach Rybnik fuhr, einen Korb mit 16 Pfund 
Bukter, einen Eimer Weißkäſe und eine Pelziacke. 


Kreis pleß 

D. Autoraſerei. Das fchöne Wetter am Sonntag 
lockte eine große Menge Spaziergänger nach Goczalko⸗ 
witz. Es ſcheint, daß hier eine Autorennbahn ange⸗ 
legt iſt. Nicht allein, daß die Autos faſt kein Ende 
nehmen, ſo fahren ſie noch eine Geſchwindigkeit, die 
jeder Beſchreibung ſpottet. Das Gefährliche dabei 
iſt, daß noch Wettfahrten abgehalten werden. So 
konnte man am Sonntag drei Motorradſahrer be⸗ 
obachten, die ſich um jeden Preis überbieten wöllten. 
e ri wurde richtig Angſt bei dieſem 
Anblick. 


Kattowitz und Umgegend 

Anerkennung für Eiſenbahnbeamte. Vor ei⸗ 
niger Zeit brach in der Chorzower Zoll⸗ 
abfertigung ein gefährlicher Brand aus, 
an deſſen Löſchung ſich beſonders einige Eifenbahn⸗ 
beamte beteiligten. Dieſen und zwar Joſef Na⸗ 
lewajka. Joſef Binigs und Albert Wie⸗ 
czorek wurde dieſer Tage für ihr damaliges 
tatkräftiges Einſpringen eine beſondere Anerken⸗ 
nung ſeitens der Eiſenbahndirektion zuteil, indem 
ſie eine Belohnung in bar ausgehändiat erhielten. 

I Deutſche Einheitsſtenographie. Der Bezirk 


Oberſchleſien hielt im Chriſtlichen Hoſpiz eine 
Vorſtands⸗ und Unterichtsleiterſitzung ab. Zu⸗ 


nächſt wurde beſchloſſen, den Frühjahrsbezirkstag 
am Sonntag, den 13. April d. Is. in Königshütte 
abzuhalten. Die Ortsgruppen Kattowitz und Kö⸗ 
nigshütte eröffnen am Donnerstag, den 3. April 
d. Is. neue Anſängerkurſe und zwar in Kattowitz 
abends 7% Uhr im Zimmer 23 der Schule Teich⸗ 
ſtraße (ul. Stawowa), in Königshütte gleichfalls 
abends 75 Uhr im Uaterrichtszimmer des Luther⸗ 
ſtiftes, ul. Katowicka 21, Eingang Gorna. 

] Fleiſcher⸗Innungsverband. Im Saale des 
Chriſtlichen Hoſpiz in Kattowitz hielt der Flei⸗ 
ſcher⸗Verband der Freien Fleiſcher⸗ und Wurſt⸗ 
macherinnungen. Sitz Kattowitz, eine außerordent⸗ 
liche Sitzung ab. Nach Erledigung weniger wich⸗ 
tiger Punkte wurde die Vorſtandswahl 
durchgeführt. Zum Fleiſcherobermeiſter iſt der 
Fleiſchermeiſter Bartholomäus Broda, als deſ⸗ 
ſen Stellvertreter Fleiſchermeiſter Stanislaus 
Kulawik aus Kattawitz gewählt worden. Es 
gehören dem Vorſtand weiter an die Fleiſcher⸗ 
meiſter Oskar Kroll. Franz Mitka, Richard 
Sleſioua und Auguſt Albrich aus Kattowitz, 
der Johann Rzychon aus dem Ortsteil Ligata. 

20 Zwei Schulknaben vermißt. Seit dem 28. 
Oktober d. Is. werden nach Mitteilungen der 
Kattowitzer Polizei zwei Schulknaben ver⸗ 
mißt, welche ſich an dem fraglichen Tage aus der 
elterlichen Wohnung in der Ortſchaft Koscielezy 
bei Chrzanow entfernten. Es handelt ſich um den 
Rudolf und Roman Tereſzezynski. 
Rudolf iſt 11 Jahre alt, hat dunkelblondes Haar, 
blatternarbiges Geſicht und zwar ſeit feiner Pok⸗ 
kenerkrankung, graue Augen, am Hinterkopf zwei 
Schrammen. bekleidet mit braunem Jakett, grauen 
Hoſen, ſchwarzen Schnürſchuhen ſowie weißer 
Mütze. Roman iſt 9 Jahre alt, ebeuſo wie ſein 
Bruder von niedrigem Wuchs, hat ebenfalls ein 
pockennarbiges Geſicht, dunkle Augen, trug ein 
graues Jakett und ſchwarze Holen, ſchwarze 
Schnürſchuhe und blaue Mütze. 

„ Straßenunfall. An der Straßenkreuzung 
Marſzalka Piſuldskiego und Ks. Damrota in Kat⸗ 
fowitz wurde der Radler Peter Falkus aus 
dem Ortsteil Zalenze von einem Perſonen⸗ 
to angefahren Der Radler kam zum Glück 
mit leichteren Verletzungen davon. Das Fahr⸗ 
rab dagegen iſt vollkommen zertrümmert. 

+ Bon einem Eiſenrohr erdrückt. Im Spital 
der Barmherzigen Brüder im Ortsteil Bogutſchütz 
verftarb an den Folgen einer ſchweren Ver⸗ 
letzung der 45jährige Schmied Franz Adamus, 
welcher im Betrieb der Ferrumwerke in Zawodzie 
beſchäftigt geweſen iſt. Adamus wurde bei Aus⸗ 
führung einer Arbeit von einem eiſernen 
Rohr erfaßt und erlitt einen Bruch der rech⸗ 
ten Hand ſowie ſchwere, innere Verletzungen. 


N 


Margarine 


ever- Stolz 


„immer frisch“ 


90 nl 1 untl 


MARGARINE 


St Pr fitſtiſſ tt, , 
| / 


1 „ Dr iR N 0 
LU un, 


* * 
1 N 


7 I? Dem m 
A| e 
7 a \ | 


Un) 
Il 


dd 


Kochen und braten Sie mit Butter? 


Predigt halten wird. Nachmittags findet nach der Ww. Mißlungener Raubüberfall auf eine Straßen 
Kreuzwegandacht im Parochialhaus an der ul. Gli⸗ bahn. Am Dienstag abend wurde auf der Hohen: 
wicka eine Verſammlung ſtatt, in welcher Biſchof lohenhütter Chauſſee auf die zwiſchen Siemianowitz 
Buddenbrock über feine Erlebniſſe in den Hunger⸗ und Kattowitz verkehrende Straßenbahn ein Raub 
gebieten Chinas in deutſcher Sprache berichten wird. überfall verübt. In der Nähe des Dominiums Ma⸗ 


Versuchen Sie es mit „Clever⸗Stolz“ 


Niemand wird einen Unterschied 


+# Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Los⸗ 
lau. Sonntag, 30. März, nachmittags 4.30 Ahr, findet 


rienhof ſprangen ſechs Männer auf die langſam fah⸗ 
rende Straßenbahn, veranlaßten den Führer, den 


im Jochemkoſchen Szal die Generalverfammlung der Wagen anzuhalten und überwältigten den Schaffner. 
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* 


Ortsgruppe ſtatt. Referent Geſchäftsführer 
Ei (Kattowitz). 

# Die letzten Gaſtſpiele der Tegernſeer in Rybnik. 
Das Gaſtſpiel om 11. April fällt weg, ſo daß nur noch 


ſchen⸗ Die Gaſſagiere flüchteten, andere leiſteten Widerſtand 


und konnten drei Täter feſtnehmen und der Polizei 
überliefern, während die anderen von der Polizel 
im Laufe der Nacht ebenfalls verhaftet wurden. Dey 


zwei Spieltage zur Verfiigung ſtehen: Donnerstig, Schaffner wurde mit einer ſchweren Kopfwunde ins 


den 3. April „Magdalena“, Volksſtück von Ludwig 
Thoma, Sonnabend, 5. Amil „Der fichente Bua“, 
Bauernvoſſe von Max Neal und Max Ferner. Vor⸗ 
verkauf in der Buchhandlung Stronczek. 

+ Ringkampf an der Grenze. Der Dienſt der Grenz⸗ 
Zollbeamten erfordert einen ganzen Mann, da ſich an 
den Grenzen faſt täglich Zwischenfälle ereignen, denen 
die Beamten gewachſen ſein müſſen. wie eine Ge⸗ 
richsverhandlung iu Rybnik bewies. Der Arbeiter J. 
Peikert aus Nieborowitz (Deutſch⸗Oberſchleſien) 
wurde von einem Grenzbeamten dabei betrof⸗ 
ken, als er an einer verbotenen Stelle unberechtigt die 
Grenze überſchreiten wollte. P. ſetzte ſeiner Feſt⸗ 
nabme Widerſtand entgegen, und ſchlieblich entſtand 


Lazarett gebracht. 


Köniashütte und Umgegend 


Der Wohnungs bauverein für Königshütte hielt 


ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende des 
Aufſichtsrats. Verlagsdirektor Strozyk, begrüßte 
beſonders den Vertreter des Verbandes deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Polen, Karol, und Welzel und 
Doorn von der Bundeshausgenoſſenſchaft in Katto⸗ 
witz. Der 2. Vorſitzende Heinrich gab den Bericht 
über die geſetzliche Reviſion im Dezember 1929. Fiir 


den Aufſichtsrat erſtattete Vorſitzender Strozyk den 


Bericht über die Prüfung der Jahresrechnung und 
die Bilanz, welche genehmigt wurde. Bei der Be⸗ 


finden und sie kostet nicht die Hälfte. 


. d — 

ſchlußfaſſung über die Feſtſetzung der Dividende wurde 
beantragt, dieſelbe von neun auf zehn Prozent zu ere 
höhen, was aber abgelehnt wurde. Bei der Wahl 
der Wohnungsvergebungskommiſſion wurden Jura⸗ 
ſchek, Mandrella und Kommenda gewählt, in 
den Aufſichtsrat wurden vier neue Mitglieder ges 
wählt, davon eins für das in den Vorſtand gewählte 
Aufſichtsratsmitalied Berndt. Vorſitzender Stro⸗ 
zuk wurde durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt. 
Man ſprach den Wunſch aus, ihn noch bis zum Jubi⸗ 
läum ſeiner 25 jährigen Mitgliedoͤſchaft an der Spitze 
der Genoſſenſchaft zu ſehen, der er ſchon ſeit ihrer 
Gründung angehört. Wiedergewählt wurde ferner auch 
Obermeiſter Saorzelſk i. Neu in den Aufſichtsrat 
kommen Lohr und Lichtblau. 

© Autozuſammenſtoß. Nachts ſtießen an der Ecke 
Gimnazialna⸗Sobieſkiego zwei Perſonenautos zuſam⸗ 
men und trugen erhebliche Beſchädigungen da⸗ 


von. Die Fahrgäſte entgingen zum Glück außer einer 
ſtarken Erſchlitterung irgendwelchen Verletzungen. 

O Aufgeklärter Einbruch. In der Nacht zunt 20. d. 
Mts. wurde in die Werkſtatt des Fleiſchermeiſters R. 
Urbanczyk auf der 3⸗ao Maia 60 ein ſchwerer 
Einbruch verlübt. Die Täter entwendeten Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren im Werte von 250 Zloty. Im Zuſammen⸗ 
hing mit dieſem Einbruch wurden als Täter und Mit⸗ 
ſchuldige vier Männer feſtgeſtellt. 


Kreis Tarnowitz 

65. Geburtstag. Freitag, den 28. März feiert 
Sejmabgeordneter Nowäk in Tarnowitz feinen 65. 
Geburtstag. Seimabgegröneter Nowak ſteht ſeit über 
20 Jahren als Stadtrat und Stadtverordneter im 
ſtädtiſchen Kommunalleben und hat ſich große Ver⸗ 
dienſte erworben. Zablreiche Vereine, denen er vor⸗ 
ſteht, haben einen blühenden Aufſchwung genommen. 


— 


. 
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Ratibor, 27. März, — Fernſprecher 2541 


Aus dem Baugewerbe 

Für das oberſchleſiſche Baugewerbe 
war vou dem Tarifamt Gleiwitz ein Schieds- 
ſpruch gefällt worden. der eine Kür z ing der 
Löhne um 4 Pfennig die Stunde vorſah. 
Die Arbeitnehmerorganiſationen haben dieſen Schieds⸗ 
ſpruch abgelehnt. Aus dieſem Grunde wird am 
Donnerstag das verſtärkte Tarifamt Gleiwitz zufſam⸗ 
mentreten, um nochmals eine Schiedsſpruch zu ſällen. 
Falls auch dieſer abgelehnt wird, hat das Haupi⸗ 
tarifamt in Berlin das letzte Wort. 
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I Abſchlußprüfung bei der Beamtenfachſchule 
der Provinz Oberſchleſien. Der erſte Ausbil⸗ 
dungslehrgang für Sekretäre, mit dem die nen 
gegründete Beamtenfachſchule der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien in Gleiwitz ihren Lehrbetrieb aufgenom⸗ 
men Hat, geht feinem Ende entgegen. Die ſchrift⸗ 


lichen Prüfungen haben bereits begonnen wäbh⸗ 


rend das mündliche Examen am 15. April 
abgehalten wird. Den Prüſungen unterziehen ſich 
30 Teilnehmer, welche als Kommunalbeamtenan⸗ 
wärter bei den Landkreiſen, Städten, Gemeinden 
und bei der Provinztalverwaltung tätig find. 


Durch die Ablegung der Prüfung ſollen die Kan⸗ 


didaten die Befähigung zur Bekleidung einer Se⸗ 
kretärſtelle im Kommunalbeamtendienſt nachwei⸗ 
ſen. Die Prüfung wird vor eiuer Prüfungs⸗ 
kommiſſion abgehalten, der außer dem Lei— 
ter der Schule und den zehn Dozenten angehören: 
ein vom Regierungspräſideuten in Oppelu er⸗ 
naunter Staatskommiſſar, Erſter Landesrat 
Hirſchberg⸗Ratibor, Landrat Graf Ma⸗ 
tuſchka⸗ Oppeln als Vertreter der boberſchle⸗ 
ſiſchen Laͤndkreiſe, Stadtrat Dr. Killing ⸗Hin⸗ 
denburg als Vertreter der oberſchleſiſchen Stadt 
kreiſe und Vermeſſungsamtmann Jaun s⸗Beu⸗ 
then als Vertreter der Kommunatbeamtenſchaft 
Oberſchleſiens. Da die von der Schule proviſoriſch 
henutzten Räume im „Haus Oberſchleſten“ unzu⸗ 
länglich ſind, muß die Prüfung in den Sitzungs⸗ 
räumen des Landratsamts Gleiwitz abgehalten 
werden. 

* Hohes Alter. In voller Riiſttgkeit feierte 
Frau Oberinſpektor Franke in Toſt ihren 92. 
Geburtstag. 

* Mein Name iſt Schütze. In Sablath bei So⸗ 
rau Re. wurde eine Hochzeit gefeiert, auf der 
der Bräutigam Schütze hieß. Die Vraut war 
eine geborene Schütze. Die beiden Trau⸗ 
zeugen hießen ebenfalls Schütz e, und auh der 
Standesbeamte. der die Trauung beurkundete, 
hieß Schütze. 

* Ein Kind im Waſſertopf ertrunken. In Gar⸗ 
lenau bei Frankenſtein hat ſich das zweijäg⸗ 
rige Tochterchen des Betriebswerkſtättenvor⸗ 
ſtehers Mazke in einem unbewachten Augenblick 
einem mit Waſſer gefüllten großen Topf ges 
nähert und ſtürzte in das Waſſer. Als es heraus⸗ 
gezogen wurde, war der Tod bereits eingetreten. 

* Aufgeklärter Raubmord. Der 74% hrige 
Reutier Bamberg aus Breslan wurde ſeit 24. 
Februar d. Is. vermißt. Mau vermutete ſofort 
einen Raubmord. Es gelang, die Täter, den 
Gaſtwirtsſohn Lux und den Arbeiter Burg⸗ 
hardt feſtzunehmen. Im Kreuzverhör yasen 
die Feſtgenommenen zu, den Rentier ermordet 
und beraubt zu haben. An dem genannten Tage 
senen 8 Uhr abends überfielen fie tn. als ex uch 
auf dem Heimweg befand. Sie ſchlugen auf den 
alten Maun mit einem Revolver ein. Nachdem 
fie ihn beraubt hatten, entfleideter fie ihn und 


warfen die Sachen in die Oder. Die Beute betrug 


54 Mark. Die Leiche Bambergs it trotz ſofortiger 
Abſuchung der Oder an der Mordſtelle bisher 
nicht gefunden worden. 


* Wegen zu großer Schmerzen. In Sthömberg 
(Niederſchl.) hat ſich eine 52 Jahre alte Frau, 


die wegen eines Bruchleidens 


Bauch aufgeſchlitzt, ſo daß die Eingeweide 
heraustraten. 
wußtſein ins Krankenhaus gebracht. 
tit hoffnungslos. 


Die Frau wurde bei vollem Be⸗ 
Ihr Zuſtand 


Stadttheater Natibor 


Sinfonle⸗Konzert des Theaterorcheſters 

DJ) Ratibor, 27. März. Das 2. Sinfonie⸗ 
konzert des auf 40 Mitglieder verſtärkten 
Stadt⸗ und Theaterorcheſters findet be⸗ 
kanntlich Donnerstag, den 3. April, im Stadt⸗ 
theater ſtatt. Im Programm iſt das Meiſter⸗ 
ſingervorſpiel von Richard Wagner und die 
Sinfonie Nr. 5 E⸗Moll (Aus der neuen Welt) 
von Auton Dporak vorgeſehen, die in Ratibor 
noch nicht geſpielt worden iſt. 

Anton Dporak hat die Sinfonie während feines 
Aufenthaltes in Newyork geſchrieben. Und zwar 
ſollte dieſes Werk, dein Febenszeichen an ſeine 
Freunde in der Heimat ſein. Der erſte Satz 
beginnt in einer langſamen Einleitung (Ndagiv 
% E-Moll) mit nachdenklichen Motiven. Als ob 
eine große Wendung, ein wichtiger Entſchluß 
eingetreten wäre, tritt das Ha uptthema des 
Allegro (% E-Moll) nach wenigen Takten als 
Originalmelodie „Aus der neuen Welt“, aus dem 
Lande anderer Menſchen, in feine vollſtändige 
Geſtalt. Der zweite Satz (Largo, Des⸗dur) 
iſt wohl derjenige, der bei den meiſten Zuhörern 
der Sinfonie einen dauernden Platz in ihrer Er⸗ 
innerung erobert. Er iſt von der eigentümlichen, 
ruhigen und tränmeriſchen Schönheit, durch die 
uus zuweilen Bilder der Wüſte, der Steppe, der 
Pußta ſo mächtig ergreifen. Der dritte Satz 
[Molto vivo 4 E⸗Moll) entfaltet in feinen: 
Hauptſatz einen harten Humor, der ſchließlich in 
ein friedliches Spiel von Tanzweiſen übertritt. 
Das Finale der Sinfonie (Allegro con fuoco) 
ſteigert im höchſten Maße die Sehnſucht nach der 
Heimat des Künſtlers, nach ſeinen Freunden und 
lt den Entſchluß zur Rückkehr in die „Alte 
Welt“ erkennen, 


1 unerträgliche 
Schmerzen litt, mit einem Küchenmeſſer ſelbſt den 


Blutige Tragödie 


Mord- und Selbſtmordverſuch in der Wohnung eines Natiborer Zabnarzles 
Zwei Schwerverletzte 


* Ratibor, 27. März. Eine blutige 
Tragödie ſpielte ſich geſtern abend gegen 7,50 
Uhr in der Wohnung des Zahnarztes Dr. Zan⸗ 
der auf der Oderſtraße ab. Der unverheiratete 
Zuckerwarenfabrikant Walter Niedopil von 
hier verlaugte um dieſe Zeit Einlaß in die Woh⸗ 
nung des Zahnarztes und gab auf dieſen, als er 
von ihm hinausgewieſen wurde, zwei Re⸗ 
volverſchüſſe ab. Dr. Zander ſetzte ſich noch 
zur Wehr, brach aber dann zuſammen. Darauf 
ſchoß Niedopil ſich ſelbſteine Kugel in 
den Mund, welche durch das Gehirn ging und 
die Schädeldecke zertrümmerte. Die beiden 
Schwerverletzten wurden in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 

Ueber der Vorgeſchichte des grauſigen 
Dramas ſchwebt tieſes Dunkel. Walter 
Niedopil hatte am Nachmittag den Zahnarzt Dr. 
Zander telephoniſch angerufen und ihm bedeutet, 
daß er ihm am Abend einen Beſuch abſtatten 
werde. Zander verbat ſich den Beſuch 
und erklärte, daß er einen ſolchen nicht dul⸗ 
den werde. Abends gegen 8 Uhr war Dr. Zan⸗ 
der, der eine Sitzung beſuchen wollte, gerade dar⸗ 
an, ſich umzuziehen, als Niedopil an der Tür 
Dr. Zanders läutete und Eknlaß be: 
gehrte. Die Nichte der Fraun Zander, 
welche die Entreetür öffnete, erfuchte Niedopil, 
doch wieder fortzugehen, da es ſonſt zu einem 


Ratibor Stadt und Land 


Ein „Schandfleck“ von Ratibor! 

„Sei ſchön durch Elida!“ Ein prächtiger 
Mädchenkopf, von einem Künſtler auf die Papier⸗ 
fläche geworfen, in herrlichſten Farben gemalt, 
ſchaut lachend den Straßenpaſſanten au. Uuwill⸗ 
kürlich bleibt er ſtehen. Nicht für den angeprie⸗ 
jenen Artikel hat ex Jutereſſe, nein, das künſt⸗ 
leriſche Reklameplakat an der An⸗ 
ſchlagſäule nimmt ihn gefangen, und während 
des Beſchauens drängen ſich ihm die Gedanken auf, 
die der ſchöne Schmuck der Säule bei jedem den⸗ 
kenden Meuſchen auslöſt. Wie vieler Hände Ar⸗ 
beit iſt auf dieſen Schmuck verwandt worden! Wie 
viele Tauſende, Künſtler, Handwerker, Arbeiter, 
finden iu den Werken Brot und Lohn, in 
denen dieſe koſtbaren Reklameplakate hergeſtellt 
werden, wie viel Tränen ſorgender Mütter ſind 
Jurch den Verdienſt hieran getrocknet worden. So 
denkt und erwägt der Beſchauer. Denken aber 
alle ſo? Denken die vielen oft in bittereu Fami⸗ 
lienverhältniſſen lebenden Kinder fo, wenn Sie 
aus reiner Zerſtöbrungsluſt die eben erſt 
angeklebten teuren Plakate herunter⸗ 
reißen? Denken ſie vor allem auch daran, daß 
ſie durch ihr nichtsnutziges Tun nicht allein den 
unmittelbar Intereſſterten, ſondern ganz beſon⸗ 
ders der Allgemeinheit, der Stadt ſelbſt 
größten Schaden zufügen? Denn nicht nur 
der kunſtliebende Straßeupaſſant, die geſamte 
Bürgerſchaft hat einen Vorteil von un⸗ 
berechenharem Werk an den mit den ſchönen Re⸗ 
klamebildern ausgeſtatteten Säulen. Bilden doch 
dieſe in dem nichtsſagenden Einerlei der kalten 
Straße, auf dem toten Marktplatz, an der ver⸗ 
laffeuen Ecke eine überaus angenehme, Aug 
und Herzerfreuende Abwechslung, die 
dem Stadtbilde zu größtem Vorteil 
gereicht. Verſcchbnerung des Stadtbil⸗ 
des hat ſich bekanntlich namentlich der Bere 
kehrsverein zur Aufgabe geſtellt. Iſt eine 
ſchön beklebte Reklumeſäule nicht ein geradezu 
muſterhafter Schmuck im Stadtbilde? Gibt nicht 
umgekehrt die durch Buben⸗ oder Kinderhand 
verurſachte Zerſtörung an den Plakaten einen Be⸗ 
weis für die Verrohung der Sitten der Stadt und 
wirft ein ſchlechtes Licht auf Eltern, Erzieher und 
zudre um das Geſamtwohl der Stadt verantwort- 
lich zu machende Kreiſe? 

Hier iſt für den Verkehrsverein ein 
Feld nutzbringender Betätigung. Wie 
ſchön gepflegte Promenaden, ſanber und augen⸗ 
fällig ausgeſtattete Häuſerfaſſaden, jo üben auch 
die ſchönen Reklameſäulen mit ihrem 
Bilderſchmuck auf den Fremden beſte An⸗ 
zjehungskraft aus, anderſeits ſtoßen her⸗ 
abbäugende Fetzen dieſen nakurgemäß ab 
und die mit den Fetzen bedeckten, Bürger: 
feige und Straßen ſehen auch wahrlich nicht 
einladend aus. 

Wir ſind überzeugt, daß es nur dieſes Hinweiſes 
für den rührigen Vorſitzenden des Verkehrs⸗ 
vereins bedarf, um ſein Augenmerk auch auf 
dieſe „Verſchönerung des Stadtbildes“ zu lenken. 
Er wird, wenn es ihm gelingt, dem nichtswürdigen 
Unfug des Herabreißens und Beſchädigens der 
Plakate zu ſteuern, allgemeine daukbare Anerken⸗ 
nung finden. 
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Amtsjubiläum. Am heutigen Tage begeht 
Fräulein Eliſabeth) Kotſch,. Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent im Ratiborer Poſtamt, ihr 25 jähriges 
Amtsjubtläum. 

* Staatlich geprüfter Optiker. An der deutſchen 
Schule für Optik und Fototechnik zu Berlin er⸗ 
warb Herr Conrad Peterek, Inhaber der alt⸗ 
bekannten Firma Franz Breuer Ratibor. Neue⸗ 
ſtraße, nach Abſolvierung eines ſechswöchentlichen 
Fortbildungskurſes und nach Ablegung 
einer Abſchlußprüfung das Diplom als „ſtaat⸗ 
lich geprüfter Optiker“. Herr Pekerek 
hal bereits im Jahre 1921 die Prüfung als Uhr⸗ 


Streit kommen könne. Niedopil ließ ſich aber 
nicht abweiſen und drang in die Wohnung 
ein. Dr. Zander trat ihm entgegen. Niedopil 
riß eine Piſtole aus der Taſche und gab z wei 
Schüſſe auf Dr. Zander ab. Ein Schuß 
ſtreiſte das Kinn und verurſachte Knochenſplitte⸗ 
rungen, der zweite Schuß blieb im anderen 
Backenknochen ſtecken. Dr. Zander brach 
ſchwerverletzt zuſammen. Ein dritter 
auf die herbeigeeilte Fraun Zander gerich⸗ 
teter Schuß verfehlte ſein Ziel. 

Dann ſchoß ſich Nie dopil eine Kugel in 
den Mund, die im Hinterkopf ſtecken 
blieb. Auf dem Boden liegend, verſuchte Nie⸗ 
dopil nochmals zu ſchießen, der Revolver 
wurde ihm aber entwunden. 

Das Dienſtmädchen Zanders rief ſofort Arzt 
und Polizei herbei. Dr. Breitbarth leiſtete 
die erſte Hilfe und ordnete die Ueberführung bei⸗ 
der Schwerverletzter durch die Sanitäts⸗ 
kolonne ins Krankenhaus an. Dr. Zander, 
der bei Beſinnung war, machte hier ſein Te ſta⸗ 
ment und wurde von Chefarzt Dr. Wodarz 
einer Operation unterzogen, die glücklich ver⸗ 
lief, ſodaß man hofft, Dr. Zander am Le⸗ 
ben zu erhalten. Schwerer iſt die Verlet⸗ 
zung Niedopils, der im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags ebenfalls einer Operation unter⸗ 
zogen werden ſoll. 


Handlungsgehilfenprüfung. Am 25. März 
fand in der Pyrkoſch⸗Stiftung unter dem 


Vorſitz des Kaufmanns Paul Piſchzek die 
Handlungsgehilfenprüfung ſtatt. Der 1. Vor⸗ 


ſitzende begrüßte die Mitglieder der Prüfung 
kommiſſion und eröffnete die Prüfung, die ſich 
auf folgende Branchen erſtreckte: Kolontalwaren, 
Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaren, Herrenkonfektion, Eiſen⸗ 
und Lederhandel, Deſtillatton und Buro. Von 34 
Prüflingen haben 33 die Prüfung beſtanden. Für 
aube Leiſtungen erhielten folgende Haud⸗ 
lungsgehilfen Buchprämien: Walburga 
Badey (in Fa. Hugo Markus), Maria Glu⸗ 
czek lin Fa. Louis Barteuſtein), Gerhard 
Gnielka (in Fa. Saul Cohn), Reinhold Hett⸗ 
wer (in Fa. Paul Kuhnert), Anton Kribus 
(in Fa. Johann Kubny) und Walter Matiſchik 
(in Fa. Georg Gieron). Kaufmaun Piſchzek be⸗ 
glückwünſchte die jungen Handlungsgehilfen und 
ermahnte fie zur weiteren Pflichterfüllung und 
treuen Mitarbeit im Dieuſte des Handels. Kün⸗ 
zel vom D. H. V. entbot deu neuen Kollegen die 
Glückwünſchte der Gewerkſchaften und wies auf die 
Bedentung der Berufsliebe hin. Direktor Dr. 
Petzold richtete Abſchiedsworte an die Prüf⸗ 
linge, die er zu wahrer Arbeitsfreude, Leben s⸗ 
freunde und ſteter Glaubenstreue aufforderte, zu 
Nutz und Frommen der deutſchen Wirtſchaft und 
des deutſchen Vaterlandes. 


* Der Kommunalbeamte, ſein Stand und 
Verband. Die Ortsgruppe Ratibor 
Verbandes der Kommnunalbeamten 
Angeſtellten Preußens veranſtaltete in 
„Centralhalle“ eine Filmvorführung. Der 
1. Vorſitzende. Stadtoberinſpektor Leib, konnte eine 
ſtattliche Verſammlung begrüßen, darunter Mitglie⸗ 
der des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung. Ein kurzer Vorſpruch des Vorſitzenden 
zum Thema Gemeindeverwaltung und zum Inhalt 
des Films folgte. Vortrag ſowohl wie der Film ern⸗ 
teten lebhaften Beifall. 


x Kunſt und Wirtſchaft im Mittelalter. Frei⸗ 
tag, den 4. April, abends 8 Uhr wird in der Aula 
des Staatl, Gymnaſiums (Junafernſtraße) Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Dr. Bechtel⸗ Breslau im 
Rahmen des Univerſitätsbuundes und der Volks⸗ 
hochſchule einen Vortrag über das oben ange⸗ 
gebene Thema halten. 


E Klavier⸗ und Liederabend. Auf den am 
Montag, den 31. d. Mts., abends 8 Uhr in 
Brucks Saal ſtattfindenden Lieder⸗ und 
Klaunier abend fer nochmals hingewieſen. Der 
gute Ruf, den die beiden Künſtler genießen, ga⸗ 
rantiert für künſtleriſchen Genuß. Hat Fräulein 
Apel vom hieſigen Stadttheater in Operetten⸗ 
aufführungen des öfteren ihr großes Können be⸗ 
wieſen, ſo dürſte es ganz beſonders intereſſant 
ſein, ſie nun auch einmal als Konzertſängerin hö⸗ 
ren zu können. Organiſt John dürfte gleichfalls 
den Ratiborern als Pianiſt nicht unbekannt fett. 
Der Vorverkauf bei Simmich hat bereits flott 
eingeſetzt. 

* Stadttheater Ratibor. Heute, Donnerstag, 
zum letzten Male bie große Schlagoroperette „Die 
Tanzgräfin“ von Robert Stolz zu ermäßigten 


ſein 
des 
und 
der 


Preiſen. Schüler zahlen auf allen Plätzen die 
Hälfte. Freitag Gaſtſpiel der Trop⸗ 


paner Oper „Der fliegende, Holländer“, ro⸗ 
mautiſche Oper von Richard Wagner. Geſamtlei⸗ 
tung Dir. Prof. A. Loewenſtein. Sonnabend 
Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne (Ver⸗ 
loſungsgruppe 1) Erſtaufführung des in kurzer 
Zeit weltbekannt gewordenen urkomiſchen Luſt⸗ 
ſpiels von Lad. Fodor „Arm wie eine Kirchen⸗ 
maus“. Regie: Spielleiter Ernſt Nielefeldt. Kurs 


ten find auch im freien Verkauf au der The⸗ 


aterkaſſe zu haben. Sonntag nachmittags 4 Uhr 
auf vielſachen Wunſch hieſiger und answärtiger 
Theaterbeſucher nochmalige Wiederholung der 
überaus erfolgreichen Tanzoperette „Prinzeſſin 
Ti⸗Ti⸗Pa“ zu kleinen Preiſen. Schüler haben die 
übliche Ermäßigung. Preiſe der Plätze 1,80 /, 
1,40 . 0,70 %. Abends 8 Uhr „Eva“ (das Fabrik⸗ 
mädel), Operette von Lehar. Kleinrentner haben 
zu allen öffentlichen Vorſtellungen, Gaſtſpielauf⸗ 
führungen ausgenommen, gegen Ausweis Zutritt. 


Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten 
Kreuz. Ratibor⸗Stadt hält am Donnerstag, 
den 3. April nachm. 5 Uhr im Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaal feine 62. Mitglieder⸗ 


machermeiſter mit dem Prädikat „gut“ beſtanden.[verſammlung ab (s. Anzeige). 


Ein leichtes Schneetreiben ſetzte heute in den 
Vormittagsſtunden ein. Allerdings zerfloſſen die 
Flocken ſchon beim Berühren der Erde in Waſſer. 
Die Temperatur hielt ſich zwiſchen 4 und 8 Grad. 

# Beppos Diſtelſtich. Zirkus Kludsky hat 
Ratibor und damit dem Deutſchen Reich den Rük⸗ 
ken gekehrt. „In Deutſchland iſt kein Geſchäft 
zit machen, hier freſſen einen die Steuern auf!“ 
erklärte der Leiter des Unternehmens und ent⸗ 
ſchloß ſich, von Ratibor wieder nach der Tſchecho⸗ 
flowakei zurückzukehren. Noch geſtern Nacht brach 
er ſeine Zelte ab und verfrachtete das Unterneh⸗ 
men nach Jägerndorf. Frohen Muts ſagten alle 
Kludskyaner Ratibor valet; fie zogen davon mit 
feucht⸗fröhlichem Blick, nur einer blieb ſeufzend 
im Städtchen zurück: „Beppo“, der Rieſenele⸗ 
fant, der ſich, wie berichtet, kürzlich bei dem 
Spaziergang durch die Stadt einen Glasſplit⸗ 
ter in ſeine Vorderpranke getreten hatte und 
noch nicht transportfähig iſt. Bis zur Heilung 
— der Splitter kann erſt in einigen Tagen entfernt 
werden — muß er noch die Gaſtfreiheit von Ra⸗ 
tibor in Auſpruch nehmen und iſt in einem Schup⸗ 
pen einer Beſitzung in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
verladeſtelle einquartiert worden. 

x Ein Auge ausgeſchlagen. Auf der Auen⸗ 
ftraße „beluſtigten“ ſich geſtern mehrere Knaben 
damit, daß ſie ſich mit Steinen bewarfen. 
Hierbei wurde der achtjährige Karl Richter von 
einem Zwölfjährigen fo ungeſchickt getroffen, daß 
er eine ſchwere Verletzung erlitt, die den Ver⸗ 
luſt eines Auges befürchten läßt. 

§ Einbruchsdiebſtahl. Vergangene Nacht wurde 
in den Erfriſchungsraum des Zentralthe⸗ 
aters eingebrochen und nach Aufbrechen von drei 
Schubladen mittels einer Papierſchere Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmittel im Werte von 
35 Mark geſtohlen. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 
Freitag vorm. 6 Uhr Amt zur Dankſagung ſür 
eine lebende Perſon und verſt. Angehörige, 6,30 Uhr 
Jahresreauiem für verſt. Franziska Biabıs und 
perſt. Eltern beiderſeits, 630 Uhr hl. Meſſe als 
Dankſagung (Roſenkranzaltar), 7,15 Uhr Jahres⸗ 
reauiem mit Kondukt für vexrit Joſefa Sowig, 8 Uhr 
Jahresrequiem und Kondukt für verſt. Franziska 
Michna, nachm. 3 Uhr Kreuzwegandacht. 
Dominikaner⸗Kirche 
Freitag nachm. 3 Uhr Kreuzwegandacht 
St. Nikolaus⸗ Pfarrkirche 
Freitag vorm. 6 Uhr Requiem für verſt. Eduard 
Cycon und Verwandte, 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe für 
Hubert Wrublick, 8 Uhr fundiertes Faſtenamt. 
Matka⸗Boza⸗Kirche 
Freitag vorm. 6,30 Uhr Segensamt für einen 
Wohltäter zum Dank. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Freitag vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe für verſt. Bro⸗ 
nislawa Muſiol, 6,30 Uhr zur göttlichen Vorſehung 
für eine lebende Familie, nachm. 5 Uhr polniſche 
Kreuzwegandacht. 


Synagogen⸗Gemeinde Natibor 
Freitaa abends 6.15 Uhr. 
Sonnabend vorm. 9,30 Uhr Neumondweihe und 
Schrifterklärung, Mincha 6,30 Uhr, Ausgang 6,50. 
An Wochentagen früh 7 Uhr. abends 6,15 Uhr. 


Aus den Vereinen 


„Caäzilienverein Liebfrauen. Die Chorprobe 
findet dieſe Woche ausnahmsweiſe am Sonu⸗ 
abend abend 8 Uhr im Promenadeureſtau⸗ 
raut ſtatt. Vollzahliges Erſcheinen. 

* Alldeutſcher Verband. Am 28. 3. 1930 abends 
8 Uhr ſpricht im Kolontalzimmer des Schloß⸗ 
reſtaurants Herr Schriftſteller Karl Grube⸗Berlin 
über „Vorwärts trotz aller Not“. Alle Anhänger 
und Freunde des Alldeutſchen Verbandes werden 
um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

* Kurzſchriftverein 1917 (Syſtem Stolze⸗Schrey). 
Zu dem heute abend 8 Uhr im ſtaatl. Gymnaſſum 
beginnenden Anfangskurſus werden Anmeldungen 
zur Teilnahme noch vor Unterrichtsbeginn enz⸗ 
gegengenommen. 


Wetterdienſt 
Ratibor, 27. 3., 11 Uhr: Therm. 4 C., Bar. 745. 
eee fir 28. 3.: Aufklärung, ziemlich 
mild. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 27. 3., 8 Uhr 
morgens: 2,52 Meter am Pegel, fällt. 


Stimmen aus dem Publikum 


Für Aufſätze unter dieſer Rubrik übernimmt dle 
Schriffleituna nur die preßgeſetzliche Verontwortuns 


Das Fußballſpielen in den Straßen 

W. Ratibor, 27. März. Wer ein intereſſantes Fuß ⸗ 
ballwettſpief ſehen will, braucht nur auf die 
Roſengaſſe zu gehen. Alltäalich tummeln ſich 
dort die faſt heirats fähigen Kavaliere 
mit dem Spielball auf der Straße herum. Nicht allein 
dieſe, ſondern auch Kinder ſchlagen den vorüber⸗ 
gehenden Paſſanten den Ball an den Kopf. Wehe aber 
dem, der ein höſes Wort auf dieſe Spielluſtigen ſagt, 
der hann gewärtig fein, daß ihm ein Stein oder der⸗ 
gleichen an den Kopf oder in die Fenſter geſchlagen 
wird. Es wäre doch einmal angebracht, wenn ſich dort 
ab und zu einmal ein Beamter der Schutzpolizei mit 
den Gummiknüppel ſehen laſſen wollte. 

Ein täglicher Paſſant der Roſengaſſe. 


Durch Beſchluß des Amtsgerichts in Ratibor iſt am 
21. März 1930 Konkurs über das Vermögen 
1. der offenen Handelsgeſellſchaft Karl Komorek, 
Landwirtſchaftliche Naſchinenfabrik in Ratibor 
in Liquidation, 
deren Inhaber und Liquidatoren: | 
a) des Kaufmanns Ernſt Komorek in Ratibor, 
Neugartenſtraße 1, 
p) des Kaufmanns Joſef Mlitz 
Schrammſtraße 4 
eröffnet worden. 
Der Beſchluß wird dahin erläutert: 
Das Konkursverfahren erſtreckt ſich auch auf a) die 
Firma Ernſt Komorek in Ratibor, Niederwallſtraße, 
da der Kaufmann Ernſt Komorek in Ratjbor Inhaber 
dieſer Firma iſt. b) die Firma Maſchinenfabrik J. 
Mlitz in Ratibor, da der Kaufmann Joſef Mlitz in 
Ratibor. Schrammſtraße 4. Inhaber diefer Firma iſt. 
3 N 152/30, 
Amtsgericht Ratibor, den 26. März 1080. 
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in Ratibor, 


lehung 


v. 10, b. 16. April 1930 
Zwölite grolle 
Ik s wohl 


Lotterie 


48098 Gew. u. 2 Prämien 
L Gesamtwerte von RM 


Hoch: 430000 


Nlavier-u.Liederabent 


Am Montag, den 31. März, abends 8 Uhr, in 
Brucks Hotel „Prinz von Preußen“ 


Berda Apel r Rader (bESAnd) 
Hans John (Klavier) 


Lieder und Klaviersoli von Beethoven, Schubert, 
Schumann, Brahms, Trunk, Strauß, Kfenek 
und Hindemith. 

Vorverkauf in Simmich's Buchladen. 
Karten zu 2.--, 1.50, 1.—, 0.75 Rmk. und 
Schülerplätze zu 0.50 Rmk. 


| Achtung für Ratibor! 


Deiienllicher vortrag! 


Eigenheimbau 
Besitzentschuldung durch Bausparkassen 
veranstaltet vom 
Zwecksparverband für 
Eigenheime e. V., Aachen 
Freitag, den 28. März, abends 8 Uhr im 
Hotel „Hansa“, Ratibor 


wozu alle Interessenten eingeladen werden. 
Eintritt frei: 


Der Zwecksparverband Aachen ist die größte 


dae, 75000 
247847 50000 
7840000 
za 20000 


Lose za I RM Vaterländischer Frauenverein vom 


Zum bevorstehenden Schulbeginn 
erlaube ich mir, mein reichhaltiges Lager in 


in empfehlende Erinnerung zu bringen 


Jahrzehntelange fachmännische Erfahrungen 
bürgen meiner verehrt. Kundschaft für bekannt 
gute Qualitäten zu billigsten Preisen! 


> er ein 1 50000 


“I 
und leistungsfähigste Bausparkasse Nord- 0 
deutschlands u. gibt seinen Mitgliedern billige # ! 
Darlehen in Form von Tilgungshypotheken 
zum Bauen, Kaufen oier Entschulden eines 
Eigenheims, Wohngrundstückes u. dergl. 
Jabreserfolg 1929 ca. 700 Eigenheime finanziert, 
Zweck vermögen u. Reserven des Verbandes 
ca. 10 Millionen RM. — Sind Sie an der Teil- 
nahme verhindert, verlangen Sie noch heute 
ausführl. Unterlagen geg. Rückporto von der 
Bezirksleitung: Bankrat a. D. Guts feld. 


Doppellose za 2 RM Roten Kreuz, Natiber-Etadt 


ücksbrieie I? 
Gi 1048 vor sr Donnerstag, den 3. April nachm. 5 Uhr 
Ia. versch. Taus UM | 


2, Miglieder-Beriommlung 


Giltdisprieie 
un n i im Stadtverordnetenſitzungsſaal (Rathaus, 2. Stock) 


In allen durch Plakate MR Bericht der Jugendabteilung, 


Ratibor O.-S. 


Franz Nowak, Kürschnermeister 


Langestraße 5 
Aeltestes Spezial- Geschäft am Platze 


Ehrung von Hausangeſtellten. 
Die Mitglieder werden gebeten, zahlr. zu erfcheinen. ‚> 5 — 
— — Heute 
. Donnerstag: 


8 f 
Fer e | Tagedordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht, 


Gleiwitz, Neue Weltstraße 55, Tel. 3644. 


kenntlichen Verkaufs- 
stellen und durch 


H. C. Kröger A. c. 
Berlin W 8 09 

Friedrichstraße 192-193 

Postscheck: Berlin 215 


BENDER TE; 
Blutfriſche N) M M 0 T. Wunsch 9d“ bar RE 


Mitarbeiter gesucht. 


0 Bruck's Hotel, Ratibor 
Sonnabend, 5. April, 8 Uhr: 
Liederabend 


Hanna Weishrodl 


Am Flügel: Hansjoachim Vetter 


ꝗZ— — — — 


56000 0e 


Seefſiſche Von Oſtern finden Schle⸗ 
dabliau ros elf agg 


per Pſd. 35 Pfg. [N Fallersleben⸗Schule 
Fiſchkotelettes auch in den hartnäckigſten gute Penſtion 


ee ge enen dee e r e eee eee Wüdusgel. 

ohne Haut u. Gräten 0 Off. u. 76 un d. 30. 8 
ber fd. 50 Pig das echte unſchädl. Teint. „Anaeiner“ Ratibor. kim PETE ; 1 7 ungol Tee 
Seekarpfen verſchönerunasmittel „Be SOGOOO 000008 BEE aueh en — 1 eh Ape 
(ff. Nordſee) nus“ Stärke B beſeitigt. 


per Pfd. 45 Pfg. Keine Schälkur. Pr. Se at 
Th. Pawlenka , Genen Titer. Nitener | £ 


Natibor, Neueſtraße 5. Stärke A. 
Schönhbeitsguelle Ratibor 
Rina 2. 


7 


Billige, haltbare Ledersohlen! 
Nur Qualitätsware! 

Frauenſohlen . . . ber Paar 80, 60, 50 Pfg. 
Männerſohlen . per Baar 120, 100, SO Pfg. 
Continental⸗Gummiabſätze per Paar von 15 Pfg. an 
Frupons (Kerntafel) per Pfd. 2.50, 2.35 u. 2.00 Mt. N 
Sohlenansſchnitt Pfd. 2.50, 2,25 Mk. Eiſerne Brei: | 
übe 1.30 Mk. Zangen Raſpen 50, Lederfarbe Fl. 80 Pfg. 

Alle anderen Artikel billigst. . 
Max Hanke, Lederhandlg., Ratibor, Fleiſcherſtr. 4 


Mardarine-Werbela 
eee 


mit Gratiszugaben! 


Wir wollen jeder sparsamen Hausfrau die Gelegenheit bieten, sich 
von der Güte der von uns in den Handel gebrachten Margarine= 
Sorten zu überzeugen. Wir verabfolgen daher von 


Donnerstag, den 27. März bis einschl, Donnerstag, den 3. April 1930 
bei einem Einkauf von 1 Pfund Margarine 

Riegel (100 gr.) Blockschokolade umsonst 
bei einem Einkauf von 2 Pfund Margarine 


iBierbeeher mit Schliffhorde umsonst 


Barausszablung, vergeben zu günſtigen Bedin⸗ 

gungen auf ſtädtiſchen Grundbeſitz in guter Lage.“ 
Js, Hoeniger & Pick K.-G. 0 

Ratibor Bankgeſchäft Tel. 2385 

General⸗ Agentur der 

Preuß. Bod.⸗Cred. Act.⸗Bank, Berlin. 


(mE Wenn wir Sie | 
& sprechenkönnten 


würden Sie unbedingt 


Wir bemerken ausdrücklich, daß unsere Verkaufspreise durch vor- 

stehende Zugaben nicht erhöht, die Qualitaten nicht verschlechtert 

sind, wir wollen unserer Kundschaft nur eine Freude bereiten mit 
unseren Werbetagen. 


Namburger Naffee - Lager 
Langestr. 3 Ratibor Teieten 2887 


> 2 ihren Bedarf in 
7? Herren- und 
 Damen-Stoffen 


bel uns decken. 


Verlangen Sle 30 fort Muster. 


Jrehmann & Assmy |, 
Spremberg l. L. 127 
Aultonian Tuchversandhaua mil eigener Fabrikation. 


Bruteier @ 


pon ſchweren, weißen, amerikaniſchen Leghorn (Otiginal« 
Eliteſtamm Reckhard, ſtrengſte aden 


Rieſen⸗Bronce⸗Puten X Schnee ⸗Muten 
Mouen⸗ Enten pro Stück 30 Pfa. 


Kbaki⸗Campbell⸗ Enten, „ 25 Pfg. 
| aibt laufend ab BIT Hausgrundſtück N P 
Graf Ciele⸗Winckler'ſche 1 RR Derionen- An ed Jes tene 


aimmerwohng. in Katſcher N. 8. U., 5/15 PS. da Kurbel⸗ 


ik, en OS. Ausnahme-Andeboll iofort zu verkaufen. welle Dal ufer * M. Rune 1 
N Zuschriften u. O 800 an|__ d 0 ff. Fettbüchlinge 
folauge Vorrat reicht. den „Anzeiger“ Nattbor,_ Been f 95 Bid. 5 Pfg. 
EW an ben Anzeiger Ratibor. 8 
‚N. Holtänder-Käse Srundflüd ite na e 
per Pfd. 0. 9 Morgen groß, geeignet Lieferwagen en ern Die 


Hase in d 60 l legen an der Hauptſtrecke gut erhalten. Ümſtäande - Marinaden 


raf & per Pfb. 60 8 Ratibor —Kandrzin, 10 Mi⸗ halber billig zu verkaufen „ Käsesorten 
inden nn hoehl, Allg. Komabur Kesten en Heranat erl. | ben ae er e. Joſef Düring 
ieee, Aigen Perkanſe. n 
Harzer - Käsp Gut erhaltener eee eee ganawin. Mrtık 


ei 
Natibor fucht zum 1. 4. 80. 
oder ſpäter einen 


per Pfd. 40 Pfa. Kinderwagen Dpellielermanen 


AD Weddingroh it Nickel⸗ e 
Senn Th. Pawlenka |ackeu, billig su vertaufen. eee ee a Ackerkutſcher 
Ratibor. Neueſtraße 5 Au erfragen jahr 1008. Näheres 


mit Gofegängern und 


2 Stallmägde 


Lohn n. Tarif, letztere erhlt. 
außerd. eine Milchtantieme 


Makulatur 


Ratibor, Notburgaplatz 4 Kasmierz 
parterre, links. Matibor, Fleiſcherſtr. 11. 


Stpmiedeeiterne Gproflenharten 


mit Sen 8 Tragkraft 3 Ztr. 
per Stück 18.00 Mark, liefert 


A. Wenzel, Klodnit; bei Cofel Os. Ein ſeparates 


Werkfätle für Eifonfonfteuttion, Zimmer in z ae eee 
möbl. möglichft im Zentr. Bahnbofsbac handlung 
Sofort beziehbare, beſchlagnabmefreie der Stadt, ſofort geſucht. Sommersprossen. Eleduen und Ge- Ratibor. 
3) M 1005 sichtsausschlag wirken unästhetisch 


und oerunstalten Ihr Gesicht. Durch K la vier 


Behandlung mit HERBA-SEIFE faßt neu, und 


5 HERBA-CREME erhalten Gasbackhaube 


A natürlich ereinen Teint ungeheäitte wee 
HerbarSeife Mi —.69, 30% nersiärkt Mk. Im aua billig zu berkaufen. 
Herba Creme ſenhallig. fehfıgi Mh. —. 60. . 88. Offerten unter BR 578 an 
Edin in hehren, Dias Pulimene den „Anzeiger“, Ratibor. 


Angebote u. 
4 Zümmer 3 Vohaung Poſtlagernd Ratibor. 
f . 75 
8 f Möbl. Zimmer 
möglichſt im 1. Stockwerk, im Zentrum der Stadt für beſſeren Herrn, fonnig 
bell, 1. Etg. Langeſtraße, 
N zu ‚mieten geſucht. u 804 45 Won der 540 
ngebote mi eie, ſreisangabe erbeten U. 3. berm. efl. Anfr. u. 
an den „Anseiger“, Ratibor. 1581 8. „Anzeiger „Ratibor. 


Id. Allgäuer - LImbUrger- ee Jemen d 1½ To., Licht u. Anl. fehr div. Räucherwaren 1 


e 2 


Fanzaben 


Freitag abends Wellfleisch. Sonnabend 
Schweinſchlachten bunden Tanz 
Sonntag: 


: Dodfefl u. Tanz :—: 


Donnerstag. Sonnabend nnd Sonntag 
verlängerte Polizeistunde! 


Pilſner Bierſtuben Sbertr 2 


falt 


Direktion: R. Memmler 
Donnerstag, 27. März. 
Uhr. 10% Uhr. 
Zum letzten Male! 
Die Tanzaräfin 
Operette in 3 Akten 
von Rob. Stolz. 
Exmäßigte Preiſe! 
2.70, 2.10, 1.— NW. 
Schüler halbe Preiſe. 
8 bre tg. 28. März. 
Gaſtſpiel 
der Troppauer Oper 


Der fli d 
e 


0 


Ganzjährig geöffnet. 


Ihealer Ratibor 08. 


m] 


Leichter Gang, 

Schnelles Nähen, 

Saubere Arbeit, 

das sind die Vorzüge der 
„PFAFF 

Verlangen Sie Prospekt! 


Pfaff - Nähmaschinenhaus 
Ratibor, Langestrasse 18 
Telefon 2895 


fegen 


Beamtentochter, 35 Jahre, 
ſehr wirtſchaftlich, ſucht die 
Bekanntſchaft eines Be⸗ 
amten, Witwer mit Kin⸗ 
dern auch angenehm 


zwecks Heirat. 


Vermögen vorh. Angebote 
mit Bild unter K 577 
an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Telefon Nr. 29. 


indersanateriumülbersdorlb.Jäderndorit.S.R. 


Moderne physikalisch-diätetische Anstalt, 


Herrliche waldreiche Lage. 


— Schulunterricht. — 


Abhärtungs- und Diätkuren. — Idealer Wintersport, 
Prospekt kostenlos. 
Leitung: Kinderarzt M. U. Dr. I. Glaser. 


Stellengeſuche 
Wirtſchaftsfräulein! 
Suche für 1. 4. od. ſpät. 


lelbſtündige Stellung 


in autem Landhaushalt 
lauch frauenlos]). Perfekt: 
im Kochen. Backen. Ein⸗ 
wecken. lan jährige Erfah⸗ 


rung und gute Kenntniſſe 


in Geflügelzucht u. Milch⸗ 
wirtſchaft. Offerten unt. 
G 587 an den „Anzeiger“ 


Ratibor. 


[Offene Ser 


60.- RM. Wochenlohn 


erhält jeder, der den 
Verkauf meiner Fa- 
brikate an Private 
übernimmt, — Auch 
für Damen geeignet. 


1. Kiöckner, Westerburg 


Monatlicher Verdienſt 


Zur Uebernahme meiner Verſandfilialen ſuche 
ich überall 


Verſönlich keiten 


Kenntniſſe nicht erforderlich. Kein Reiſen noch 
Hauſieren, angenehmes Arbeiten im Hauſe. 
Kari Röll, Galnſtadt, Kr. Offenbach. Mühlgaſſe 16 


Senden Sie mir Abre 
Abreſſe. 


Bis 25 Mark täglich 


können Sie verdienen dch 

Heimarbeit etc. 

H. Lergen. Mannbeim 38. 
Geſunder, intelligenter 


Sohn anſtändiger Eltern, 
der Luft zum Kaufm. hat, 
kann ſich on melden. 
Josef Bialas 
Krempa bei Deſchowitz. 


Vacherlehrüng 


kann ſich zum 1. April 

melden bei 7 
Bäckermeister Biniaſch 

Bauermitz, Ratibor erſtx. 98 


Einf. 
Schloßgärtner 


der neben Park den Garten 
rationell bearbeiten kann, 
für bald oder 1. 5. 1930 
gesucht. Nationalgeſ. 
Bewerber wollen Zeugniſſe 
u. Empf, einſ. u. 4 584 
an den „Anzeiger“, Ratibor. 


160 Mk. Kapital und 


Für unfere Kolonialwaren⸗Großhandlung 


ſuchen wir per 1. April 


einen Lehrling 


Sel 


aus gut milie, mit guten Schulkenntniſſen. 
Atgeſch ebene Bewerbungen mit kurzem * 


Lebenslauf werden erbeten. 


Edeka - Großhandel e. G. m. b. H. 
Ratibor 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ Tomte 
für Feuilleton: Suſtav Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
del und den übrigen redakt Zeil: Ludwig Jünaſt: 


für den Anzeigenteil: Naul 


Zacher, fämtl. in Ratibor. 


In Volen verantwortlich für Verlag unb Redaktion: 
Richard Babura in Robnik, ul. Korſantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
Riebinger's Buch⸗ und Steinbruckerel. Batibur. 
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Yellape zu 


Der Ehrentag 


Erzählung von Clara Blüthgen (Nchoͤr. verb.) 


„Wach auf, Alterchen, die Sonne deines Ehrentages guckt dir 
ſchon blitzblank ins Zimmer! Fix! Die Gratulanten werden 
bald erſcheinen. Hier iſt ſchon der erſte. Alles Gnte einſtwetlen 
noch, dann aber bald ein behagliches Ausruhen.“ Dabei beugte 
das kleine, alte Frauchen ſich auf den Gatten nieder, um ihm 
einen herzhaften Kuß auf den Mund zu drücken. „Mein gutes 
Aſterchen.“ l 

„Ach du, dn,“ verſetzte er, noch etwas ſchlaftrunken, und legte 
ihre Hand an ſeine Wauge, „dieſer ſogenannte Ehrentag will mir 
gar nicht recht in den Kopf. Wenn man recht bedenkt, eine Pup⸗ 
penkomödie. Wer feiert denn heukzutage ein fünfzigjähriges Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum, wenn es ſich nicht gerade um ein ganz bedeuten⸗ 
des induſtrielles Unternehmen handelt! Aber meine „Fabrit“ 
mit den ſechs oder ſieben Arbeitern — das lohnt ja wahrhaftig 
nicht, macht einen beinahe lächerlich, noch dazu, da ich's doch nicht 
geweſen, der dieſes Rieſenetabliſſement ins Leben gerufen hat.“ 

„Na, dann ehrt man dich und deinen Vater, den Begründer, 
in einem. Die Hauptſache bleibt doch, daß man dir überhaupt 
etwas Liebes autun will.“ 

„Ich bin nun mal nicht fürs Mirgefeiertwerden, deshalb war ich 
ja auch dafür, vom Siebzigſten gar nicht zu ſprechen. „Auf die 
Poſtille gebückt, zur Seite des wärmenden Ofens“: nein, das 
zwäre nicht mein Fall geweſen.“ 

„Es wird aber nun wirklich höchſte Zeit,“ mahnte das Frauchen 
und zog ſtrenge die hellen Angenbrauen hoch. „Ich gehe nicht 
1 1 Stelle, ehe ich nicht ſehe, daß dur eruſthafte Anſtalten 
machſt.“ 

„Na alſo, dann: „Brich auf, Lommelin!“ zitierte Herr Donnen⸗ 
Lerg und ſetzte ſich mit einem jo ſtraffen Ruck im Bette hoch, als 
wollte er feine ſiebzig Jahre und drei Monate verleugnen. 
„Vom Donnerstagstiſche geht ja die ganze Sache aus, die wer⸗ 
deu ſich natürlich mächtig anſtreugen, iſt ja nun auch ihre einfache 
Pflicht und Schuldigkeit, und dann glaube ich, daß auch die 
Stadtverordneten ihren Stadtrat nicht vergeſſen werden, irgend⸗ 
eine Adreſſe oder dergleichen und die Arbeiter können ni auch 
ſelbſtredend gar nichl anders, als etwas tun,“ meinte Frau Don⸗ 
nenberg im Vorgeſchmack der Ehrungen des Tages, indem fie die 
Toilette des Gatten überwachte. 

„Die armen Kerle, um die tut's mir am moiſten leid, die ſind 
nun wirklich quaſi dazu gezwungen. Hoffentlich haſt du was Or⸗ 
dentliches für ſie zu Mittag?“ 

„Aber Mann! Rinderbraten und Kartoffelſalat, und dazu von 
deinem guten Lorcher. Und in der Packkammer eſſen ſie, die iſt 
ſchon geſtern dafür geräumt worden, aber das alles haben wir 
doch ſchon alle Tage über bis ins kleinſte beſprochen.“ 

„Richtig! Wirr war mein Kopf, wirr war mein Denken, das 
heißt uur für einen Augenblick. Das kommt davon, wenn man 
eine allzu gute Hausfrau hat, die einem alles Ueberlegen ab⸗ 
nimmt. Und für die andern Gratulanten iſt auch etwas Trink⸗ 
bares da? Verzeihe die Frage, aber da wir beide im Trinken 
ſo gar nichts leiſten, darf man vielleicht fragen, ob du auch dafür 
vorgeſorgt Haft.” 

„Aber ſelbſtverſtändlich!“ warf fig, ſchou ein bißchen ungeduldig, 
hin. „Und zum Beſcheidtun werden wir uns ſchon bequemen müf⸗ 
fen. Wenn es dir nur bekommt, Alterchen.“ 

„Liebes Kind! Es heißt zwar: „Wer niemals einen Rauſch ge⸗ 
eig der iſt kein braver Mann.“ Tann bin ich eben keiner ge⸗ 
weſen. 

„Na, na, das wollen wir nicht ſo ſchroff hiuſtellen,“ meinte die 
Frau und ſah ihn überſeits an. 

„Aber Berla, du meinſt doch nicht etwa? Du willſt mich doch 
heute an meinem Ehrentage nicht etwa an dieſen einzigen kleinen 
Schwibſer meines Lebens erinnern? Ich dächte, darüber wäre 
nun Gras gewachſen. Oh, über euch Weiber — für eine einzige 

A ber noch nach zweiundvierzia Jahren einer tadelloſen Che 
ön haderr⸗ 


und „Beneral=Angeer Kr Seien und Malen“ 


Sie ſchwieg und neigte lächelnd das Haupt. - 

„Was meinſt du? Zu einer hellen Krawatte müßte ich mich 
wohl ſchon am frühen Vormittag dem Ehrentag zu Ehren ver⸗ 
ſteigen?“ lenkte er ab. 8 9 

Mit flinken Händeit hatte fie. ſchon ein ſtolzes, weißſeidenes 
Exemplar aus dem Vorrat herausgeſucht und ſchnallte es ihm 
nun geſchäftig im Nacken zu. Und während ihre molligen Hände 
au ihm herumarbeiteten, ſo gütig und liebevoll, ging wie eine 
Viſion die Erinnerung au den „einzigen Schwibſer ſeines Le⸗ 
bens“ an ſeinem Auge vorüber: ein junges Brautpaar bei der 
Verlobungsſeier. Sie halten ſich bei den Händen, der Maiwein 
perlt in den Gläſern, man trinkt ihr Wohl: „Auf eine glückliche 
Zukunft!“ immer wieder und wieder. So viel Glück! Er muß 
Beſcheid tun; die Augen ſeiner Braut leuchten, ihre Schulter lehnt 
au der ſeinen. Ein entzückender kleiner Rauſch aus Liebe und 
Maiwein zuſammengeſetzt packt ihn. Die Vergaugenheit, der es 
auch nicht an Glück und Liebe gefehlt, vermiſcht ſich mit der Ge⸗ 
geuwart. golden iſt das Lebeu, wie der Wein in dem Glaſe. Aber 
das Glas iſt leer, eben hat er Beſcheid tun müſſeu, er ergreift 
es, reicht es der Braut. und in einer böſen Reminiszenz ſtam⸗ 
melt er: „Laura, mein Schatz, fix einen friſchen Krug!“ Sie hat 
es ihm verziehen, natürlich, aber die Erinnerung iſt geblieben, 
und jetzt rührt es ihn förmlich, daß die Lebensgefährtin nicht noch 
einmal darauf zurückkommt, ſondern mit ſrohem Stolz ſagt, als 
ſie ihn nun fertig zurechtgemacht vor ſich ſtehen ſieht: „Wie ein 
Bräutigam — oder ſagen wir, wie ein Silberbräutigam.“ 

Herr Donnenberg war in der Tat eine vornehme, ſtattliche Er⸗ 
ſcheinung, von einem Hauch des Gepflegten umgeben, von der 
hohen, gläugzenden Stirn bis herunter zu den ſchmalen, gut be⸗ 
ſchuhten Füßen. Sein weißes, ſeidenglänzendes Haar, das zwar 
etwas dünn geworden war, trug er, von hinten her geſchickt nach 
vorn, über den Ohren mit einem kühnen Schwung gebürſtet, ein 
Paar gute, blaue Augen guckten an allem Haäßlichen in der Welt 
einfach vorüber. Seine Geſichtshaut war noch ziemlich ſtraff, dir 
Farbe blaß, wer ihn nicht kannte, würde ihn cher ſür einen Dip⸗ 
lomaten, als für einen Geſchäftsmann genommen haben. 

„Meine gute Berta,“ ſagte nun auch er zärtlich und in jener 
Nührung, die das Bewußtſein, einen beſonderen Tag zu erleben, 
fo leicht ohne weitere Veranlaſſung gibt, „meine gule Berta, ſo 
Gott will, werden wir beide noch einen wirklichen Ehrentag mit⸗ 
einander verleben, in acht Jahren unſere goldene Hochzeit. Nicht 
das große Wollen und große Erleben bringt das Glück, aber das 
herzliche Sich⸗lieb⸗haben und Sich⸗eins⸗ſühlen.“ Und er zog den 
Kopf der Lebensgefährtin, ohne jede Rückſicht auf den ſchön ge⸗ 
wellten grauen Scheitel zu nehmen, an ſeine Bruſt und hielt ihn 
dort lange und zärtlich Feit. 

Die beiden hatten keine Kinder, und die alte Erfahrung, daß 
Kinderloſigkeit der Gatten fie entweder trennt oder nur doppelt 
feſt zueinander zieht, bewahrheitete ſich auch hier wieder einmal 
nach der guten Seite hin. Was in den Zeiten ihrer Jugend wohl 
einmal als heißer Wuuſch, daun als ein ſchmerzliches Verzichten 
in ihnen wach geweſen, halte ſich nun beſänftigt und zu einer 
dankbaren Erkenntnis deſſeu geführt, was ſie aneinander beſaßen. 

Vor ungefähr vierzig Jahren hatte Herr Donnenberg von ſei⸗ 
nem Vater die Fabrik übernommen, nachdem er ſchon zehn Jahre 
unter deſſen Leitung und für ihn darin tätig geweſen war. Man 
fragte ihn dabei nicht, ob dieſer Beruf ihm behage, ob nicht mög⸗ 
licherweiſe ein Talent, ob ſeine ausgeſprochene Neigung für die 
Klaſſiter ihn auf einen anderen Weg wieſen. Für den einzigen 
Sohn war es ſelbſtverſtändlich, daß er das geſicherte Geſchäſt des 
Vaters übernahm, um ſo mehr, da es noch zwei unverheiratete 
ältere Schweſtern gab, für die geſorgt werden mußte. Es wäre 
Herrn Donnenberg bald ein leichtes geweſen, den urſprünglichen 
Kleinbetrieb der „Fabrik“ der Neuzeit entſprechend ins Groß⸗ 
artige, mit komplizierten Maſchinen und vielen Arbeitern zu 
überſetzen, aber als Kind der Kleinſtadt, in der er ſtets gelebt 
hatte, fürchtete er das Riſiko, und dann war da wieder die Sorge 
um die Schweitern, deren geringes Kapital nach dem Tode des 
Vaters in der Fabrik arbeitete und auf keinen Fall gefährdet 


werden durfte. So begnügte er ſich deun damit, im Laufe der 
Zeit die Arbeiterzahl zu verdoppeln und einen beſcheidenen Mo⸗ 
tor anzuſchaffen. womit die Leiſtungsfähigkeit der Fabrik ge⸗ 
nügend geſteigert war, um ihm und ſeiner Eheliebſten behagliche 
Tage und ein ſorgenfreies Alter zu gewährleiſten. Er wartete 
mur auf einen geeigneten Käufer, um ſich zur Ruhe ſetzen zu kön⸗ 
nen; aber ſelbſt wenn dieſer ausblieb, hatte er es nicht übel. Schon 
vor Jahren, bei ihrer Vergrößerung hatte er die Fabrik aus der 
Stadt hinaus ins Freie verlegt, und hier, in dem angrenzenden 
Garten, an deſſen Spalieren die edlen Birnen zu ſo märchen⸗ 
haftem Umfange gediehen, in der langen Weinlaube, eigentlich 
ein ganzer überdachter Gang, in der man ſo gut abends mit ein 
paar Freunden beim leichten Moſel zuſammenſitzen konnte, ließ 
ſich das Rentnersglück der ganz alten Tage ſchon vorausahnen. 
Nun gönnte ſich Herr Donnenberg auch ſchon die Zeit für ſeine 
geliebten Klaſſtker — von der neueren Literatur, namentlich der 
realiſtiſchen, wollte er nicht viel wiſſen —, und mit der immer 
gründlicheren Kenntnis ſeiner Lieblinge wuchs auch die Luſt, ſie 
zu zitieren. Es gewährte ihm ſtets ein beſonderes Luſtgefühl, 
ſeine eigenen Gedanken durch den Mund eines Größeren in vol⸗ 
lendeter Form ausgedrückt ausſprechen zu können. genau als 
wenn er zu dem Größeren vperſönliche Führung gewänne. Er 
war als der Typ ſtrengſter Rechtlichkeit, Mäßigkeit, Hilfsbereit⸗ 
ſchaft und Güte in der ganzen Stadt geſchätzt, wurde geachtet und 
geltebt, und die Ehrenämter häuften ſich nur ſo auf ſeinem Schei⸗ 
tel, Stadtverordneter und ſpäter Stadtrat, Schiedsmann, Armen⸗ 
vater, Beiſitzender im Kunſtverein und Verſchönexungs verein, da⸗ 
zu noch die verſchtedenſten Vormundſchaften. Eigentlich war es 
kein Wunder, daß, nachdem er ſeinen Freunden den Tort ange⸗ 
dan, kurz vor ſeinem ſiebzigſten Geburtstag zu verreifen und den 
Tag erſt zu erwähnen, nachdem Wochen darüber hingegangen, ſie 
ſich nun dafür ſchadlos halten wollten und nach einem Vorwande 
ſuchten, um dem beliebten Manne nachträglich ſeinen Ehrentag 
auszurichten. 

Er verlief programmgemäß, genau fo, wie Frau Donnenberg 
es ſich ausgemalt hatte: „Zuerſt die zwei älteſten Arbeiter der 
Fabrik als „Deputation“ mit einem bunten und großen Strauße 
von Herbſtblumen in einer grünen Majolikavaſe und einem 
fehr langen Huldiigungsgedicht, in dem ein Gelegenheitsdichter 
als Götter des Olyms, Merkur an der Spitze, ihr unheimliches 
Spiel treiben lioß. Auf die Uebergabe des Angebindes folgte die 
Speiſung des Perfonals im Packraum, wobei das kleine Fräu⸗ 
lein, das ſonſt für den Detailverkauf den Moſtrich in die Gläſer 
und hochfüßigen Pokale füllte, die Houneurs machte. An Stelle 
des Motorſummens tönten freudige Eßgeräuſche, der würzige, 
weinartige Duft des Donnenbergſchen Fabrikats verband ſich mit 
dem Bratengeruch zu einer warmen, anheimelnden Atmoſphäre, 
in der ſichs wohl fein ließ. Dann eine Abordnung der Stadt⸗ 
verordneten mit einer Adreſſe, in der ſehr viel Erhebendes von 
des Stadtrats Donnenberg Verdienſten um die öffentlichen Auge⸗ 
Iegenheiten, von feinem nimmermüden Intereſſe, feiner Hilfs⸗ 
bereitſchaft und Güte geſagt wurde. Zuletzt die Mitglieder des 
Dounerstagstiſches alleſamt. Sie überreichten einen ſchönge⸗ 
ſchliffenen Glaspokal, deſſen weitbauchige Form bei etwas Phan⸗ 
Tafie einige Aehnlichkeit mit einer Moſtrichkruke aufwies; fie war 
anſtatt mit der üblichen Widmung dicht mit eingeſchliffener Schrift 
verſehen, allen den Lieblingszitaten des Gefeierten, ſoweit es der 
Naum geſtattete: „Die ſchönen Tage in Aranjuez find nun zu 
Ende.“ — „Der Lord läßt ſich entſchuldigen; er iſt zu Schiff nach 
Frankreich.“ — „Nacht muß es fein, wo Friedlands Sterne ſtrah⸗ 
len!“ — „Es irrt der Menſch, fo lang' er ſtrebt.“ Und „Brutus 
iſt ein ehrenwerter Mann, das ſind ſie alle, alle ehrenwert.“ 

Zwiſchen diefen offiziellen Huldigungen eine Menge privater 
Gratulanten, die den Ehrentag gern wahrnehmen, Herrn Don⸗ 
nenberg ihrer Freundſchaft und Hochachtung zu verſichern. Es 
war faſt zu viel, und dem beſcheidenen Jubilar wahrhaftig Ernſt 
damit, wenn er immer wieder verſicherte: „Nehmen Sie herzlichen 
Dank für Ihre Teilnahme. Aber ſo viel Wohlwollen verdiene 
ich alter Mann ja gar nicht, ſo ehrt man einen Gott, nicht einen 
Menſchen.“ Als ſich zu Mittag dann noch einige ganz Intime 
eingeſunden und man recht anhaltend ſein Wohl in einem guten 
„Bernkaſtler Doktor“ getrunken hatte, fühlte er ſich doch am Ende 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit. Solange alles im Gleiſe ging und keine 
Anforderungen an ſeine Kräfte geſtellt wurden, vergaß er wohl 
ſeine Siebzig, ſobald aber irgend etwas Außergewöhnliches auf 
ihn einſtürmte, was freilich ſelten genug vorkam, fo meldeten ſich 
ſeine Jahre, und er wurde unliebſam daran erinnert, daß er in 
der Tat ein alter, müder Mann ſei. Da griff dann Frau Berta, 
die ſich bei ihren Zweiundſechzig noch beneidenswerter Körper⸗ 
und Nernenkräfte erfreute, tapfer ein. „Unſere lieben Gäſte wer⸗ 
den entſchuldigen, aber wir müſſen doch nun unferem Alterchen 
einen gründlichen Nachmittagsſchlaf gönnen, damit er am Abend 
für die Feier des Donnerslagstiſches wieder friſch iſt,“ und mit 
zärtlicher Energie drängte ſie den leiſe Widerſtrebenden von ſet⸗ 
nem Stuhle hoch und hielt, damit er am Ende doch nicht rückfäl⸗ 
lig werde, ſeinen Arm unter den ihren gepreßt. 

„Na, dann helpt dat nich,“ meinte er jovial. „Alſo nochmals, 
meine lieben Freunde, meinen herzlichſten Dank für alle Ihre 
Güte, Sie wiſſen ja, wie es mir vom Herzen kommt, wenn ich 
auch nicht verſtehe, viele Worte zu machen. Und nun laſſen Sie 
ſich nicht ftören, meine Frau wird ja für alles ſorgen — ich denke 
einen langen Schlaf zu tun. denn dieſer Tage Laſt — meine 
Freunde — war groß.“ — — 

Es war reichlich zweiundeinehalbe Stunde ſpäter, als Frau 
Donnenberg ihren Gatten weckte. Er hatte ſich ſein liebes, feines 
Greiſengeſicht ganz roſig geſchlafen und war nun wieder vollkom⸗ 
men friſch. 

„Das war doch noch ein Tag! Da fürchtet man ſich zuvor vor 
ſolchem Ehrentag, und ſchließlich iſt es ſo wohltuend, zu ſehen, 
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wie viel Achtung und Liebe man ſich in ſeinem langen Leben er⸗ 

worben hat.“ Es ſchimmerte nun doch eine ſtarke Eitelkeit hin⸗ 

durch, als er ſich an die Ereigniſſe des Tages erinnerte, aber ſie 

trat vollkommen naiv zutage, liebenswürdig wie überhaupt faſt 

jede Aeußerung des alten Herrn. „Das war alles echt, ohne 

Birte man merkt doch, daß man den Leuten etwas iſt — was, 
erta?“ 

„Aber gewiß. Für den Abend mache dich aber bloß auf etwas 
weniger Hochtrabendes gefaßt. Wetten, daß Rektor Klein dich 
mit einem ulkigen Tafelliode angedichtet hat, oder daß fie dich 
gar mit Bildern, im Liede von der Schnitzelbank feiern?“ 

„Du verfügſt über eine großartige Prophetinnengabe, Berta. 
Kaſſandra: „Meine Blindheit gib mir wieder und den fröhlich 
dunklen Sinn — —“ 

„Na ja — aber nun noch das eine: laß dich von den Brüdern 
nicht allzu lange feſthalten. Ganz darfſt du deine ſiebzig Jahre 
doch nicht vergeſſen.“ 

Er verſprach's, und ſie half ihm in den Ueberzieher. Vom 
Fenſter aus ſah fie ihn noch, wie er mit ſeinem vorſichtigen, ein 
bißchen Greiſenſchritt auf dem Bürgerſteige hinging, alle Augen⸗ 
blicke vou dieſem oder jenem feſtgehalten. Dann gab es ein lan⸗ 
ges Glückwünſchen, ein kräftiges Händeſchütteln. Es dauerte 
eine ganze Weile, bis er in die Querſtraße, die zu ſeinem Stamm⸗ 
lokale führte, eingebogen war. — — 

Frau Donnenberg wußte nicht, wie lange fie ſchon geſchlafen 
hatte, als das Ratſchen des Schlüſſels im Haustürſchloß fir er⸗ 
weckte. Sie ſetzte ſich im Bett auf und horchte, ihr Gatte war für 
gewöhnlich die Rückſicht ſelbſt, und an den zwei Abenden der 
Woche, wo er fpäter als zehn nach Haufe kam, glitt der Haus⸗ 
ſchlüſſel wie dreimal geölt ins Schloß, ſodaß fie nie davon er⸗ 
weckt wurde. Heute ſpielte ſich der Vorgang unter vielem Ge⸗ 
räuſch und erſt nach mannigfachen, vergeblichen Verſuchen ab. 
Lege dich aufs Ohr und ſtelle dich ſchlafend, riet ihr der Juſtinkt, 
nachher gibt's doch nur ein großes Erzählen, das uns beide um 
die Nachtruhe bringt. 

Nichtsdeſtoweniger lag ſie wach und wartete. Das dauerte doch 
ſo unheimlich lange, ehe von innen zugeſchloſſen wurde, nachdem 
die Haustür ſich zuerſt glücklich geöfſnet hatte. Eine Minute, 
zwei Minuten — nun endlich, wiederum nach verſchiedenen glück⸗ 
lichen Verſuchen war das Werk vollbracht — und doch brannte 
die Korridorlampe. fie ſelbſt hatte ſich noch einmal davon über⸗ 
zeugt, ehe fie ſich legte. 

Nun zündete fie doch die Kerze an und ſetzte ſich vollends hoch, 
im Ueberlegen: gehſt du hinunter oder nicht? Aus den Ehe⸗ 
erfahrungen anderer Frauen wußte ſie, daß ein ſpät heimkehren⸗ 
der Gatte am liebſten gänzlich unbeobachtet ſein Lager aufzuſuchen 
pflegt, fie ſelbſt war nie in die Lage gekommen, die Probe auf 
die Richtigkeit dieſer Erfahrung anzuſtellen, ihr Alterchen war 
nun einmal die verkörperte Solidität, war fie von jeher geweſen, 
würde ſie auch bleiben. 

Das Herz begann ihr zu hämmern, ihr Ohr ſchärfte ſich, ob 
ſie noch immer nicht Schritte auf der Steintreppe des Flurs höre. 
Da, ein dumpfer Ton, wie ein Fall, hinterher ein Stöhnen, ein 
leiſes Wimmern. 

Im Nu mar fie aus dem Bett und in die notwendigſten Klei⸗ 
dungsſtücke gefahren. 

Da hockte ihr Mann, der Jubilar, auf der Steintreppe, im ver⸗ 
unglückten Verſuch, ſich aufzurichten und Haltung zu gewinnen. 
Mit der Stirn war er offenbar im Stolpern auf die ſcharfe Kante 
der Stuſe aufgeſchlagen, das Blut ſickerte ihm aus einer winzigen 
aufgeſcheuerten Wunde über das Geſicht und die Hände, mit denen 
er verſucht hatte, es abzutrocknen. Hilflos ſah er zu ſeiner Frau 
auf: „Es war eben zu viel, zu viel der Ehre für mich alten Mann,“ 
ſtammelte er mit ſchwerer Zunge, dann lachte er verlegen, wäh⸗ 
rend er wieder nach der Wunde taſtete. 

Frau Berta, vom Jammer und Mitleid überwältigt, bückte ſich 
über ihn, um ihn aufzurichten, aber er ergriff nur ihre Hände, 
um ſie dankbar zu drücken: „Ich danke Ihnen, danke Ihnen herz⸗ 
lich für Ihre Teilnahme — ach, es war zu viel — ſo ehrt man 
einen Gott, nicht einen Menſchen.“ 

Großer Gott, der erſte Rauſch während ihrer ganzen Ehe, nun 
am Abend des Ehrentages! Das iſt in der Tat zu viel. — — 

Aber Frau Berta blieb keine Zeit, um über die Tragikomödie 
dieſes Zuſammentreffens zu philoſophieren. Das Geburtstags- 
kind hatte ſich nun aufgerichtet, und gab ſich Mühe, ſich als flotten 
Lebemann anſzuſpielen. Er ſchlang den Arm um die ECheliebſte, 
während er den andern gebieteriſch ausſtreckte: „Laura, mein 
Schatz, flink einen neuen Krug!“ und dann, als Berta im Ent⸗ 
ſetzen über dieſes Vorkommnis inſtinktiv von ihm zurückwich 
und er damit den äußeren Halt verlor, in kläglicher Erkenntnis: 
„Alter Sünder du, alter Sünder.“ — — 

Sie rechnete es ihm nicht an. Mit ihren mitleidigen und doch 
ſo refoluten Händen faßte ſie zu, richtete ihr Alterchen auf, legte 
ſeine Arme um ihren Nacken und ſchleppte ihn ſo die zehn Stu⸗ 
ten hinauf bis in das gemeinſchaſtliche Schlafzimmer, in ſein 
ſauberes, weißes Bett. Sie kühlte ihm die Wunde und verklebte 
ſie mit Heftpflaſter, es war eine Verletzung kaum der Rede wert 
und faſt unbemerkbar, nachdem ſie ſachgmeäß behandelt war. 
Dann ging ſie leiſe hinaus, um den kleinen, dunklen Blutfleck 
auf der Treppenſtufe wegzuwaſchen; niemand ſoll davon erfahren, 
was hier geſchehen war. Ein leiſes, zärtliches Mitleid für dieſes 
ruhende, große, alte Kind war in ihr, das durch dieſe einzige Hilf⸗ 
loſigkeit ſeines Lebens ihrem Herzen faſt noch näher gerückt war 
als zuvor. 

Der Jubilar lag in den Kiſſen glückſelig wie ein Kind am 
Abend des Geburtstages und rekapitulierte die Ereigniſſe dieſes 
Ehrentages, die ſeinem unverwöhnten Gemüt ſo ſtarken Eindruck 
gemacht hatten. Die Epiſode mit der Kellnerin war zurückge⸗ 
treten, er war wieder der würdige Jubilar, empfing die Deputa⸗ 


tionen wiederum als der Gefeterte unter den Brüdern des Don⸗ 
nerstagstiſches, er ſchüttelte Hände, ſtieß an: „Ich danke — auf 
Ihr Wohl, Verehrteſter, bitte ſehr, die Ehre iſt ganz auf meiner 
Seite, ich bin es, der zu danken hat. — So viel Freundlichkeiten! 
Wiſſen Sie, zuerſt wollte ich gar nichts von dieſem Ehrentag wiſ⸗ 
fen und war dem Rektor eigentlich böſe, der dieſen Achtundzwan⸗ 
zigſten ausbaldowert hatte, doch „nun ward der Winter unſeres 
Mißvergnügens glorreicher Sommer, durch die Sonne orks!“ 
Aber ich danke Ihnen, danke Ihnen allen, meine verehrten 
Freunde, herzlich für Ihre Teilnahme,“ und er drückte gerührt 
die Hand der Lebensgefährtin, die neben ſeinem Bette Wache hielt. 


Bunte Chronik 


ck. Was iſt ein Baby? Die merkwürdige Frage, ob ein Baby 
eine durch „höhere Gewalt“ hervorgerufene Erſcheinung oder ein 
„gewöhnliches Vorkommnis“ iſt, wird jetzt von dem Amerikani⸗ 
ſchen Schieoͤsgericht in Newyork entſchieden werden müſſen und 


awar auf Grund eines Antrags, der von dem Bund der Bühnen⸗ 


angeſtellten eingebracht worden iſt. Der Anlaß zu dieſem wun⸗ 
derlichen Prozeß iſt die Tatſache, daß der Direktor einer Theater⸗ 
geſellſchaſt die Vorſtellungen der Operette „Coquette“ plötzlich ab⸗ 
brach, weil die Sängerin der Hauptrolle, Helen Hayes, eines ge⸗ 
funden Knäbleins genas. Die Direktion begründete die Schlie⸗ 
zung des Theaters damit, daß das Erſcheinen eines Babys bei 
der Diva chenfo als Einwirkung „höherer Gewalt“ zu bezeichnen 
ſei wie Feuersbrunſt, Ueberſchwemmung und Erdbeben, und da 
in dtefen Falle die ſofortige Entlaſſung der Angeſtellten vorge⸗ 
ſehen war, ſo glaubte ſie ſich berechtigt, den Bühnenangeſtellten 
nicht erſt kündigen zu müſſen, ſondern ſie ſofort entlaſſen zu kön⸗ 
nen. Die Mitalieder der Geſellſchaſt aber erklärten, daß ein 
Baby ein „gewöhnliches Vorkommnis“ ſei, und daß ſie deshalb 
die Gage während der geſetzmäßigen Kündigungsfriſt erhalten 
müßten. Die glückliche Mutter, der unſchuldige Anlaß des ganzen 
Prozeſſes, beteiligt ſich nicht an der Klage; ſie meinte, fie ſei ganz 
zufrieden damit, daß ſie das Baby habe. Das Bühnenſchiedsge⸗ 
richt hat die Einordnung des Babys unter den Paragraphen der 
„höheren Gewalt“ nicht anerkannt, aber erſt das Newyorker 
Schiedsgericht wird die endgültige Entſcheidung fällen. 


ck, Das „Sportmädel“ im engliſchen Licht. Daß die deutſchen 
Frauen die Engländerinnen auf dem Gebiet des Sports weit 
übertreffen, behauptet Ciceln Hamilton in einem Aufſatz über 
das deutſche Sportmädel.“ Sie geht von der im Ausland ver- 
breiteten Anſchauung aus. 


zit werden 


ſelbe Summe für die durch den öffentlichen Skandal nerurfam. 
Schädigung ſeines Rufes. Das Gericht wies nach Anhörung zahl⸗ 
reicher Sachverſtändiger ſowohl die Klage als auch die Gegenklage 
ab. Fran Calloui konnte fih bei der Entſcheidung des Gerichtes 
nicht beruhigen. Schon ſeit Monaten drohte ſie, ſie werde den 
Tod ihres Sohnes an dem Arzt rächen. Als der Arzt ſein Auto 
in einer Garage unterſtellen wollte, feuerte fie zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe aus dem Hinterhalt auf Dr. Gibelli ab, der ohnmächtig zu⸗ 
ſammenbrach, aber nur leichte Verletzungen erlitten hat. Die 
unglückliche Mutter wurde von den Paſſauten feſtaenommen und 
der Polizei übergeben. . 

sh. Der Affe in der Schlagſahne. In einer württembergiſchen 
Stadt ſpielte ſich ein luſtiges Stucklein ab, das Wilhelm Buſch 
zu einem neuen Finsaedicht Veranlaſſung gegeben hätte. Eine 
Fabrikantenehefran hatte ſich einige Freundinnen zu einem Nach⸗ 
mittagskaffee geladen. Fein war der Tiſch gedeckt, geſchmackvoll, 
ſo daß es ſchon eine Freude war, nur einen Blick über die Tafel 
Und mitten drinnen zwiſchen all dem Glänzen und 
all den ſchönen Farben prangte eine ſtattliche Schale mit Schlag⸗ 
rahm. Wohlgeſällig ließ die Hausfrau ihre Augen über die 
Herrlichkeit gleiten. Bald mußten die Gäſte kommen. So galt 
es, auch noch in der Küche nach dem Rechten zu ſehen, einen Mokka 
zu brauen, von dem die Freundinnen noch nach Jahren reden 
ſollten. Alſo verließ die Gaſtgeberin das einladende Zimmer, 


urx ſich in die Küche zu begeben. Da es aber ein frühlingsgemäß 


milder Tag war, hatte die Frau eines der großen Fenſter geöff⸗ 


net, das in den herrlichen mit Vüſchen und Bäumen beſtandenen 


nach der vor dem Kriege die „drei 


großen K“, d. h. Kinder, Küche und Kirche, hauptſächlich die deut⸗ 


Ihe Weiblichkeit beſchäftigten; fetzt fet der Sport in den Vorder⸗ 
grund getreten, und dieſe Ausbildung des Körpers werde ebenſo 
non den Behörden wie von der Oeffentlichkeit begünſtigt. „Die 
plötzliche Beliebtheit des „Sportmädels“ in Deutſchland,“ ſchreibt 
ſie, „ſteht im Gegenſatz zu den Fortſchritten des engliſchen Frauen⸗ 
fport3, der zwar früher einſetzte als der deutſche, aber ſich lange 
nicht ſo ſchnell entwickelt hat. Unſere Frauen haben ſich erſt all⸗ 
mählich das Recht erobert, an den Leibesübungen teilzunehmen, 
die früher den Männern vorbehalten waren. Einer der Gründe 
für den ſchnellen Aufſtieg des Sport⸗Mädels liegt darin, daß der 
Sport in Deutſchland für die Männer ſaſt ebenſo neu war mie 
für die Frauen. Dieſe konnten daher von Anfang au gleichbe eech⸗ 
tigt neben das andere Geſchlecht treten. Sport und Spiel wurde 
hier nicht wie früher in England als ein männliches Vorrecht 
betrachtet, ſondern die Deutſchen haben die Sache ſür beide Ge⸗ 
ſchlechter ſofort enſthaft angegrifſen und betreiben fie otel ener⸗ 
giſcher als wir. Wir in Eugland halten den Sport für »in Ver⸗ 
gnügen; die Deutſchen aber ſehen in ihm ein Mittel der Erzie⸗ 
Hung, zur Ertüchtigung der Raſſe und pflegen ihn daher beſonders 
unter der Weiblichkeit.“ 


ck, Eine Briefmarken ⸗Meſſe. 


Garten hinausging. Nach etwa zehn Minuten betrat ſie das 
gaſtliche Zimmer wieder. Da traf ſie faſt der Schlag. Wie er⸗ 
ſtarrt blieb ſie unter der Türe ſtehen. Sie glaubte zu träumen. 
Mitten in der Schlagrahmherrlichkeit ſaß ein Affe. (Der Gärt⸗ 
ner in nächſter Nähe hat nämlich ſeit Jahren ſo ein poſſierliches 
Tier.) Was das für ein Bild war! Der Urwaldſohn hatte ſich 
ſchon dick mit dem ſüßen Gemengſel vollgeſchmiert, nur die Augen 
waren noch Natur. Und wenn er zuviel mit den Pfoten er⸗ 
wiſcht hatte, To hatte er durch eine energiſche Bewegung das Zur 
viele weggeſchleudert. Der Leſer kann ſich nun To ungefähr ein 
Bild machen, was für einen Anblick der vor kurzem noch fo 
wunderbar aufgebaute Tiſch bot: er vermag fi wohl auch das 
entſetzte Geſicht der Hausfrau vorzuftellen. Keinen Tropfen Blut 
hätte die Aermſte mehr gegeben. Und fie ſtände vielleicht heute 
noch dort unter der Tür, wie Lots Weib zur Salzfäule erſtarrt, 
wenn — ja, wenn nicht in den nächſten Augenblicken ſchon das 
Läuten der Hausglocke das Nahen der Freundinnen angekündigt 
hätte. Da löſte ſich die Erſtarrung in einem Tränenſtrom. Aber 
es war nichts mehr zu machen. Der Affe hatte, wohl bemerkend, 
daß feine Anweſenheit überflüſſig und nicht erwünſcht ſei, ſich 
zum Fenſter hinaus wieder verzogen, nicht ohne entſprechende 
Fußabdrücke auf ſeinem Wege zu hinterlaſſen. Was wetter aus 
dem Damenkaffee wurde, meldet die Hiſtorie nicht. 

* Hundetreue. Ein nicht alltägliches Beiſpiel von Hundetreue 
leſen wir im „Corriere della Sera“: Ein Neufundländer, Eigen⸗ 
tum eines S. Albarella in Lueca, war mit ſeinem Herrn auf 
einem Spaziergang, als dieſer von einem Auto überfahren und 
getötet wurde. Das Tier blieb nach dem Begräbnis zwei Tage 
lang in einer Ecke liegen, ohne Nahrung zu ſich zu nehmen. Am 
dritten Tage ſtand das Tier auf und lief in das fünfte Stockwerk. 
des Hauſes, in dem fein Herr gewohnt hatte. Dort fand das Tier 


ein offenes Fenſter. ſprang hinaus und fand den Tod auf der: 


Die ſtets ſteigende Beliebtheit, 


die das Brieſmarkenſammeln in Frankreich genießt, wird durch 


den Erfolg bewieſen, den die erſte Briefmarken⸗Meſſeausſtellung 
hat, die in Paris in der Eingangshalle 
ſtattfindet. Ein Briefmarken⸗Markt unter freiem Himmel beſteht 
ſchon ſeit einiger Zeit in den Champs Elyſees und wird all⸗ 
wöchentlich abgehalten. Die Umſätze, die hier gemacht wurden, 
waren jo bedeutend, daß vor einiger Zeit die Steuereinnehmer 
plötzlich auf dem Markt erſchienen, um die Gewinne der Händ⸗ 
ler zur Feſtſetzung der Einkommenſteuer zu kontrollieren. Die 
Briefmarkenhändler ſind jetzt in einer eigenen Gewerkſchaſt zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, und von den 135 Mitgliedern ſind 60 auf der 
Ausſtellung vertreten. 


einer großen Zeitung 


Der Andrang der Sammler war ſo groß, 


daß der Zugang zur Meſſe für einige Zeit geſchloſſen werden 


mußte. Die Liebhaber prüften mit ihren Vergrößerungsgläſern 
ſorgfältig die koſtbaren und ſeltenen Stücke, die zum Verkauf aus⸗ 
geboten wurden. Marken aus allen 5 Erdteilen waren ausge⸗ 
ſtellt, und einzelne Exemplare wurden viel bewundert. Die älte⸗ 
ren Marken ſind in letzter Zeit ſehr im Preis geſtiegen; ſo haben 
z. B. ſranzöſtſche Briefmarken, die vor 1870 ausgegeben wurden, 
und noch 1900 für 45 Mark verkauft wurden, jetzt einen Wert von 
1800 Mark. Es gab natürlich auch billigere Ware, aber die teure 
war ſehr viel mehr begehrt. Die Briefmarkenmeſſe ſoll jetzt all⸗ 
jährlich in Paris ſtattfinden. 

* Um ihren Sohn zu rächen. Ein Mordanſchlag aus tragiſchen 
Hintergründen hält die Bevölkerung von Nizza in Erregung. Im 
Jahre 1927 ſtarb der einzige Sohn des Ehepaares Calloni in 
Nizza. Die Mutter, die ſich über den Verluſt ihres Kindes nicht 
tröſten konnte, beſchuldigte den Hausarzt, Dr. Gibelli, der den 
Knaben behandelt hatte, feinen Tod durch Fahrläſſigkeit ver⸗ 
ſchuldet zu haben. Es kam zu einem Rieſenprozeß, der ſich jahre⸗ 
lang hinzog. Frau Calloni verlangte 50000 Franken Schaden⸗ 
erſatz von Dr. Gibelli, und dieſer ſorderte als Gegenkläger die⸗ 
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Straße. 

* Ein beſtialiſches Mörderpaar. Die Bromberger Polizei vers 
haftete dieſer Tage den Bauerngutsbeſitzer Kuzna wegen Ermor⸗ 
dung ſeiner Frau und ſeiner Mutter. Außerdem ſtellte die Po⸗ 
lizei feſt, daß die Schweſter des Mörders, die an dem Doppel⸗ 
mord beteiligt iſt, ihrem ein Jahr alten unehelichen Kind mit 
einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten und dann die Leiche 
mit dem Schweinefutter in einem Keſſel gekocht und dem Schwein 
zum Fraß vorgeſetzt hat. Die Mörderin und ihr Geliebter, der 
ihr geraten hatte, ſich des Kindes auf dieſe beſtialiſche Weiſe zu 
entledigen, wurden verhaſtet. 

* „Gezeichnete“ Donaufiſche. Die Bayriſche Verſuchsauſtalt für 
Fiſcherei hat in der Donau und deren Nebenflüſſen eine große 
Anzahl Fiſche ausſetzen laſſen, die an der Rückenfloſſe eine Me⸗ 
kallmarke mit Nummern tragen. Es wurden dazu Fiſche verſchie⸗ 
denſter Arten, verſchiedenen Geſchlechts und Alters ausgewählt. 
Es ſoll auf dieſe Weiſe die Bewegung der Fiſche erforſcht und 
zugleich feſtgeſtellt werden, ob Stauwehren, Flußverbauungen 
und ſonſtige künſtliche Einbauten dem freien Zug der Fiſche hin⸗ 
derlich find, deren Verbreitung beſchränken, überhaupt die Les 
bensbedingungen der Süßmaſſerfiſche verſchlechtern. Fiſcher, 
Mühlenbeſitzer und alle an Fiſchfang Intereſſterten ſind angewie⸗ 
ſen worden, die numerierten Fiſche, die ſie fangen, unter Angabe 
des Fangortes und der Fangzeit der Biologiſchen Verſuchsanſtalt 
einzuſenden. Die Fiſche müſſen alſo, obgleich ſie bekanntlich 
ſtumm ſind, dennoch Rede und Antwort ſtehen, ob ihnen der zivili⸗ 
ſatoriſche menſchliche Fortſchritt nützlich oder ſchädlich erſcheint. 


Briefkoſſen 


Schönheitswettbewerb d. A. Wenn Sic ſoviel Geld übrig haben, 
ſo ſchicken Sie ganz ruhig die 80 Mark ab. Helfen wird es ganz 
00 — dem Schwindler, dem Sie das Geld ſchicken. 

5 l. 

Carl der Kleine. Wer einen ſichtlich nicht für ihn beſtimmten 
Brief zufällig in ſeinem Briefkaſten findet und trotzdem öffnet, 
verletzt das Briefgeheimnis und wer z. B. eine Briefſendung, viel⸗ 
leicht ein Päckchen, das irrtümlich bei ihm abgegeben wurde, nun 
auch behält, macht ſich ſtrafbar. Falſch beſtellte Poſtſachen müſſen 
dem Brieſträger zurückgegeben werden. 


Der automatiſche Pilot 
Von Hauns Derſtroff. 

Wieder iſt vor kurzem eine der ausgezeichnetſten Flugzeug⸗ 
Deſatzungen, über welche die Deutſche Lufthanſa verfügte, mit der 
„Teneriffa“ in Nacht und Nebel untergegangen; fie Hatte Sicht und 
Drienilerung verloren und war dem Erdboden zu nahe gekom⸗ 
meu. Daher verdoppeln ſich die Anſtrengungen der Wiſſenſchaft 
und der Technik, die Verſuche der Praktiker, um den Piloten von 
Ver Erdſicht unabhängig zu machen. Daher wird bei der Luft⸗ 
hauſa immer mehr das Blinoͤfliegen, das Nur⸗nach⸗den⸗Juſtru⸗ 
menten⸗Steuern, geübt. Noch höher hinaus zielen Verſuche, die 
Kapitän Voykow von der Aerogeodetic⸗Malſchappif anſtellt: Ver⸗ 
ſuche zur Eutwicklung eines vollkommen automatischen Piloten. 
Bereits vor längerer Zeit bin ich, einer Einladung Boykows 
folgend, auf einer Junkermaſchine. „Bremen“⸗Typ, migeflogen, die 
von einem automatiſchen Piloten geſteuert wurde. 

Es hat einen eigenartigen Reiz, mit einer Maſchine zu fliegen, 
deren Pilot untätig an den Steuern ſitzt; es iſt ein Gemiſch von 
Staunen und leiſer Beklemmung, wenn man mit einer Stunben⸗ 
geſchwindigkeit von 170 Kilometern durch die Luft geriſſen wird 
und die Steuer, von denen jede Sicherheit abhängig ilt, von ſelbſt 
arbeiten. Bald aber ſieht man, wie ihre Ausſchläge ſicherer ſind, 
als wenn Menſchenhände ſie bedienten, und es bleibt nur noch 
das Gefühl der Bewunderung für den automatiſchen Piloten, den 
Boykow erfunden hat. 

Es iſt ein kleiner Apparat, 50 Zentimeter im Geviert, im Rumpf 
der Maſchine eingebaut. Ein Schalter wird umgelegt und gibt 
ihm den Befehl, für den Piloten zu fühlen, zu denken und zu han⸗ 
deln, Boykow hat ſich zur Stabiliſierung der Steuerlage einer 
bekannten Eigenſchaft des rotierenden Kreiſels, bedient, nämlich 
die Lage feiner Achſe im Raum nah Möglichkeit beizubehalten. 
Zwei Kreiſel, die in entgegengeſetzten Richtungen laufen. find in 
einem Rahmen zwangsläufig miteinander verbunden. Nur wenn 
ein ſolches Kreiſelſyſtem um eine ganz beſtimmte Achſe gedreht 
wird, ſpricht es aun, d. h. alle Drehungen bleiben ohne jede Wir⸗ 
kung, uur eine in einer einzigen Richtung zwingt die Kreiſelachſen, 
deren Lage zwangsmäßig verändert wird, auszuſchlagen. 

Baut man einen ſolchen Trägheitsrahmen parallel der Längs⸗ 
achſe des Flugzeuges ein, jo iſt es klar, daß bei jeder Lageänderung 
Am dieſe Achſe, alſo einer Aenderung der Querlage, z. B. Heben 
des rechten Tragdecks und Senken des linken, wie es z. B. bei 
einer Bö eintreten kann, die Kreiſelachſen ausſchlagen. Ein zwei⸗ 
ter Rahmen parallel zur Vertikalachſe wird in gleicher Weiſe Lage⸗ 
änderungen des Flugzeugs überwachen, wie ſie durch das Seiten⸗ 
ſteuer herbeigeführt werden, ein driter, parallel zur Qnerachſe 
des Flugzeugs eingebaut, wie fie das Höhenſteuer herbeiführt. 
Man Hat alſo in dieſer Kombination von Trägheitsrahmen ein 
nuüßerordentlich feinerviges mechaniſches Gehirn zur Feſtſtellung 
aller möglichen Lageänderungen geſunden. Die Reaktionen dieſes 
Gehirns, die in einem Ausſchlagen der jeweils beunruhigten Krei⸗ 
ſelachſen beſtehen, benutzt man nun, um elektriſche Kontakte zu 
ſchlienen und ſo die entſprechenden Gegenmaßnahmen zu bewirken. 
Die Arme, mit denen das Kreiſelgehirn den Steuern ſeinen Willen 
aufzwingt, beſtehen aus dauernd laufenden kleinen Elektromotoren 
Schlägt ein Kreiſelpaar aus und ſchließt fo den Kontakt, fo wird 
bei dem entſprechenden Steuermotor ej nach dem Sinne des Aus⸗ 
ſchlages eine Kupplung vor⸗ oder rückläufig eingerückt mit dem 
Erfolg, daß ſofort ein entſprchender Steuerausſchlag erfolgt, To 
lange. bis die Lage des Flugzeuges wieder korrigiert iſt. Dadurch 
kommen die Kreiſelachſen, die vorher beunruhigt waren, wiede 
in thre Normallage, eutſprchend eilt das Steuer zurſick und die 
Kupplung des Steuermotors wird wieder ausgerückt. 

Bet der Stabiliſierung des Seitenſteuers kann man ſich natürlich 
auch eines Kompaſſes ſtatt der Kreiſel als Koutaktgeber bedienen. 
Bet der Automatiſierung des Höhenſteuers muß man aber dem 
Trägheitsrahmen in jedem Falle noch ein anderes Inſtrument als 
Wächter einſchalten. nämlich den Geſchwindigkeitsmeſſer. Dieſe 
Notwendigkeit wird ſofort bei folgender Ueberlegung klar: Wenn 
3. B. bei richtiger Lage im Raume der Motor plötzlich ausſetzt, To 
wird dadurch das Kreiſelſuſtem ja noch keineswegs zum Anſprechen 
gebracht, alſo auch keinen Ausſchlag des Höhenſteuers herbeifüh⸗ 
ren; ſofortiges Tiefenſteuergeben aber iſt die einzige Möglichkeit, 
um bei ausſetzendem Motor oder ſchon bei ſtark verminderter 
Tourenzahl die Maſchine flugfähig zu erhalten. Die automatiſche 
Ueberwachung dieſer Gefahrenquelle erfolgt durch den Geſchwindig⸗ 
keitsmeſſer, einen Apparat. der den Staudruck, d. h. den Druck des 
Fahrwindes auf das Flugzeug, mißt; er wird ebenfalls als Im⸗ 
pulsgeber für das Höhenſteuer benutzt und geſtattet, die jeweils 
ag. Fluggeſchwindigkeit einzuſtellen und automatiſch beizu⸗ 

ehalten. . 

Neben der außerordentlichen pſychiſchen und phyſiſchen its 
laſtung des Piloten liegt der Wert der automatiſchen Steuerung 
vor allem in der feinnervigen Präziſion der Steuerausſchläge. 
einer bis ins äußerſte getriebenen Steuerökonomie und iufolge⸗ 
beſſen größten Betriebsſtofferſparnis, die z. B. bei der Stabiliſie⸗ 
rung des Höhenſteuers eines Großluitſchiſfes auf trausatlantiſchen 
Fahrten mehrere Tonnen beträgt; der Boykowſche Höhenſtabili⸗ 
ſator iſt daher auch auf dem „Grafen Zeppelin“ eingebaut wor⸗ 
den. Der große Vorzug des automaliſchen Piloten, der für die 
en von Flugzeugen von überragender Bedeutung iſt, liegt 
er darin, daß mit ihm das Fliegen in Wolken, Nebel und bei 


Nacht möglich iſt, ohne unerwünſchte Kursäude rungen und ohne 
die Gefahr des Abtrudelns infolge einer Sinnestäuſchung über die 


Lage im Raum. 
Schiffbau ⸗ Probleme 
Die Verſuchsanſtalt in Hamburg. 
Von Herman Krüger⸗Weſtend⸗Wauodsbeck. 


Nach dem Bericht von Lloyds über den Weltſchiffbau find im 
verfloſſenen Jahr 2793 210 Brutto⸗Negiſtertounen (93971 mehr 
als im Vorjahr) von Stapel gelaufen. Die deutſche Bauziffer iſt 
mit 249077 Tonnen gegen 1928 um 127339 Tonnen geſunken. In 
Deutſchland wurden 19,6 der Welttonnage gebaut gegen 30% 
im Jahre 1928. Nicht weniger als 34 Schiffe mit 111576 Tonnen 
ſind für ausländiſche Rechnung beſtimmt, darunter 13 mit 49 086 
für Frankreich über Reparationskonto. Großbritannien und Ir⸗ 
land ſtehen mit 1522 623 Tonnen an der Spitze des Weltſchiffbaus 
im Jahre 1929. Während Eugland die Baukoſten verbilligen 
konnte, bewegen fie ſich in Deutſchland in aufſteigender Linie Auf 
deutſchen Werften ſind einſt die größten, ſchnellſten und ſchönſten 
Schtffe der Welt entſtanden. Die Leiſtungsfähigkeit unſerer Werft⸗ 
induſtrie beſteht auch heute noch. Die Schnelldampfer „Bremen“ 
und „Europa“, die umgebaute Balltu⸗Klaſſe. die Cap⸗ und Monte⸗ 
Schiffe ſind Höchſtleiſtungen ſchiffsbauterchniſchen Könnens. 

Im neuzeitlichen Schiffbau gibt es cine Fülle ſchwieriger Auf⸗ 
gaben, die ſich nicht alletu durch wiſſenſchaftliche Theorien löſen. 
laſſen, ſondern in der Haupiſache auf die experimentelle Praxis 
angewiejen find. Auf dieſem Grundſatz beruhen die Schiffs balt⸗ 
verſuchsanaſtlteu, von denen Deutſchland die größte der Welt be⸗ 
ſitzt. Hier verſucht man die hydrodynamiſchen Geſetze zu ermitteln 
und die Grüßen⸗ und Kraſtverhältuiſſe der Ozegnrieſen zu der 
Ohne dieſe geiwiſ⸗ 


der Schlingerkiele und nicht zu⸗ 
letzt der Bewegungsprinzipien der Propeller — das alles ſind 


bropellerſtellung bedeutende en. i 
re u, e er Bu Un 1 gebaut, das 
i orher feine Modellprobefahrten gemacht hat. 01 E 
Ao ele ind dus Paraffin herzeſtellt und meiſt im Maßſtab 1:50 
bis 1:10 gehalten. Die umfaſſenden Baſſinanlagen verfügen über 
eine verſtellbare Tiefe. Jedes Seeſchiff muß ſeiner beſonderen 
Verwendung entſprechend nach beſonderen Stabilitätspriuzipienk 
konſtruiert werden. a 0 Ed 5 
kad ente ſteßt wieder das Problem des Schnelldampſers im Mo den 
grund des Intereſſes und der praktiſchen Erprobung durch Mo⸗ 
dellverſuche. Das Ziel iſt das ſogenannte Tier⸗Lage⸗Spiff. Man 
will es erreichen, daß, weun die Abfahrt eines Damdpſers uon 
Newyork nachmittags oder abends erfolgt, der Paſſagier vier Lane 
ſpäter morgens oder mittags in Cherbourg aukommen een 
den Abend des Aukunftstages in Paris verwerten raun. „Hierau 
benötigt mau eine Geſchwindigkeit von 31, Kuoten. eee 
und Verſuche haben ergeben, daß ein Schiff von etwa 250 bis 26U 
Meter Länge, 27 bis 28 Meter Breite und einem Tiefgang von 
8 bis 9 Metern, bei einer Waſſerverdrängung von 31000 bis 33 vu 
Tonnen etwa die untere Grenze darſtellt, bei der die techniſche 
Möglichkeit für die Unterbringung der Maſchiuenankage 1 
aleichzeiliger Wahrung der Rentabilität beſteht. Als duden 
kommen einſtweilen noch Turbinen in Frage, da Dieſelmotor un 

Elektrizität zu kompliziert und koſtfpielig ſind. 


Elchtſignale zum Mars 


Auf dem Jungfraujoch, am Fuße des Aletſchgletſchers im Ber 
ner Obepland, ſoll eine gewaltige Feuerſäule aufſteigen, zu der 
nicht weniger als zehn Tounen Magueſium verwendet werden, 
die dort abgebrdiunt werden ſollen. Der Impreſario dieſe⸗ Nies 
ſenfeuerwerks iſt der Amerikaner Harry Price. Er will den 
Marsmenſchen ein Zeichen von der Erde geben, wenn e ed 
menſchenähnliche Weſen auf dem Mars wohnen. die fähig ſind, 
die guten Abſichten Miſter Prices zu verſtehen und gebührend 
zu ſchätzen willen, 1 


